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M ariborer ä e t tu m
Präsident Roosevelt über die Mission

Sumner
Die Regierung der LIGA behandelt Sie Formulierungen Z M en s, Deutfchlands,Englands und Frankreichs a ls streng 

reservat /  Anzeichen für eine Frieömsverm.ttlung Roojevelts?
.. ;l s h i n g  t o n, 30. März. Die ame- 

amsche öffentliche Meinung erwartet 
de« f ro®etTI nteresse die Veröffentlichung 

Ergebnisses der Beratungen R o  o - 
Su  ̂ b l t  8 mit Unterstaatssekretär 
\v J T ne. r W e l l e s - Obwohl Sumner 
sehr in Abrede stellt, Friedensvor- 
be_ a"e aas Europa mitgebracht zu ha- 
daR t!estehen gew isse Anzeichen dafür, 
de< n n.c . Friedensvermittlung von seiten 
snät Eisidenten Roosevelt früher oder 
2* er erfolgen könnte. Diese Auffassung 
daß dem Hinweis darauf begründet, 
l-j- die Vereinigten Staaten schon im 
den au* die wirtschaftlichen Schä- 
nW ^  aus dem Kriege für die Verei- 
rii» 60 ^Eiaten erwachsen, für einen bal- 
!, . ,en Friedensschluß elntreten. Man 

ferner an, daß die Vereinigten 
Ho bei einer eventuellen Friedensak- 
,a n aucE die Unterstützung der Neutra- 

a Eeansnmchen könnten, vor allem Ita- 
und des Vatikans. In amerikanischen

politischen Kreisen ist man überzeugt, 
daß die Alliierten auch im Falle eines 
etwaigen Sieges nicht das erreichen könn 
ten, w as ihren Opfern etsprechen wür­
de. In diesem Zusammenhänge wird be­
tont, daß Sumner W elles in Rom erklärt 
habe, er habe keine formulierten Frie­
densvorschläge entgegengenommen, doch 
habe er nicht erklärt, daß er die minima­
len Bedingungen der kriegführenden La­
ger nicht kenne.

-W a s h i n g t o n ,  30. März. (Avala.) 
R e u t e  r meldet: Präsident R o o s e- 
welt brachte in der gestrigen Pressekon­
ferenz folgende Erklärung zur Verlesung: 
»Unterstaatssekretär S u m n e r  W e l l e s  
erhielt keinen Friedensvorschlag aus w el­
cher Quelle immer, der eine bestimmte 
Aussicht für die Herstellung eines gerech­
ten und dauernden Friedens in Europa 
bieten würde. Die Mitteilungen, die im 
Zusammenhänge mit dieser Mission un­
serer Regierung zugegangen waren, wer­

den, wenn die Zeit hiefür reif ist, von gro 
ßem Werte sein.« Roosevelt setzte seine 
Erklärung fort, indem er sagte, die Be­
deutung der Mission entspreche genau 
dem, w as er vorgesehen habe, nämlich: 
es gebe wenig unmittelbare Aussicht für 
die Beendigung des Krieges. Sumner 
W elles sei nicht ermächtigt gewesen, im 
Namen der amerikanischen Regierung 
Verpflichtungen zu übernehmen, auch 
war er nicht ermächtigt, Vorschläge zu 
unterbreiten. Die Mitteilungen, die Sum­
ner W elles gesammelt hat, wetden für die 
Regierung der Vereinigten Staaten im 
Hinblick auf die allgemeinen Direktiven 
ihrer politischen Beziehungen zum Aus­
land von größter Wichtigkeit sein. »Al­
les, w as dem Unterstaatssekretär Sumner 
W elles von seiten der Regierungen Ita­
liens, Deutsehlands, Englands und Frank­
reichs mitgeteilt wurde —  fuhr Roosevelt 
fort — wird die Regierung der USA streng 
reservat behandeln.« Der Präsident erklär

te ferner, daß der Besuch W elles’ geeig­
net sei, die Freundschaftojeziehungen zu 
den Besuchsstaaten zu verbessern. Die 
Mission der direkten Besprechungen 
zwecks Klärung der Beziehungen zw i­
schen den USA und Europa sei vollkom­
men gelungen.

W  a s h i n  g  t  o  ri, 30. M ärz. (A v a la ) — 
R e u t e r  b erich te t: Der allgemeine Ein­
druck der Erklärung R o o s e v e l t  
über die Mission Sumner W elles’ wird 
dahin zusammengefaßt, daß in allernäch­
ster Zeit wahrscheinlich ein amerikani­
scher Friedensschritt nicht zu erwarten 
sei. Roosevelt habe die Journalisten dar­
auf aufmerksam gemacht, daß die Aus- 
schten für einen unmittelbaren Frieden 

nicht vorhanden seien. Das W ort »un­
mittelbar« könne so ausgelegt werden, 
daß man nicht vorassehen könne, w as 
die Ereignisse von einem Tag zum an­
deren bringen können.

Die BudgelzWölslel vom Ministeewl
angenommen

Z as Budgeiprovisorium von A vril b is Luli 1946  -  D ie Buögeiveroröuung enthält keine 
Bestimmungen nichtfinanziellen C haraters — V or der VerösfenMchung des Exposees des

Finanzministers Dr. Sulej
e o g r a d, 30. März. (Avala.) Gestern 

dr).. ^'^0 Ehr trat der Ministerrat unter 
Vorsitze des Ministerpräsidenten 

ragiša C v e t k o v i č  zu einer Sitzung 
D $a?1men’ an der auch Vizepräsident 
naii. k und alle Minister mit Aus-
s{ der auf Reisen befindlichen Mini- 
{ .,r Or. A n d r e s  und Dr. S m o 1 j a n 

»ahmen. Die Sitzung des Ministerrates 
'•chi êr Eeberprüfung des Staatsvoran- 
*  aSes gewidmet. Das bestehende Bud- 
dp ^*!rde uuf Grund eines Beschlusses 

s Ministerrates in der Form von Bud- 
’ Zwölfteln von April bis Juli 1940 auf

Grund einer Verordnung angenommen. 
Die Verfassung sieht bekanntlich vor, 
daß die Regierung, wenn die Volksver­
tretung das Budget nicht rechtzeitig zu 
erledigen vermag, die Budgetzwölftel auf 
die Dauer von vier Monaten dekretieren 
kann. Die Budgetverordnung enthält die 
für die Durchführung der Budgetzwölftel 
erforderlichen Bestimmungen, doch befin­
den sich darunter keine Bestimmungen 
nichtfinanziellen Charakters. Die Verord­
nung enthält rein finanzielle Bestimmun­
gen, die sich nur auf die Durchführung 
des Budgetprovisoriums und auf die staat

liehen Einnahmen und Ausgaben bezie­
hen. Den größten Teil der Sitzung nahm 
das Exposee des Finanzministers Dr. š  ri­
t e  j ein. Dieses Exposee wird in Bälde 
veröffentlicht werden. Die Verordnung 
enthält ferner Bestimmungen über die Fi­
nanzen des Staates und der Banate. Am 
Schlüsse der Sitzung des Ministerrates 
wurde der Beschluß gefaßt, einen Kredit 
von 4.5 Millionen Dinar für die Bewohner 
der Unberschwemmungsgebiete flüssig zu 
machen.

E nM M vs B o W M e r  fehlt 
noch M o sk au  zurück

| r <!nkreieh f o rd e r t  d e n  u n b e d in g te n  Brneli m it M oskau. — D e r  e in z ig e  
v ®3,,k t d es  M is sv e rs tä n d n is se s  z w is c h e n  L o n d o n  und P a r is .  — D ie  e n e rg i-  

0 U eslc R a y n a u d s  g eg en  S u r i t s c h  h a t  in  F ra n k r e ic h  B e fr ie d ig u n g  a u s ­
gelöst

30. M ärz . W ie ..In - 
1)0 }‘' u °h u l N e w s S e rv ic e 6" a u s  L ondon .
Kv !■ w ird  in d o r t ig e n  a m tlic h e n  
si .(useh  d ie  N a c h r ic h t  b e s tä t ig t,  d a s s  
B i-1 W H liam  S e e d s ,  E n g la n d s  
SIP y :v‘lc r  in  M o sk a u , in  a l lc n u ic h -  
e,-i-. au i s e in e n  P o s te n  z u rü c k b e -  
i vi°n W erde. d a  se in  z w e im o n a tig e r  

‘'Ulli, den  e r  in  E n g la n d  v e rb ra c h te .
Xy b ild e sei E n g la n d , so  h e is s l e s  in

b e v o r s te h e n d #  R ü c k re is e  d e s  B o tsc h n f-  
te r s  S ced s  n a c h  M o sk a u  d e n  b e s te n  
B e w e is  d a f ü r  b ild e , d a s s  E n g la n d  u. 
S o w je lru s s la n d  n ic h t  in  e in e n  g e g e n ­
se itig e n  K rie g  v e rw ic k e lt  z u  w e rd e n  
w ü n sc h e n . D a s  B la tt  g la u b t  a n  n e h m e n  
zu d ü r fe n ,  d a s s  E n g lan d *  A n s tr e n g u n ­
g e n  m a c h e , S o w je tru s s la n d  v. D e u ts c h ­
la n d  zu  tre n n e n . D ies se i im  ü b r ig e n  
d e r  e in z ig e  P u n k t  d e r  in te r n a t io n a le n

'  ndon , se h e  k e in en  G ru n d  d a f ü r ,  we-1 P o litik , in  w e lc h e m  L o n d o n  u n d  P a -  
ttuiv» ‘ “ ‘:H lzds"iseb -ru s .s isc h cn  S p a n - } ri$  n ic h t  ü b e re in s tim m e n , d a  F ra n k -  
ivi.cs '.lv!1 H oi-jvhaftc r E n g la n d s  n ic h t ■ re ic h  u n b e d in g t d e n  v o lls tä n d ig e n  

- lo s k a u  z u v ü e k z u b e o rd e rn . ! B ru c h  m it M o sk a u  fo rd e r t .
e w Y o r  k T i m e s “ s c h r e i b t ! P a r i s .  30. M ärz . D e r  ru s s is c h e  B o l- 

vsem  Z u sa m in v n h a n g e . d a s s  d ie l s c h a f t c r  S u r i t s c h  h a t  b e re its  d ie■m

I n s t r u k t io n e n  s e in e r  R e g ie ru n g  e r h a l ­
te n  u n d  w ir d  P a r i s  in  48 S tu n d e n  v e r ­
la s se n . D a s  s c h a r fe  V o rg e h e n  d e r  R e ­
g ie ru n g  im  F a l l  S u r i ts c h  h a t  in  d e r  
f ra n z ö s is c h e n  O e f fe n tlic h k e it  e in e n  
v o r tre f f l ic h e n  E in d r u c k  g e m a c h t. R ey - 
n a u d  h a t .  w ie  e s  h ie r  h e is s t ,  e in ig e  
T a g e  n a c h  d e r  M a c h tü b e rn a h m e  g e ­
ze ig t, d a s s  e r  d e n  G e sc h m a c k  d e r  O ef- 
fenU ichkeil: h in s ic h t l ic h  d e r  K r ie g s ­
fü h ru n g  g e tro f fe n  h a t .

Schw eden errich te t ein A ufrüstungs­
m inisterium .

S t o . d k . h o l  m, 30. M ärz . S t e f a n i  
m eldet: Die scw ed ische R egierung  h a t die 
E rrich tung  eines M inisterium s besch los­
sen, dem die A ufgabe der B eschaffung 
von K riegsm ateria l zugew iesen w urde.

Rum änien b le ib t neu tra l.
R o m, 30. M ärz. Die A genzia Stefani 

m eldet au s B ukarest, d aß  in dortigen  p o ­
litischen Kreisen im Z usam m enhänge mit 
der A breise des englischen G esandten  
verschiedene A usdeutungen zirkulieren, 
verschiedene A usdeutungen zirkulieren.

In offiziellen K reisen w ird  indessen  d a r­
au f aufm erksam  gem acht, d a ß  Rum änien 
seine N eu tra litä t au f jeden  Fall verte id i­
gen w erde  und nicht gesonnen  sei, bei 
d e r A usbreitung  des K rieges m itzuw irken.

Das türkische Pfund an das englische 
Pfund gebunden.

A n k a r a ,  30. M ärz. Die tü rk ische Re­
g ie ru n g  h a t den B eschluß g efaß t, das 
tü rk ische P fund an d as englische P fund 
zu b inden.

Molotows Exposee genehmigt.
M o s k a u ,  30. M ärz. DNB berich te t: 

N ach dem  E xposee M olo tow s w urde im 
O bersten  S ow jet der V orsch lag  u n te rb re i­
tet, die A ußenpo litik  der S ow jetreg ierun j*  
zu billigen. D er A n trag  w urde angenom ­
men.

Wiederaufnahme der Donauschiffahrt.
B u k a r e s t ,  30. M ärz. Auf der D onau  

w u rd e  die S ch iffah rt w ieder au fgenom ­
m en. ln G iurgiu sind  die ersten  T a n k ­
schiffe eingelang t, um P etro leum  für 
D eu tsch land  zu übernehm en.

Pest in Aegypten.
R o m, 30. M ärz. W ie aus K airo berich 

te t w ird , ist in O berägyp ten  eine P est-  
epidem ie ausgeb rochen . Es w urden  30 Er 
k ratikungsfälle  gem eldet. 16 P ersonen  
sind  an d ieser fu rch tbaren  K rankheit b e ­
reits ges to rben .

Die letzten Deutschen haben Estland ver­
lassen.

B e r l i n ,  30. M ärz. DNB m eldet: Aus 
Estland' ist d a s  le tzte  K ontingent der 
deutschen R ückw anderer im Reiche e in , 
getroffen . Die A ussied lungsak tion  der 
D eutschen aus E stland  ist dam it a b g e ­
sch lossen. Aus E stland  sind insgesam t 
12.100 D eutsche und 1300 A usländer und 
E stländer eingetroffen , die sich freiw illig 
in D eu tsch land  ansiedeln  w ollen.

B ö r s e
Z ü r i c h ,  30. M ärz. Devisen: B eograd 

| 10, P aris  88ö‘, London 15.675, N ew york 
| 446, B rüssel 76.15, M ailand  22.525 Aiiv 
! s te rd am  236.825, Berlin 178.70, S tock- 
' hohn 106.25, Oslo 101.30, K openhagen 
: 86.125, Sofia 5.50, B udapest 79.50. B u­

kares t 3.40, A then 3.30, Istanbu l 3.55, H c; 
sinki 700, B uenos A ires 104.75.
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olotowf £ ußenpolititch
S e A  r. ̂ >e 6 n^L n )s  UN Fran kl e cf) 3 /  E,ae Darstellung des K r im  m. Film a  /  Gaw eiraifi che 

4*orncD( im N a .m  O .e n  /  ’Rein Ve/zichi au, B  ßcraoien ~ ' * -
bezeichnet wer-M o s k a u ,  30. März. G estern  um 16 lonien der Westmächte 

U hr lokaler Z eit tra t  der O berste  S ow jet- den. 
ra t a ls P arlam en t d er Sow jetun ion  im g ro  j Die sowjetrussische Neutralitätspolitik 
ßen S aale des Krem l zu einer S itzung  zu- ist näm.ich nicht nach dem G eschm ack 
sam rnen, um ein E xposee des R egierungs Englands und Frankreichs, denn die

/  2 u u  i d  ät is ö Älich bker lg^nz am Hi’opä fchen Kr

chefs und  A ußenkom m isars M o  1 o t o  w 
en tgegenzunehm en . Die M in isterbank  b e­
se tz ten  d er P rä s id en t d e r  Sow jetun ion  
K a 1 i n i n und  M o l o t o  w  m it allen 
V olkskom m issaren . S t a l i n  w ohn te  der 
S itzung  n ich t bei. Die D iplom aten loge 
w a r  d ich t b ese tz t. In der Loge des A ußen 
k o m m issaria ts  sah  m an den B erliner Sow  
je tb o tsc h a fte r  S chkw artschew . N ach B e­
g lau b ig u n g  der M andate  d er neuen u k ra i­
n ischen D eleg ierten  w urde nachstehende 
T a g e so rd n u n g  angenom m en:

1. D iskussion  ü b er die A ußenpolitik  d er 
Sow jetun ion .

2. U m änderung  d e r  au tonom en  K areli­
schen Republik  in eine K arelisch-finnische 
S ow jetrepublik .

3 . A nnahm e des B udge ts fü r 1940.
4. G enehm igung je n er R eg ierungsde­

k rete , die d e r G enehm igung des O bersten  
S o w je tra tes  bedürfen .

G leich zu B eginn d er S itzung  erhielt 
M olotow  d as  W o rt. D er R egierungschef 
und  A ußenkom m issar e rhob  sich  sodann  
zu fo lgenden  A usführungen:

»Bis jetzt gab es im europäischen W e­
sten noch keine großen Ereignisse. 
Deutschland war schon im Vorjahre zum 
Frieden bereit, doch England und Frank­
reich lehnten die Friedensvorschläge ab 
und versuchten den Krieg zu verbreiten. 
Dies geschah aus dem Grunde, weil Eng­
land und Frankreich in dem inzwischen 
erstarkten Deutschland den größten Geg­
ner ihres Imperialismus erblickten.

England und Frankreich — fuhr Mo­
lotow fort —  nahmen auch der Sowjet­
union gegenüber eine feindliche Haltung 
ein, weil die Sowjetunion deren imperia­
listische Politik gegen Deutschland nicht 
unterstützen wollte Englands und Frank­
reichs feindliche Politik gegen die Sow ­
jetunion begann schon im Moment des 
finnisch russischen Krieges. Die W est­
mächte wollten den Krieg auf Schweden 
und Norwegen verbreiten. Die Politik der 
Sowjetunion war immer friedenswillig 
und sie hielt sich seit der letzten Tagung 
des Obersten Sowjets immer strikte an 
die Neutralität In dieser Zeit wurden mit 
Deutschland Verträge und Abkommen ge­
schlossen, die zu einer wesentlichen Ver­
besserung der Beziehungen zwischen den 
beiden Staaten führten.

Die Sache mit den Beziehungen zu Eng 
iand und Frankreich lag  jedoch anders. 
Diese beiden Mächte zeigten der Sowjet­
union gegenüber auf jeden Schritt ihre 
Feindschaft. Am weitesten ging dies in 
der finnischen Frage. Mit der Polizeiun­
tersuchung in der Pariser Sowjethandels­
vertretung und mit der Affäre des Pariser 
Sowjetbotschafters Suritsch suchte die 
französische Regierung einen äußeren 
Grund für die Akzentuierung ihrer Feind­
schaft gegen Sowjetrußland. Da die Sow ­
jetunion ein Interesse an freundschaftli­
chen Beziehungen zu Frankreich hat, 
wurde Suritsch sofort abberufen. Ein w ei­
terer Beweis der feindlichen Einstellung 
Englands und Frankreichs gegen die Sow  
jetunion ist das Vorgehen der Engländer 
gegen Sowjetschiffe im Fernen Osten. Ih­
re feindlichen Beziehungen zur Sowjet­
union versuchen die Westmächte mit dem 
Hinweis darauf zu begründen, daß wir 
mit unseren Handelsbeziehungen Deutsch 
land im Kriege mit den Westmächten an 
terstützten. Warum ist das englisch-fran­
zösische Vorgehen nicht auch gegen Ru­
mänien so feindlich, w o es keine Ein­
wände gegen den rumänischen Handel 
mit Deutschland gibt? Die Sowjetregie­
rung ist der Ansicht daß die englisch­
französische Feindschaft gegen die Sow ­
jetunion nur darauf zurückzuführen ist 
weil sich die Sowjetunion nicht zu einem 
K riege gegen Deutschland bewegen ließ 
D ie Sowjetunion hat trotzdem keinen 
feindlichen Akt gegen England und Frank 
reich  un ternom m en. Als P han tastisch  m ir  
seu  d ‘e G erüchte von einem  so w ie tra ss i-

Westmächte wollen uns eine andere Po­
litik aufnötigen: d^n Haß und den Krieg 
gegen Deutschland. Man muß jedoch ver. 
stehen, daß die Sowjetunion niemals ein 
Instrument fremder Politik sein will. Die 
Sowjetunion hat immer ihre eigene Poli­
tik betrieben, ungeachtet dessen, ob dies 
anderen gefiel oder nicht.

Im sow je trussisch -finn ischen  K rieg ist 
es gelungen , die nordw estlichen  G renzen, 
b eso n d ers  ab e r  L eningrad  zu sichern . In 
den seinerzeitigen  V erhandlungen  b e a b ­
sich tig te  die S ow jetun ion  nu r d as  zu er­
reichen, w a s  sie  für ihre S icherheit a ls 
u nerläß lich  und u n au fsch iebbar hielt. Es 
g a b  jedoch  kein V erhand lungsergebn is , 
d a  F innland  eine feindliche H altung  ein­
nahm . So kam  es sch ließ lich  zum  Kriege. 
D er sow je trussisch -finn ische K onflikt h ä t­
te  b e re its  im H erbst ohne K rieg gelöst 
w erden  können, w enn sich  n ich t d ritte  
M äch te  e ingeschalte t hätten , d ie  F inn land  
zum  W id ers tan d  erm utig ten . Die F estun ­
gen  d er M annerheim -L inie bedeu te ten  
eine G efahr für L en ingrad  und  sie w aren  
nach  A nsicht der M ilitärfach leu te auch 
uneinnehm bar. F inn land  errich te te  an  der 
gesam ten  O stg renze  noch s tra teg isch e  
B ahnen  und  S traß en . D as Land w a r  1939 
ein einziges H eerlager. D ritte  M ächte w a  
ren es, d ie  F inn land  zu einem  K riege g e­
gen S o w je tru ß lan d  in der R ichtung au f 
L en ingrad  ausnü tzen  w ollten . E ngland  
und F rankre ich  nö tig ten  F inn land  ihre 
Hilfe u n te r dem  V orw and  des S chutzes 
k leiner V ölker nach g erad e  auf, sie küm ­
m erten  sich ab e r g a r  n icht um die T sch e ­
choslow akei und um A lbanien. E nde Fe­
b e r  rich te te  die schw edische R egierung  
in M oskau  die A nfrage an  uns, ob die 
iSow jets zu einem  W affenstills tand  bere it 
w ä re n ,  dem  d e r F riedenssch luß  folgen 
sollte. W ir b ea n tw o rte te n  die A nfrage b e . 
ja h en d  und  te ilten  auch  unsere  B edin­

gungen  mit. E ine W oche sp ä te r  kam  auch 
von englischer Seite ein V erm ittlungsvor­
sch lag . Als m an jedoch  in London unsere 
B edingungen in E rfahrung  b rach te , k a ­
m en die E ng länder n icht m ehr darau f zu 
sprechen. Beim F riedenssch luß  zeigten 
w ir M äß igung  und  G roßm ut. Gleich nach 
F riedenssch luß  tauch ten  G erüchte von 
einem W ehrbündn is der skand inav ischen  
S taa ten  auf.

Insbesondere die schw edischen  S ozia­
listen erk lä rten , d a ß  von e iner B estän ­
d igkeit d ieses F riedens keine Rede sein 
könne und d a ß  m an sich für die Z ukunft 
vorbereiten  m üsse, da die S ow je ts ein 
Auge au f N arv ijk  und  einige norw egische 
H äfen gew orfen  hätten . Auch das ist ei­
ne reine E rfindung. M oskau  h a t m it 
Schw eden und N orw egen  keine S tre itfra ­
gen, es kann  jedoch  n ich t zu lassen , d aß  
gegen  den Sinn und  T e x t des so w je tru s- 
sisch-finrwschen F ried en sv e rtrag es Bild­
nisse abgesch lossen  w erden , die gegen  die 
Sow jetun ion  g erich te t w ären .

W a s  unsere G renzen im S ü d e n b e ­
trifft, b es teh t kein G rund  fü r eine V er­
sch lech terung  u n se re r  nachbarlichen  B e­
ziehungen. Im N a h e n  O s t e n  sam m eln 
E ngland  und F rankreich  —  in Syrien —  
eine K olonialarm ee. W ir  m üssen sehr i 
w achsam  sein, dam it d iese Arm ee nicht j 
e tw a zu einem feindlichen A ngriff auf 
die Sow jetun ion  b en ü tz t w ird . Auf jeden 
A ngriff w erden  w ir zu an tw o rten  w issen. 
D as m ögen sich alle F einde d. Sow jetunion 
m erken, ebenso  a b e r  auch alle N achbarn , 
die sich a ls  W erk zeu g  einer solchen P o ­
litik erw eisen  sollten.

In der letzten  Z eit w urde von einem 
N ich tang riffspak t zw ischen d e r  S o w je t­
union und  R u m ä n i e n  gesprochen . 
W ir  haben  m it Rum änien noch eine 
S tre itfrage: B e ß a r a b i e n .  W ir  haben 
die A nnexion B eß arab ien s nie erkann t. 
W ir  w ollten a b e r  .diese F rage  auch  keines 
w egs m it einem  K riege lösen. W ir  sehen 
augenblicklich  keinen G rund zur V erän­
d erung  u n se re r  B eziehungen  zu R um ä­

nien. W ir  haben  in B ukarest einen b e v o l l ­
m ächtig ten  V ertreter, o b zw ar die rum ä­
nische R egierung 1938 in der B u te n k o -  
Affäre unrich tig  gehandelt hat. Aehnliche 
D inge w erden w ir in H inkunft n icht dul­
den.

In unseren B eziehungen z u  J  a  p  a u 
sind schon zah lreiche F ragen  geregelt 
w orden, es ist jedoch  abnorm al, w ie,d ie  
japan ischen  B ehörden m it den Sowjeior- 
ganen in Ja p an  und in der M andschurei 
um gehen. Jap an  m uß  schließlich  versteh­
en, d aß  die S ow jetunion in keinem  Falle 
eine V erle tzung  ih rer In teressen  zulassen 
w ird . N ur bei solchem  V erständn is wäre 
es m öglich, eine g ü n stig e  Entw icklung 
d e r  'sow je tisch -japan ischen  Beziehung^« 
herbeizuführen.

Die B eziehungen zu den V e r e i n i g *  
t e n  S t a a t e n  haben  sich in der letzten 
Z eit w ed e r v e rb esse rt noch verschlech­
tert. D ies tro tz  dem  sogenann ten  morali­
schen E m bargo , das  nach  dem russisch­
finnischen F riedenssch luß  keinen Sinn 
m ehr h a t. U nser H andelsverkeh r m it den 
V ereinigten S taa ten  h a t sich tro tz  der 
G egenm aßnahm en  d er am erikanischen  Re 
g ie rung  im vorigen  Jah re  verm ehrt.

Aus alldem  sehen w ir, w orin  die Haupt­
aufgabe u n se re r A ußenpolitik  u n te r den 
gegenw ärtigen  U m ständen  liegt. U n se r e  
A ußenpolitik  w ill die S icherung  des Frie­
dens zw ischen den V ölkern und die Sicher 
heit unseres S taa tes . Unsere Position be­
findet sich demnach in der Neutralität «nd 
in der Nichtbeteiligung am europäische« 
Kriege. D iese P osition  is t au f den Ab­
kom m en au fgebau t, die w ir im Interesse 

d e r  Sow jetun ion  abgesch lo ssen  haben. 
U nser S tan d o u n k t v e rh indert die A usb re i­
tu n g  des K rieges in E uropa und dient 
allen V ölkern, w eil e r  dem Frieden zU- 
streb t. W enn w ir B ilanz ziehen, so  m üs­
sen w ir  sagen , d aß  sich die Sicherheit 
S o w je tru ß lan d s in den le tzten  Monate« 
seh r v e rb e sse rt hat. W ir  sam m eln unsere 
K räfte und w erden  unsere  P olitik  unver­
än d ert fortsefzen.«

England verlegt den Schwerpunkt 
der diplomatischen Aktion auf den

Südosten
D ie Fragen, d ie Lord H alifax nach röm ischen  Inform ationen an die engli­

schen  Gesandten aus den B alkan - H auptstädten richten wird

R o m ,  30. M ärz . I n  r ö m is c h e n  K re i­
s e n  h e r r s c h t  d ie  A u ffa s su n g  v o r , d a s s  
d ie  K o n s u ll ic ru n g  d e r  e n g l is c h e n  G e­
s a n d te n  in  d e n  B a lk a n s ta a te n  d u r c h  
d e n  L e i te r  d e s  F o re ig n  O ffice  e in e n  
B e w e is  d a f ü r  b ild e , d a s s  E n g la n d  n u n ­
m e h r  d e n  S c h w e rp u n k t  s e in e r  d ip lo ­
m a tis c h e n  A k tio n  a u f  d e n  B a lk a n  v e r ­
le g t  h a b e .  E s  w ir d  a n g e n o m m e n , d a s s  
L o r d  H a lifa x  a n  d ie  G e sa n d te n  v o r ­
n e h m lic h  fo lg e n d e  v ie r  F ra g e n  r ic h ­
te n  w e rd e :  1. W e lc h e s  is t  d e r  e ig e n tl i­
c h e  in n e r e  W e r t  d e r  B a lk a n  u n io n ?  2.

I s t  d ie  B a lk a n u n io n  d e  fa c to  e n ts c h lo s ­
se n , s ic h  k o lle k tiv  f ü r  d ie  A u f re c h t­
e r h a l tu n g  d e s  s ta tu s  q u o  a u f  d e m  B a l­
k a n  e in z u se tz e n ?  3. K ö n n te  d ie  N e u ­
t r a l i t ä t  e in z e ln e r  M itg lie d e r  d e s  B a l­
k a n -A b k o m m e n s  f ü r  d ie  A lliie r te n  e in  
u n ü b e r b r ü c k b a r e s  H in d e r n is  ab g e b e n , 
fa lls  d ie  A lli ie r te n  a u f  d e m  B a lk a n  d ie  
In it ia t iv e  e rg re if e n  s o ll te n ?  4. B e s te h t 
d ie  M ö g lic h k e it e in e r  R e v is io n  d e r  b e ­
s te h e n d e n  H a n d e ls v e r tr ä g e  E n g la n d s  
m it  d e n  e in z e ln e n  B a lk a n s ta a te n ?

Steuer deutscher Luftangriff 
auf britischen K onvoy

DER GESTRIGE DEUTSCHE HEERESBERICHT MELDET DIE ZERSPRENGUNG 
EINES ENGLISCHEN SCHIFFSGELEITZUGES BEI DEN SHETLANDINSELN UND 
DIE VERSENKUNG ZWEIER BRITISCHER TANKSCHIFFE. —  LONDON ER­

KLÄRT, DASS KEIN SCHADEN ANGERICHTET WURDE.

nisse erschw erten  d ieses U nternehm en der 
deutschen L uftfahrt. B esonders w ar die 
O rien tierung  w egen  des P la tz reg en s er­
schw ert. D ie F lieger m ußten  steh durch 
dichten N ebel durchsch lagen . Es gelang  
ihnen bei den S hetland-Inseln  den G eleit­
zug zu zersp rengen . A ußerdem  bem erk ­
ten sie bei den O rkneyinseln einen sehr 
lebhaften  Schiffsverkehr. D eutsche Bom ­
benflugzeuge flogen in ganz kleinen G rup

B e r l i n ,  30. M ärz . (A vala .) —  D as 
DNB m eldet: Von der F ron t w ird  vom 29. 
M ärz b erich te t: A ußer leb h afte r T ätigkeit 
der S p äh tru p p s h a t es an der W estfron t 
b ish e r keine w ich tigeren  E reign isse g eg e ­
ben .

D eutsche B om benflugzeuge führten un ­
te r  seh r ungünstigen  W ette rv erh ä ltn issen  
einen erfo lgreichen Angriff auf einen b ri­
tischen G eleitzug im G ebiete der S ket­

chen A ngriff au f Indien o d er andere  Ko- land-Inseln  durch. Die W itte ru n g sv e rh ä lt i  per. so fo rt in d ieses G ebiet, w o sie g rö ­

ß e re  G d e itzü g e  angriffen . Von britischen 
F lugzeugen , die den Konvoy begleitete«, 
u n d  von den britischen  H andelsschiffe11 
se lb s t w urde au f die deutschen  Bomben­
flugzeuge ein heftiges F eu er eröffnet. Au­
ßerdem  versuch ten  b ritische Flugzeuge 
d as  G eb ie t bei d e r  nordostschottischen
K üste zu schützen, w odurch  der Angriff 
der deu tschen  F lieger s ta rk  erschw ert 
w urde . B ritische Jagd flieger schossen  ei« 
deu tsches B eobach tungsflugzeug  
w äh ren d  ein zw eite r d eu tsch e r Apparat 
desselben  T y p s , d e r  üb er F rankreich  zu* 
rückkehren sollte, an  seinem  Stützpunkt 
n ich t ein traf.

D as britische Z isternschiff »D aghsta««, 
5 .750 R gt., w u rd e  Ln d er N ordsee ver­
sen k t. Ein zw eites b ritisch es Zisternschin 
»R asing ton  C ourt«, 6.900 R gt., wurde 
g le ichfalls versenk t, w äh ren d  ein drittes 
»C astle M oore« v erm iß t w ird .

L o n d o n ,  30. M ärz. In d e r N acht a«> 
F re ita g  griff ein deu tsches F lugzeug  das 
englische F ischereischiff »Inverneill« aus 
A berdeen, unw eit der nordöstlichen  Kü­
s te  von S cho ttland  an . D as Flugzeug 
w a rf  d re i b is v ie r B om ben sow ie _ er« 

L uftto rpedo  ab , erz ielte  jedoch keine« 
unm itte lbaren  T reffer. D er e rste  Offirief 
w urde an d er H and  v e r w u n d e t .  D as F i­
schereischiff gab  au s seinem  M aschinen­
gew eh r e tw a  250 S chüsse au f das  Flug­
zeug  ab , das sodann  verschw and . DaS 
F lugzeug  sch o ß  w ährend  des A n g r if fe s  
aus einem M aschinengew ehr auf das 
Schiff.

L o n d o n ,  30. M ärz. Die englische Ad­
m ira litä t m eldet, d aß  ein feindliches F lug­
zeug  F re ita g  abends in der N ordsee ei­
nen G eleitzug angegriffen  und fünf Bom ­
ben abgew orfen  habe, die g a r  keinen 
Schaden  v eru rsach t hätten .

d e r
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Ungarns Lage und Außenpolitik.
2>ie N olle U ngarns im Donaubecken z Sreunönachdarliches VerySstniS zu Jugoslaw ien in wachjenbem M aß e  /  „U ngarn

ist ein Gielchgewichtsfaltor"
O er H aup tschriftle iter des » P e - j r e n  'klar zusam m engefaß t hat, s ind  und d e n  kriegführenden G ruppen ung estö rt
s t e r  L l o y d « ,  G eorg  v. 0 11- bleiben die fo lgenden:
1 i'k, e iner der führenden P u b ü - ..

U ngarns, verö ffen tlich t-“! Aufrechterhaltung des Friedens
im südosteuropäischem Gebiet, die 
Säuberung dieses Teiles Europas von 
den Keimen

zisten U ngarns, veröffentlichte 
im M ärz-H eft der » E u r o p ä i ­
s c h e n  R e v u e «  einen Auf­
sa tz , den w ir in seinen m ark an ­
te s ten  T eilen  zum A bdruck b rin ­
gen. D er V erfasser, der sich zu 
S tudienzw ecken  auch in B e o ­
g r a d  aufgehalten  hat, ist ein 
w a r m e r  F ö r d e r e r  d e r  
u n g a r i s c h  -  j u g o s l a w i ­
s c h e n  F r e u n d s c h a f t .

G eorg von O t t l i k  kom m t in seinem  
Aufsatz »U ngarns L age und A ußenpoli­
tik« zunächst au f die te rrito ria len , w irt­
schaftlichen und  sozialen  A usw irkungen  
des T rian o n -V ertra g es  zu sprechen . Er 
sch ildert sodann , w ie das ungarische 
Volk die K äro ly i-R egierung  und  das Re­
gime Bela Kun’ ü b erw an d  und d an n  sein 
inneres G leichgew icht w iederfand . Es 
*am die A era H orthy, in d e r  sich U ngarn  
von zw ei G edanken leiten ließ : seine ei­
genen In teressen  s te ts  m it denen G esam t- 
curopas in E ink lang  zu bringen  und  un ­
beirrt den A ufbau eines aus  gerech teren  
Und vernünftigeren  G rundlagen  ruhenden 
Friedens hn K arpathenbecken  an z u s tre ­
ben. Eine g ew issenhafte  H arm onisierung  
der ungarischen  m it den g esam teu ro p ä i­
schen In teressen  is t eine viele Jah rh u n ­
derte a lte  T rad itio n  d ieses S taa tes , des­
sen A nfänge m it d e r  A nnahm e d es  C hri­
stentum s und  d er K rönung des ersten  
Königs zusam m enfallen .

D er V erfasser b esp ric h t so d an n  die a u ­
ßenpolitischen u n d  d ip lom atischen  E re ig ­
nisse in d e r  Z eitspanne zw ischen dem 
F reundschaftsvertrag  m it dem fasch isti­
schen Italien (F rü h lin g  1927), au f G rund 
dessen U ngarn  aus se iner A bgeschnürt- 
heit h e ra u s tra t, und  den jü n g sten  V or­
gängen, durch die U ngarn  im N orden se i­
hen ersten  G eb ie tszuw achs nach dem 
Tri an on er V ertrag  erhielt. Die g eo - und 
deniograpbrschen V erhältn isse des durch 
diese G ebiete im Jah re  1939 v erg rö ß e r­
ten U ngarn  lassen  sich, w ie  G eo rg  von 
Ottlik feststellt, w ie fo lgt kennzeichnen: 
»Das G ebiet des T ria n o n -S ta a te s  w urde , 
durch den S chiedsspruch  von W ien um 
12.400 Q uadratk ilom eter, durch die An­
gliederung K arp ath o -R u ß lan d s um w eite ­
re 12.170 Q uad ra tk ilom eter v e rg rö ß ert 
und u m faß t heu te dem zufolge 117.570 
Q uadratk ilom eter. D er B evö lkerungszu­
w achs e rg ib t sich aus fo lgenden Ziffern: 
O berungarn zäh lt 1,040.000, das K arp a­
thengebiet 660.000 E inw ohner; zusam m en 
besitzt dam it d as  heu tige U ngarn  eine 
Bevölkerung von rund ' U  M illionen. 
Nach N ationalitä ten  , g eso n d ert leben im 
heutigen U ngarn  (K arp a th o -R  lBVind m it 
inbegriffen) rund 9,4 M illionen M agya­
ren, 550.000 D eutsche, 270.000 S low aken, 
450.000 Russen, 50.000 Jugoslaw en , a n ­
nähernd 25.000 R um ännen und  130.000 
Fersonen an d e re r N ationalitä ten .«

G eorg von O ttlik  ch a rak te ris ie rt so ­
dann die Lage U ngarns in fo lgender W ei­
se: »D as P a rad o x e  an d ieser E n tw ick­
lung, und der heutigen inneren und a u s ­
w ärtigen Lage U ngarns ist. daß  dieses 
einst besieg te Land heute der gesünde­
ste, innerlich gesch lossenste , w irtsch a ft­
lich am s tä rk s ten  fundierte  S taa t im K ar- 
Pathenbecken, ja  im D onau ta l ist. Die 
Zeiten haben  sich g eän d ert: dank  der
Ungeheuren dynam ischen K raft G ro ß ­
deutschlands w urde die Scheinkoalition 
gesprengt. D ank  unsere r eigenen G esund

zukünftiger Konflikte 
und die Vermeidung der Herausbil­
dung einer Lage, in der eine Verän­
derung des heutigen gefährlichen Zu­
standes, d. h. eine Verbesserung des 
status quo nicht mehr möglich er­

scheinen würde.

U ngarn —  fäh rt der V erfasser fort —  
ist sich der B edeu tung  der A chse B erlin- 
Rom für das m itteleuropäische G ebiet 
und  für die nach dem Kriege zu schaffen­
de neue F riedenso rdnung  vollkom m en 
b ew u ß t; die beiden G roßm äch te  haben 
sich  d a s  Ziel gesteck t, den F rieden auf 
der G rund lage der G erech tigkeit aufzu­
bauen, dam it er allen geschichtlichen, 
nationalen  und w irtschaftlichen  E rfo rder­
nissen en tsp reche und daher dauerhaft 
w erde: diese Z ielsetzung  verb inde t uns
m it den beiden A chsenm ächten. Die B e­
ziehungen zw ischen Italien und U ngarn 
sind  indes d ie  allerherzlichsten , w ie dies 
e r s t  un län g st bei der B egegnung  von V e­
nedig  neuerlich b es tä tig t w urde . U nser 
S ta a t ist gleich der fasch istischen G ro ß ­
m acht dem K riege ferngeblieben . W i r t ­
s c h a f t l i c h  m üssen w ir daran  festh a l- 
ten, d aß  die B eziehungen zu den b e i -

bestehen  bleiben. D as D eutsche Reich ist 
unser g rö ß te r  A bnehm er, a lso  unerse tz­
lich für uns. Die W estm äch te  sind  Roh­
stofflieferan ten , und als A bnehm er unse­
rer A usfuhr, die sie m it frei konvertib len  
D evisen begleichen, b ieten , sie uns a u ß e r­
dem die M öglichkeit zu dem für uns un ­
erläß lichen  R ohstoffbezug, ohne den un­
sere P roduk tion  zum S tills tand  g eb rach t 
und die gesam te V olksw irtschaft u n te r­
g rab en  w erden  w ürde.

Mit Jugoslawien verbindet uns ein 
gutnachbarliches Verhältnis, das im 
wachsenden Maße freundnachbarli­

cher und verständnisvoller wird.
Die P olitik  des anderen , von d e r  Kleinen 
E n ten te gebliebenen S taa tes , Rum änien, 
der nun versucht, bei der B alkanen ten te 
Zuflucht zu nehm en, verfolg t die u n g ari­
sche Ö ffentlichkeit m it zunehm ender Auf­
m erksam keit. Es soll hiezu lediglich dies 
bem erk t w erden : w ir üben keinen V er­
zicht, w ohl aber, in A nbetrach t d er eu ro ­
päischen  G esam tlage, Z urückhaltung .

Der ungarische Staat, der die Mitte 
des Karpathenbeckens und das Do­
nauknie beherrscht, ist ein grundle­
gend wichtiger Faktor jeder politi­
schen und wirtschaftlichen Ordnung 

m diesem Teile Europas.
Die Rolle, die er an s treb t, und die ihm 
gebührt, is t  keinesw egs die eines H err­

schers über V asallen: w ir suchen keine
H egem onie aufzuzw ingen , s ind  vielm ehr 
der Ü berzeugung, daß  u nser S taa t, je 
einheitlicher und  im nationalen  Sinne g e­
sch lossener er ist, um so s tä rk e r , unzer­
brech licher b le iben  kann . D ie R o l l e ,  die 
uns zufällt, ist die eines V e r m i t t l e r s ,  
e ines Gleichgewichtselements u n te r au f­
e in an d e r angew iesenen , d isp a ra te n  O b­
jek ten : den verschiedenen, zu diesem
Becken gehörenden  staa tsb ild en d en  N a­
tionen, m it denen w ir in Freundschaft- und 
Einvernehm en zu leben en tsch lo ssen  sind. 
Die E inhe it unseres nationalen , von -Ma­
gyaren  bevö lkerten  G ebietes m uß jedoch 
g ew äh rle is te t w erden .

Das Ziel, das wir uns also setzen, ist 
groß und stolz: der Neuaufbau des 
Friedens auf Gerechtigkeit, Billig­
keit, gegenseitigem Verständnis und 
der Achtung unserer nationalen 
Rechte, ohne Mißachtung jedoch der 
Rechte und Interessen der anderen 
auf diesem Gebiete lebenden und zur 
Staatsführung reifen Nationen, ob sie 
nun im Verhältnis zu uns als unab­
hängiger Staat oder aber als natio­
nale Minderheit erscheinen, deren 
Rechte und Pflichten nach alter un­
garischer Überlieferung und auf 
Grund der bestehenden Gesetze stets 
geachtet und geschützt werden sol­

len.«

Der Kampf um die Vorherrschaft
in Güdosteuropa

e in e  enM che halbamNiche Erklärung über Sie B erufung  tw b ig M K ii  
freier öes Güöostens /  „E ng land  gegen öle A usdehnung  öes Krieges auf den B a sa rs

G roßbritann ien  und  seine A lliierten ha t 
ten den G rundsatz  au fgeste llt: d er B alkan  
den B alkanvölkern , und  E ng land  erstrebe

L o n d o n ,  30. M ärz. Zu der B erufung 
der B alkan -G esand ten  G roßbritann iens 
sow ie der britischen  B o tschafter in Rom 
und A nkara  w ird , eine halbam tliche E r­
k lä ru n g  ausgegeben , in der es heiß t: 

»G roßbritann ien  habe besch lossen , den 
deutschen In trigen  am B alkan energisch  
en tgegenzu tre ten . W ohl w erde, die deu t­
sche P ro p a g a n d a  die T a tsac h e , d a ß  Eng­
land seine B a lkangesand ten  zu einer B e­
ra tu n g  berufen habe, dam it erk lären , daß  
die A lliierten den K riegsschaup latz  auf 
den B alkan auszudehnen  versuchen  w ü r­
den. A ber diese B ehaup tung  sei nur ein

B ew eis dafür, d aß  D eu tsch land  die eng­
lische1 M aß n ah m eT ü r sich ausnü tzen  w ol­
le, um am  B alkan d as  Gefühl der Un­
sicherheit hervorzurufen . E ng land  sei 
w eit davon  en tfernt, eine A usdehnung des 
K rieges auf den B alkan  zu w ünschen.

G roßb ritann ien  habe die Ziele D eu tsch­
lands, die d ieses m it Hilfe Italiens und 
R uß lands am B alkan  durchführen: m öchte, 
vollauf erkann t, und deshalb  h a t Lord 
H alifax für die nächste  W oche eine Be­
sp rechung  m it den in diesen Teil E u ropas 
akk red itie rten  G esandten  E ng lands an b e­
raum t.

n ich ts anderes, a ls  eine gegense itige  Z u­
sam m enarbeit a lle r  B alkanvölker, dam it 
n ich t d iese, voneinander g e tren n t, der B e­
h errschung  durch D eu tsch land  verfiele, 
so  w ie D eu tsch land  es m öchte.

Lord H alifax  habe  d ah e r au s  den Län­
dern, die eine w ich tige d ip lom atische 
F ron t; darste llten , die englischen G esand ­
ten  berufen , um rasche M aßnahm en  ge­
gen die durchsich tigen  P läne D eu tsch­
lands zu treffen.«

i s  t n
ITALIENS ÖFFENTLICHE MEINUNG UND DIE BESCHLÜSSE DES OBERSTEN 
KRIEGSRATES DER ALLIIERTEN. —  DIE RÖMISCHE AUSLEGUNG DES ENG­
LISCH-FRANZÖSISCHEN BESCHLUSSES, KEINEN SEPARATFRIEDEN ZU

SCHLIESSEN.

R o m ,  30. M ärz. D ie A genzia S t e f a ­
n i  m eldet: » II P o p o  1 o d i R o m a «  
kom m entiert an le itender S telle die eng­
lisch-französische E rk lärung  und m eint, 
diese E rk lärung  gleiche den B eteuerun­
gen, die d iese beiden G roßm äch te  w ä h ­
rend des W eltk rieges gem ach t hätten . 
D ies habe  F rankre ich  und E ngland  nicht 
geh indert, schon in den ersten  V ersailler 
S itzungen in U nstim m igkeiten zu geraden.

Es w ird  hervorgehoben , d aß  die Alliierten 
nach einer siebenm onatigen  K riegführung 
den B eschluß g e fa ß t hätten , keinen Se­
para tfrieden  abzusch ließen . D ieser Be­
sch luß  w ird  von der italienischen P resse 
mit innerpolitischen Schw ierigkeiten  in 
F rankreich  ausgeleg t. Nach dem Sturz 
D alad iers habe E ngland  eine solche E r­
k lä rung  gefo rdert, da die englische Re­
g ie rung  w eitere V eränderungen  in F ran k ­
reich befü rch te t. Eine neue französischeW ie im m er die A bsichten E ng lands und

F rankre ichs auch sein m ögen: zu erst t R egierung könnte näm lich nach A nsicht
heit, unserer w ürd igen  Ruhe und unseres j m üssen sie Krieg führen und b es tre b t j der ita lienischen B lätter einen S ep ara t-  
klugen politischen H andelns v e rm o c h te n ! se jn> ihn auch zu gew innen. Der *M e s -  ! frieden schließen oder die V erpflichtun-
wir n icht allein ab g e tren n te  T eile des 
S ta a tsg eb ild e s  w iederzuerlangen , sondern  
auch F reund  und G egner R espekt einzu- 
hössen .

In dieser Lage, g es tä rk t und in ruhiger 
Zuversicht un te r der w eisen S taa tsfüh- 
rung des R eichsverw esers N ikolaus von 
H o r t h y  und des M inisterpräsiden ten  
Orafen P aul T  e 1 e k i, tra f  uns der Krieg 
Ui't allen seinen G efahren, V erlockungen

s a g g e r o «  m eint, der U m stand, d a ß ! gen früherer R egierungen annullieren
m an in der gem einsam en E rk lärung  die j .  _ _ _ _ _ _
K riegsziele n icht e rw äh n t habe, !a ;se  die.
A nnahm e zu, d aß  die M ach tübernahm e 
durch Paul R eynaud die bestehenden  Un­
tersch iede zw ischen P aris  und London

In terna tionaler U n iversitä tenkongreß  in 
L ugano.

L u g a n o ,  29. M ärz. (A vala .) U nter 
kom pliziert habe. Die E ntscheidung , die j dem V orsitze C arton de V iarts w urde ge-
Feintiseligkeiten rncht einzustellen, sei 
jedenfalls verw underlich  für zw ei Ver­
bündete, die sich kürzlich in einen Kampf 

Und V erw icklungsm öglichkeiten . Die Ge- j auf Leben und T o d  eingelassen haben .
$ichtspunkte, die unsere A ußenpolitik  seif i Die ita lienischen B lätter haben die
dem beherrsch ten  und die ihr Leiter, Au- ! E ntscheidung des alliierten K riegsrates i g re ß  w ird  sich b eso n d ers  m it d er F rage
Senminister G raf S tefan C saky, d e s ’ö fte - i mit g ro ß e r Skepsis entgegengenom m en, i der Z usam m enarbe it d e r U niversitäten

s te rn  h ie r d e r In ternationale  U niversitä 
ten k o n g reß  eröffnet, an  dem  D elegierte 
E nglands. F rankre ichs, U ngarns, Ju g o s la ­
w iens, D änem arks, R um äniens, H ollands 
und d er Schw eiz teilnehm en. Der Kon-

nach dem Kriege befassen. Es wurden 
mehrere Arbeitskommissionen bestimmt.

Griechische Auszeichnung.
Seine M ajestä t der griech ische König 

h a t dem L eiter der B a lkangeschäftsste lle  
des L eipziger M eßam tes und der V ertrau ­
ensstelle  der W irtsch a ftsg ru p p e  M aschi-* 
nenbau  in der R eichsgruppe Industrie , in 
B eograd , D irek to r P a u l V o ß, das G roß - 
kom tunkrez des griech ischen  P h ö n ix o r­
dens verliehen. Die hohe A uszeichnung 
w urde D irek to r V oß gelegen tlich  der Leip 
z iger M esse vom könig l. g riec h isc h en 'G e­
sand ten  in Berlin, Sr. Exzellenz A, Rizo- 
R angabe, überreich t.

»V orige W o ch e  h ab e  ich d ir 100 D inar 
geliehen! Du h as t g esag t, du  b rau c h st sie 
nu r für ku rze  Zeit!«

»Stim m t! In einer V iertelstunde w arn ’ 
sie auch  schon w eg!«
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dfabrik“ in Zagreb ausgehoben
E in  großer e rfo lg  der M m idore?  V o lzri /  D o s  R ä  stl Oer gesäiM ;?n s o o -D in ü r -^ a ;  f-

noen  eiühet
Z a g r e b ,  29. M ärz. Noch vo r län g e­

re r  Zeit w ar von d er N ationalbank  fest- 
ges te llt w orden , d a ß  sich gefä lsch te  Bank 
no ten  zu 500 D inar im U m lauf befinden 
D ie F alsifika te w aren  so g u t ausgeführt, 
d a ß  sie nur sch w er zu erkennen w aren .
A uf G rund d er F ests te llung  des Falschgel 
des w urde den P o lizeibehörden  a u fg e tra ­
gen, nach den F älschern  zu forschen. Im 
Z usam m enhang  m it dem  A uftauchen von 
falschen 500 D inar-B ankno ten  w urden 
die p h an tas tisch es ten  N achrich ten  v er­
b re ite t. So w urde z. B. b eh au p te t, daß  
d as  F alschgeld  im A usland an gefertig t 
und  von  A genten der G eldfälscher nach 
Jugoslaw ien  geschm ugge lt w erde.

V or zehn T ag e n  w urde von der Z ag fe ­
b e r  P re sse  gem eldet, d a ß  die Polizei ei­
nen B ankno ten fä lscher festgenom m en h a ­
be, d e r  M itglied einer w eitverzw eig ten  
F älsch erb an d e  sei. Im V erlauf d e r E rhe­
b ungen  ste llte  es sich ab e r  heraus, d aß  
d e r  V erhafte te  A nton 2  u r a aus M aribor 
sich  n ich t m it der H erste llung  von Falsch  
g eld  b efaß te , sondern  d ieses n u r in Um­
lauf b rac h te . D a aus ž u r a  n ich ts N äheres 
h e rauszub ringen  w ar, F äden  d e r  G eldfäl­
sch erb an d e  a b e r  nach M aribor führten , 
wurde ž u ra  der M aribo re r Polizei üb er­
ste llt.

Die M aribo re r Polizei kam  gleich  zu 
Beginn d er E rhebungen  zu in te ressan ten  
F ests te llungen , die sich  im m er m ehr v er­

d ich teten . W e r von d er Polizei in M ari­
b o r festgenom m en w urde und  w ie die 
ganze  F älscherbande  au fgedeck t w urde, 
ist derzeit noch n ich t bekann t. M ittw och 
n achm ittag  m eldeten sich zw ei M ariborer 
P o lize iagen ten  bei der Z ag reb e r Polizei­
d irek tion , w o sie dem die U ntersuchung 
führenden  P o lize iad junk ten  P odunavec, 
d as  von der M aribo re r Polizei gesam m el­
te M ateria l vo rleg ten . Auf G rund der M a­
rib o re r E rhebungen  w a r  festgeste llt w or­
den, d a ß  die »F alschgeldfabrik«  sich in 
Z ag reb  in einem  Schuppen in d er B rozo­
va ulica 36 befindet.

G em einsam  m it den beiden  M ariborer 
A genten w urde nun ein P lan  zu r F es tn a h ­
me d er M itg lieder d er G eldfä lscherbande 
aufgestellt. D ie A genten b eg ab en  sich 
D o n n erstag  n ach m ittag  in die B rozova 
ulica, w o sie sich in den H in terha lt leg­
ten. Sie ha tten  n ich t lange zu w arten , 
denn gegen  14 U hr erschien ein junger 
M ann, d e r  sich so fo rt in den Hof des Hau 
ses B rozova ulica 36 b e g a b  und, nachdem  
er sich üb erzeu g t h a tte , d a ß  e r  » n ich t.< 
b eo b a ch te t w erde, in dem  d o rt befindli­
chen H olzschuppen  verschw and .

Die P o lize iagen ten  um stellten  den 
Schuppen und  gingen so fo rt zum G eneral 
angriff. Als ein P o lize iagen t an  d e r T ü r 
zum Schuppen  ank lop fte  und  au ffo rderte  
zu öffnen, w urde es in dem  Schuppen 
plö tzlich  still. D ie H ütte h a tte  einen zwei

ten A usgang , durch den der M ann au 
dem Schuppen zu en tw eichen  versuch te 
D ieser V ersuch m ißglückte ab er, da 
d irek t einem  P olizeiagenten  in die Hände 
lief, der ihn festnahm .

Als die P o lize iagen ten  in den Schuppen 
e indrangen  w aren  sie n icht w enig  über 
rasch t, darin  m odernste V orrichtungen 
für die A nfertigung  von B anknoten  vor 
zufinden.

D er Festgenom m ene g ab  an , der 29-jäh 
rige Schm iedegehilfe K onrad B e z j a k  
au s P tu j zu sein. E r b ehaup te te  keine »G 
hilfen« g eh a b t zu haben . Auf w eitere  F ra 
gen g ab  B ezjak  keine A ntw ort. Die P o- 
lize io rgane un terzogen  so fo rt zw ei P erso ­
nen, die in u n m itte lb arer N ähe des Schup 
pens w ohnen , einem  V erhör. O bw ohl si 
an gaben , von d er T ä tig k e it des blonden 
S low enen  keine A hnung zu haben , w u r­
den sie  dennoch von d er Polizei fes tg e ­
nom m en, d a  A nzeichen dafü r vorliegen 
d a ß  sie m it B ezjak  in V erb indung  ges tan  
den sind.

Im In teresse  d er w eiteren  U ntersuchung  
w erden  die N am en d er F estgenom m enen 
derzeit noch geheim gehalten . B ezjak  w ar 
im A ugenblick se iner F estnahm e gerad e  
m it dem  T rocknen  von 15 vollkom m en 
fertiggeste llten  B ankno ten  zu 500 D inar 
b esch ä ftig t gew esen .

WaffknMufe der Alliierten
in A G A  gesichert

PIE WESTMÄCHTE SOLLEN 10.500 MASCHINEN ERHALTEN. _  ENGLISCHE 
MELDUNGEN ÜBER DEN GÜNSTIGEN FORTGANG DER VERHANDLUNGEN IN

WASHINGTON.

W a s  h i n g t o n ,  30. M ärz. » E x h a n 
ge* T e l e g r a p h «  b eric h te t: D er M ili­
tärausschuß d es S enats  h a t m it 5 gegen  
*  Stimmen einen V orsch lag  des iso la tio ­
nistischen S en a to rs  L a  F o l e t t e  ab g e - 
lehnt, der die U ntersuchung  in d er F rag e  
der Verkäufe von F lugzeugen  an  die 
W estmächte fo rderte . D am it fiel d as  le tz­
te  Hindernis des V erkaufes von F lugzeu­
g en  an England und  F rankre ich . D ie V er­
kaufsverhandlungen sollen nunm ehr b e ­
schleunigt werden. D ie V erein ig ten  S taa ­
ten haben bis je tz t 1600 M aschinen an 
die Westmächte verkauft, w eite re  2700 
Apparate sind  b es te llt w orden . Insgesam t 
sollen 10.500 F lugzeuge geliefert w erden . 
Die am erikan ische  R egierung  versprich t 
sich von d iesen L ieferungen eine s ta rk e  
Beschäftigung und gu te  G ew inne der

M arib o re r Sofafnpfrfvtfite

am erikan ischen  Industrie .
W a s h i n g t o n ,  30. M ärz. Re u t  e r 

m eldet: Die alliierte  W irtschaftskom m is­
sion m it A sh ton-G w atk in  und C harles 
R ist an  d e r Spitze h a t einen nahezu vol­
len E rfolg  erzielt. D ie E in igung  w urde in 
folgenden P unk ten  erz ie lt: 1. E ngland
kauft in den USA noch w eite r in kleineren 
M engen T a b a k  und  O bst. 2. An d er k a ­
nad ischen  O stküste  w ird  eine K ontroll­
s ta tion  fü r Schiffe e ingerich tet. 3 . D as 
N avy-C ert-S ystem  für am erikan ische 
Schiffe w ird  vervo llständ ig t. 4. D en V er­
ein ig ten  S taa ten  w ird  die B ew illigung ge 
geben , gew isse  deu tsche E rzeugnisse, die 
an d e rsw o  n ich t bezogen  w erden  können, 
durch die K ontro llsta tionen  nach am eri­
kanischen  H äfen b ringen  zu dürfen,

A la r ib o r  a l s  L e s tu n g
Beitrag zur GntwiGunosgefchichre des Feftungsweiens

Von Paul S c h l o s s e r

Der h ierm it beg innende 111. T eil d ieser 
Reihe steBt sich die A ufgabe, d as  W erden  
des G esam tb ildes des B efestigungsringes 
W iserer S ta d t zu en tw ickeln . H ierzu g e -  
Sflgen die b ish e r veröffentlichten  D aten 
Wicht, denn e ineste ils  f e h l e n  b isnun  
Solche U nterlagen  für die Z eit vo r 1305 
vollkommen und anderen te ils  s ind  für ein 
solches U nternehm en die b ish e r b ek an n t­
gemachten N achrich ten  noch zu I ü  c k e n 
S a f t .  E s m uß ten  daher M ittel und  W e ­
g e gefunden  w erden , d as  F ehlende auf 
andere Art zu erg än zen ; d ies lieferte uns 
d ie  gesch ich tliche E n tw ick lung  d er Befe­
s tig u n g stech n ik  je n er deutschen  S täm m e, 
die a ls  K olonisten u n sere r G renziande in 
B e trac h t kom m en. G eht m an der H er­
kunft der e rs ten  L eh en sträg e r und  Allo­
den in unserem  engeren  R aum e nach, so 
w eisen  die Zuzugslin ien  alle nach  B ayern , 
F ranken  und  dem  M ittelrhein u n d  um ge­
kehrt b es tä tig en  d ie techn ischen  und 
IgpalH W iT i-rnn l-iftli li > E e sd ie š tu n g e«

bei w eiterem  E indringen  m diesen Stoff 
die g e i s t i g e  s c h ö p f e r i s c h e  U r ­
h e b e r s c h a f t  aus  jenen G ebieten.

Z ieht m an fern er noch d as  g an z e  G e­
b ie t d e r  M aurertechn ik  heran  (a ls :  S truk  
tu r, B aum ateria l, G efährdungskom ponen­
ten, B e s ta n d d au e r)  und  v erg le ich t w ei­
te rs  die erre ich b aren  G rund - und A ufrisse 
und  erg ründeten  E inzelheiten d e r  O rtsbe­
festigungen  und  B urgen  unseres G renz­
raum es und  d a rü b e r h inaus die bau tech ­
nischen E inflüsse d e r  deutschen S täm m e 
überhaup t, so  ergeben  sich  hinreichend 
die U nterlagen , die zu r E rre ichung  des 
gesteck ten  Z ieles führen, u. zw a r  fü r die 
Zeit vo r d. J. 1400 w oh lbeg ründe te  N ä­
herungsw erte , fü r jene nach 1400 ab e r 
vo llw ertige E rgebnisse .

H iebei sp ie lte  die A nalyse hunderte r 
a lte r  A bbildungen eine bedeu tende Rolle; 
e rs t a b  1660 sind  diese zah lre icher vo r­
handen , nam entlich  M erlans und für die 
«**e 1H80, G. M. Vfeefcer.

W ertv o ll a u s  dem  engeren  Raum e w aren  
die w enigen b rau ch b aren  D aten und Ab 
bildungen  d ieser B elange d e r  S ta d tg e ­
schichten von G raz, F ürstenfeld , Radfcers-
b u rg , S loven jg radec, Slov. B istrica, P tu j 
Celje und  L jub ljana.

Eine erschöpfende D arste llung  der E r­
g ebn isse  w a r  nu r u n te r A bdruck einer 
b e d e u t e n d e n  A nzahl von K arten  u 
A bbildungen m öglich; d er H istorische 
Verein für S te ie rm ark  h a t sie in se iner 
Z eitschrift, 2. Heft, 1940, u n te r  A ufw en­
dung  b ed eu ten d er M ittel d ankensw ert 
h e rau sg eb rach t. D em  L eserkreise d ieser 
Z eitung  w ird  sie h ierm it in einer Z usam ­
m enfassung  vo rg e leg t, die un m itte lb ar an 
die b isher ersch ienenen  A ufsätze a n ­
sch ließ t. H ierzu em pfiehlt es sich , die 
K artensk izze d e r  »M ariborer Zeitung« 
vom 26. N ovem ber 1939 zu r H and  zu 
nehm en.

D er höhere Rahm en, innerha lb  w el­
chem die G esta ltu n g  des B efestigungs­
g ü rte ls  M aribo rs s teh t, s ind

die Ablaufperioden

die sich atrs d e r  G esam tüberschau  d er a n ­
g ew an d ten  B efestigungskunde des sü d ­
ostdeu tschen  G renzraum es e rg eb en ; sie 
sind  m odifiziert g eg e n ü b e r jenen des in­
nerdeu tschen  Raum es. U rsache so lcher 
E inschränkungen  w aren :

a )  die räum liche E n tfernung  vom  d eu t­
schen Z en tra lraum e,

b )  d e r  schw ierige V erkehr zu r Peri­
pherie ,

c ) der s ie te  M angel an nö tigen  M itteln 
; und
I d )  die S chw erfä lligkeit des V erband 
j lu n g sa p p ara tes . D adu rch  ist unser Raum 
I im m er rü ck stän d ig  geblieben  und d er in - 
} n er deutschen  E ntw ick lung  nachgeh ink t.

Zu p lanm äß igen  B urgbau ten  und  —  
sp ä te r  —  zu r W eh rh aftm ach u n g  der 
M ärk te un se res  O stg renzraum es g aben  
die Einfälle d er U ngarn  von  900 an  den 
A nlaß. Ä ltere W e h rb au te n  fallen, da 
n icht au ssch laggebend , n ich t in den R ah­
men d ieser B etrach tung . F ü r M aribo r be­
ste h t nu r die M öglichkeit solch einer u r­
sprünglichen  U m w allung  aus E rde und 
Holz.

B urg  und S tad tb efestig u n g , P roduk te  
der A bw ehr, laufen u n te r  einem  Z w ange 
a b : d e r  W irk u n g  d e r  A ngriffsw affen. Die 
E ntw ick lungsgesch ich te b e id er ist jene 
des K riegsw esens ü b e rh a u p t: die techni­
sche Seite s te h t im V orderg rund . D er Ab­
lauf ist b is  ins 16. Jhd t. ein gem einsam er, 
dann  se tz t d e r S ch lösserbau  ein, B urgen 
w erden  keine m ehr g eb a u t und die Befe­
stigungskunde en tw ickelt sich zu r  Inge- 
n ieu ivw issenschaft, neue W eg e  bis zu 
tecbn#schen Höchsticigtungen betfetegd.

1. P erio d e : A usgang  des 1. jh tsd s . b is 
S ingefänr 1350, g e len k t von den pr.m iti-

en Waffen u. den B e lagerungsm a. ch nea
Neben Pfeil und B ogen kom m t im 12. 

;h d t. in D eutsch land  die A rm brust auf. 
Für das 10. und 11. Jhd t. dürfen w ir für 
unseren SO noch keine M auerringe vor- 
nufsetzen . E rst im 12. Jhd t. se tz t hier der 
Bau d er B efestigungen  au s  Stein ein, 
doch w ähren  solche au s Holz und Erde 
noch lange fort. D er Schuß  von oben, der 
W urf, die S enkrechte, zw ingt zur Ent­
w icklung der W eh ro b jek te  in die Höhe. 
U nter den fränkischen K aisern (1024 bis 
1125) bilden Rgm., G raben , Vorhöfe, 
überw ölb te  Stiegen das  R equisit der Be­
festigungen. T ürm e w erden  an fan g s nicht 
im m er g eb au t, scheinen a b e r  im 12. Jhdt. 
schon allgem ein gew orden  zu sein. Zin­
nen und ein schm aler W e h rg an g  krönen 
die M auern . Röm ische G rundrisse und 
röm isches M auerw erk  w aren  in V erges­
senheit g era ten . Noch im 10. Jhd t. w ar 
die M auertechnik  schlecht.

L angsam  rin g t sich d e r H andw erker 
durch ; die Zünfte en tstehen  und das 
Volk, in des S innes b es te r  B edeutung , das 
die S täd te  rep räsen tie rt, w ird  zum be­
deutsam en E lem ent w ider das b isher vor 
herrschende G ew icht des Adels und des 
K önigtum s. Die Rgm. ist das  P ro d u k t des 
Z usam m enw irkens von H errschaft und 
B ürgertum .

D er rom anische B austil w ird  um 1520 
von d er G otik abgelöst.

2. Periode: 1350 b is  1530. Ü bergangszeit
beim Aufkommen der Feuerwaffen

In M itte leu ropa kom m en 1350 Feuer­
w affen auf, noch bestehen  neben diesen 
die prim itiven W affen  und  M ethoden der 
I . P eriode w eiter fo rt. S p ä t se tz t das  er­
ste  T a s te n  nach dem w irksam en  Schutze 
gegen  die neuen W affen  ein, d as  Erken­
nen der H orizontalen  a ls  W irkungslin ie 
und  d e r  w irksam en  F lank ierung . E rs t ge- 
gen Ende w irk t sich die A rtillerie aus, 
a b e r  die durch sie erstehenden  A ufgaben 
sind  noch im 17. Jh d t. n ich t gelöst. Un­
m itte lbare  F olge: A ufkom m en d er Feuer­
scharten , B a tte rie tü rm e, frühen Katzen, 
Z w inger und  A ußenw erke. Z uerst behilft 
m an sich m it d e r  E rn ied rigung  d er hohen 
M auer und  d er alten  T ürm e o d e r  schlitzt 
jene rü ck w ärts  au f zu r U n terb ringung  der 
G eschütze. W a ren  noch lange die hohe 
M auer, ein tie fer G raben  und  Pfahlzäune 
das e rs tre b en sw erte  Ideal, so  verschw in­
den mm langsam  die Z innen, d er W ehr­
g a n g  w ird  ve rb re ite rt un te r die Krone 
g erü ck t und  ein V or-, auch  N iederw aß 
o d er n iedere  M auer g en an n t, d er hohen 
v o rg e leg t und  arm iert. Z ur F lankierung 
en tstehen  Koffer (C ap o n ieren ) und die 
»niedere S tre ichw ehr« , E rker und  »Kat­
zen«, beide an fan g s au s  H olz; die Türm e 
rücken im 15. jh d t.  halb  v o r die Rg'J1, 
Als e rs te  F lank ierungsversuche sind  die 
»Schalen« zu bezeichnen.

Vom 13. Jhd t. a n  tr i t t  d e r B ürgerstand  
langsam  in den V orderg rund . Um 1450 
b eg in n t m S teierm ark  d e r  N iedergang  der 
S täd te , w äh ren d  im A ltreiche im 14. und 
15. Jhd t. d e r H öhepunk t des Städtewe­
sens erre ich t ist. Um 1520 se tz t hierzu­
lande die R enaissance ein.

3. Periode: 1530 bis 1860. Die Zeit der
glatten Feuerwaffen.

Sie b eherrschen  W e h r und  A bw ehr, d*® 
M ine tr i t t  a ls  A ngriffsw affe voll in Er* 
schehw ng . Die R ondelle genügen  nicht 
m ehr und w erden durch die Bastionen 
verd rän g t. D ürer und Ita liener gaben 
hierzu die ersten  A nregungen, die ItaU®" 
ner b ringen  sre zu r vollen Entfaltung- 
F lank ie rungsan lagen  finden w eiteste  Ver­
breitung . Vom 16. Jhd t. an  bauen  Milifäf 
Ingenieure rich tige F estungen , doch das 
h a t M aribo r kaum  noch im Anfage an 
sich erleb t.

Um 1740 beg inn t bei uns d as  Wieder­
aufb lühen  d er S täd te .

(F o rtse tzu n g  folgt.)

Ä s  X
„W enn vein  Vater w üsste, w ie dumm  

du b i s t ,  würde ?;• sich  n o c h  i n  der 
B ra tp fa n n e  um drehea!“
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A u s  l l a d t

M arib o r, S a m s ta g , den 30 . M ä rz

30 Aahre Mariborer Fischereiverein
Drei Jahrzehnte fm Dienste Ser Förderung des heimischen Fischereiwefens /  D er V erlauf 

der 30 . Jahreshaup tversam m lung  des Fischereivereines In M a rib o r

der Z eitschrift »La su d a  ste lo«  und  nicht 
zu le tz t m it d e r F rag e  der V ereinslokale. 
Dem A usschuß , der a lles ta t  um diese 
P rob lem e befried igend  zu lösen, w u rd e

Im Jag d sa lo n  des H otels »Orel« w u r - . 
®€ gestern  abends die 30. Ja h re sh au p tv er 
8am m lung des M a r i b o r e r  F i  s c h  e-  
r e i v e  r e i n e s  abgehalten , die Im Zei­
chen des 30 jährigen  B estandesjub iläum s 
“ ‘«ser um die H ebung un seres  F ischere i- 
y ^ sen s  so  verd ien ten  O rgan isa tion  stan d . 

.EU V orsitz führte  der P rä ses  H err Be- 
zirkshauptm ann 1. P . D r. S e n e k o v i č ,  
der in se iner E rö ffnungssprache u. a . den 
V ertreter der S tad tgem em de und  des 
"ö rg erm e iste rs  H errn G ew erbereferen ten  
Or. S e  n k o v i č, den P roku risten  H errn 
/J i 1 1 y  a ls  V ertre te r des Jagdvereines, 
den D irek to r d e r F orstschu le  H errn  O ber- 
to rstra t Ing. Z i e r e n f e 1 d und  die H er- 
ren K o p a  č u n d  P e t r i č  als V ertre te r 
des F ischcreivereines in L jub ljana b e ­
grüßen konnte. D er V orsitzende gedach te  
m seinen A usführungen v o re rs t d er im 
''e rgangenen  G eschäftsjah re  v e rsto rbenen  
■Mitglieder S chm autz, je re s , K. R eiser, 8 . 
Gajšek und Rill, um  dann  auf die T a ts a ­
che d es  30 jäh rigen  B estandesjub iläum s 

d<žs V ereines überzugehen . R edner konn­
te hiebei die erfreuliche F ests te llu n g  m a­
chen, d aß  der M aribo re r F ischereiveretn  
1,1 diesen drei Jah rzeh n ten  se ines B e­
standes eine g an z  gew altige  A rbeit au f 
dem G ebiete der F ö rd eru n g  unseres  F i­
schereiw esens vo llb rach t hat, w enn auch 
?ft der E rfo lg  n icht so  w ar, w ie m an es 
’m Kreise der P e trijü n g e r gew ünsch t 
hätte. Von den G ründern  des M ariborer 
h tschereivereines leben heu te noch ac h t 

ctrijünger, d a ru n te r u nse r b ek an n te  u. 
^prdiente F ischereifachm ann D r. H erm ann 
K.r a ii B und d e r  noch heu te  ak tive K as- 
Sjer des V ereines K aufm ann F erd inand  
O r e i n e r.

Es fo lg ten  die B erich te der übrigen 
Unktionäre und  z w a r  des Schriftführers 

hlerrn B ahnoberkon tro llo r G a j š e k  und  j 
K assiers H errn ' G r e i n  e r .  W ie ins- j 

"csondere dem R echenschaftsberich t des 
Schriftführers entnom m en w erden  konnte , I 
hat der M aribo re r F ischereivere in  auch 
m V orjahre überall d o rt se ine Hebe! an - 

ßesetzt, w o  dies d as  In teresse einer g e ­
sunden E n tw ick lung  unseres F ischereiw e- 

erheisch te. D er g rö ß te  K am pf g a lt 
®uch im soeben  abgesch lo ssenen  V ereins­
lahre der sy stem atischen  B ekäm pfung  der 
Jcrun rein igung  d er F isch g ew ässe r durch 
“je Industrie sow ie der E indäm m ung  des 
cischdiebstahls, d er tro tz  d er neuen g e ­
g l i c h e n  B estim m ungen noch im m er 
große S chäden v eru rsach t, in sbesondere  
. der D rau . D er M aribo re r F ischere lver- 

e,Tl zählt heu te insgesam t 335 M itg lieder, 
Und zw ar 5 E hren-, 199 ordentliche, 5 
korrespondierende und 126 u n te rs tü tzen ­
de M itglieder. G egenüber dem V ereins- 
jahre 1938-39 ist die Zahl d e r M itglieder 
^  V orjahre um 27 angew achsen . Die 
"Chäden, die unseren F ischgew ässe rn  j  

durch die F isch o tte r en tstehen , sind  bedeu 
tend, w esha lb  d e r  F ischereiverein  e in e . 

e|'ergische V erfo lgung  d ieses gefäh rli­
chen F ischdiebes in die W ege geleitet 
dat. W as nun die im m er m ehr ü b erhand - 
l'chmcnde B isam ra tte  an b e lan g t, konnten  

‘aher keine g rö ß e re  S chäden b eo b a ch te t 
Werden. D ie so g en an n te , im F ischere ige­
setz vorgesehene R evierein teilung komn- 
c hei uns noch im m er n ich t durchgeführt 

Werden, und zw a r haup tsäch lich  aus dem 
gründe, weil betreffs der F ischereirech- 
e in der D rau  R ech tsstre itigkeiten  en tstan  
cn sind, die v o rher gelö st w erden  m üs- 

!.®n' W ohl ist ab e r  die R evierein teilung 
Ur das F lußgeb ie t der S av in ja  schon 
.‘"ehr oder w en ig er fe rtiggeste llt. Auch 
v!n Vorjahre h a t der M ariborer F ischerei- 
.ere>n sow ohl in der D rau  als auch in 
Cn Forellenbächen viel zur V erm ehrung 

fie.s F ischbestandes b e ig e trag en , indem 
■juößere M engen von JungforeVen u. Jung - 
'Uchcn au sg ese tz t w urden. Eine in Fi- 

^chereikreisen b en rü ß te  N euerung  b ra c h - 
0 die neue B an atsv ero rd n u n g  über den >

F ischfang  im D rau b an a t, w o n ach  u. a. 
d er F an g  des H uchen nur m it der Angel 
g e s ta t te t ist.

N achdem  das vom R echnungsprüfer 
H errn  P ro f. š  i 1 c in V orsch lag  g eb ra ch ­
te  A bsolu toriu in  einstim m ig genehm igt 
w orden  w ar, w u rd e  zu r N e u w a h l  
der V ereinsleitung  geschritten , die folgen­
des E rgebn is ze itig te : O bm ann B ezirks­
haup tm ann  i. P . D r. S e n e k o v i č ,  Vi­
zeobm ann P rim ara rz t D r. D e r  n o v  š e k, 
S chriftführer B ah n o berkon tro llo r G a j -  
š  e  ik, K assier G r e i n e r, M ark tin spek ­
to r  Ing. V ečerjevič, F o rstschu ld irek to r 
Ing. Z ierenfeld, P ro fesso r D r. F ludernik , 
C hefredak teu r K asper, K aufm ann T o m a­
žič, K re isgerich tsrich ter D r. C em er, In­
d ustrie lle r K. U ssar, D r. B renčič (P tu j) ,  
D irek to r Jankovič, C hefarzt D r. Sekula, 
T ie ra rz t M. Z upanc, D r. S tam ol, Schm id, 
D irek to r S torch , O b erstleu tn an t i. P . Ju ­
govič, D ro sg  und  Koceli. —  R echnungs­
p rü fe r sin d  P rof. Šilc und  Ing. T av č a r.

H ierauf ergriff der V izeobm ann P ri­
m a ra rz t D r. D e r n o v š e k  das W o rt u. 
verw ies in se inen beifä llig  au fgenom m e­
nen A usführungen auf die N otw end igkeit 
e in er m öglichst engen  Z usam m enarbeit 
zw ischen dem Ja g d -  und F ischereiverein  
in M aribo r als zw ei w esensverw and ten  
O rgan isa tionen , deren  B e tä tig u n g  sich auf 
diese W eise, im In teresse sow ohl des 
Jag d w esen s  a ls  auch  der F ischerei au f 
eine erfo lgversp rechendere  G rund lage ste l 
len ließe. Im S inne des A n trages des R ed­
ners  w u rd e  der vom  Jagdverein  bere its  
nom inierte V ertre te r P ro k u ris t G i l l  y 
einstim m ig  in den A usschuß  des F ische- 
rew ereines berufen .

Die w ärm ere  W itte ru n g , die, vom g e - 
I g en w ärtig en  T em p era tu rs tu rz  abgesehen , 
m it dem heurigen  s trengen  W in te r  g eh ö ­
rig  au fräu m t, schneide t die F rag e  an, w ie 
sich d iesm al die B ausaison  g es ta lten  
w ird . Von der L ebhaftigkeit, der B a u tä ­
tigke it h än g t ja  d er V erd ienst so  v ieler 
S tellen loser ab , sie ist a b e r  auch ein 
G radm esser fü r die allgem eine W irtsch a fts  
läge u n se re r S tad t.

Auf G rund eingeho tter In form ationen 
können  w ir m it der P ro g n o se  für die dies­
jäh rig e  B au tä tig k e it in M aribor, den V er­
hältn issen  en tsp rechend , h a lb w eg s zu ­
frieden sein. T ro tz  des nun schon m ehr 
als  ein halbes Ja h r  dauernden  K rieges 
in E u ropa , der ind irek t auch  u n se r L and 
in M itleidenschaft gezogen  hat, finden 

, sich einige B ürger unse re r S tad t, die b e- 
' reit sind, ihre K apitalien  in B auobjek ten  
anzulegen . N och v o r einem , zw ei M onaten  
schien es, a ls  ob es m it der B au tä tigke it 
bei uns heuer sch lech t bes te llt sein w er­
de, es h a t jedoch  den A nschein, d aß  diese 
S chw arzseherei n icht am  P la tz e  w ar.

B isher liegen beim städ tisch en  B au­
am t a llerd ings nur ein ige w enige A nsu­
chen um B aubew illigungen  vor. Es h an ­
delt sich zum eist um kleine Eigenheim e an 
der S tad tperipherie , g rö ß ten te ils  im M ag- 
dalenenvierte l. U. a. w ird  die Ingen ieu rs­
g a ttin  F ra u  N atalie  M a 1 e g  g in der 
K rekova ulica neben dem  im B au b e ­
findlichen O bjek t der P en sio n san sta lt ein 
dreistöck iges W oh n h au s aufführen. D er 
D en tist O skar W  o 1 f trä g t sich mit der 
A bsicht, in der ž i tn a  ulica, neben dein 

M agdalenenpart ein e instöckiges H aus 
zu errich ten . Ein desgleichen ein S tock 
hohes W oh n h au s w ird die G eschäftsfrau  
Juliane š o p e  r in der A ljaževa ulica 
erbauen  lassen.

Die P läne für den g ro ß en  W ohnhaus-

P ro k u ris t G 1 1 1 y dank te  m it w arm en 
W o rte n  für d a s  V ertrauen  und  beg lück­
w ünschte den M aribo re r F ischereiverein  im 
N am en des M aribo r Jagdvere ines zu sei­
nem 30 jährigen  B estandesjub iläum , gleich 
zeitig  die H offnung und die U eberzeu- 
g ü n g  aussp rechend , d aß  die neue Z usam ­
m enarbeit der beiden  verw and ten  V erei­
ne sicherlich in B älde die b es ten  F rüch ­
te zeitigen  w erde.

D am it w a r  die T ag e so rd n u n g  der Ge­
nera lversam m lung  erschöpft und  es en t­
spann  sich nur eine recht lebhafte  D e­
b a t te  über versch iedene ak tuelle  F ische­
reifragen . Die ausführliche D iskussion , an 
der sich die H erren  W eixl, P rof. Dr, 
F ludernik, O b erstleu tn an t Jugovič, B ahn­
oberk o n tro llo r G ajšek, D r. Senekovič, T o ­
m ažič, V oršič und Stolz bete ilig ten , b rach  
te zum Teil rech t w ertvo lle  A nregungen, 
die die neue V ereinsleitung  bei ih rer zu ­
künftigen  T ä tig k e it in B e trach t ziehen 
w olle.

V or Schluß der G eneralversam m lung 
ergriff H err K o p a č  aus L jub ljana das 
W o rt und  üb erb rach te  dem M aribo re r F i­
schereiverein  an läß lich  se ines 30 jährigen  
B estandesjub iläum s die herzlichsten  
G lückw ünsche des L ju b ljan aer F ischere i­
vereines. F ern er m eldete sich d er G ew er­
b ere fe ren t H err D r. S e  n k o  v  i' č  zum 
W o rt, der unseren  jub ilierenden  F ischer­
verein  . im N am en des B ürgerm eiste rs u. 
der S tad tgem einde m it w arm en  W orten  
beg lückw ünsch te  und  hiebei einige viel­
b ea ch te te  W o rte  ü b er die w irtschaftliche, 
sportliche und  eth ische B edeu tung  d er 
F ischerei sp rach .

b lock  des G roß industriellen  Josef H u t-  
t e  r vor dem  G ebäude der B ez irk sh au p t- 
m annschaft in der C iril-M etodova ulica 
nähern  sich  ihrem  A bschluß . Es scheint, 
d aß  m it dem  B aubeginn  schon dem nächst 
zu rechnen ist, jedenfalls w ird , w ie ver­
s ichert w ird , noch heuer g eb a u t w erden . 
Es dürfte sich um 150 bis 200 zum eist 
k leinere und m itte lg roße  m oderne W o h ­
nungen handeln . E benso  dürfte  die V z a- 
j e in  n a  z a v a r o  v  a 1 n i c a  in L jub lja­
na noch heuer ihr P ro jek t, am H aup tp la tz  
neben der R eichsbrücke ein g ro ß es  W o h n - 
und G eschäftshaus zu errich ten , v erw irk ­
lichen, da sich die erforderlichen  V or­
arb e iten  ihrem  A bschluß nähern . W ie 
m an hört, sind noch einige W o h n h äu se r 
in V orbereitung , doch ist der B aubeginn  
noch nicht spruchreif, d a  v o re rst noch ei­
nige V orbed ingungen  zu erfüllen sind .

Hoffen w ir, d aß  die B auarbeiten  bald  
einsetzen, da schon D utzende von S te l­
lenlosen w arten , endlich w ieder eine B e­
sch äftig u n g  zu finden und sich auf diese 
W eise  üb er den Som m er über W a sse r  
zu halten . Insbesondere  ist es der g ro ß e  
W ohnhausb lock , bei dem  m ehrere H un­
dert A rbeiter in der einen o d er anderen  
Form  V erw endung  finden w erden .

OIus M o rfco r«  OsperoM o-
D er M aribo re r E speran to -K lub , der sich 

für die P ro p ag ie ru n g  d ieser w eltu m sp an ­
nenden H ilfssprache die g rö ß ten  V erd ien­
ste  erw orben  hat, hielt d ieser T a g e  seine 
Ja h re s ta g u n g  ab , in der die g roßen  B e­
m ühungen des A usschusses sow ie se iner 
agilen M itg lieder besonders g ew ü rd ig t 

j w urden. In dieser V ereinssaison b efaß te  
I m an sich in ers te r Reihe m it der O rga- 
j n isierung  von E speran to -K ursen , m it der 
i H erau sg ab e  der M ariborer F estnum m er

vom  Aufsi ch fsau sschuß  das A bsolutöriuni 
m it Lob ausgesp rochen . Bei den W ah len  
w urden  die H erren  L udw ig  P r e b i l  
a ls  P rä ses , Ivan B r a t o ž  a ls  K assier u. 
S ek re tä r, P ro fesso r R udolf R a k u š a  
u n d  Jože G a s p a r i č  a ls  A usschußm it­
g lieder gew äh lt. M it ‘besonderem  Lob 
w urde d ie se lb stlo se  und  h ingebungsvo l­
le A rbeit d er lan g jäh rig en  O bfrau  und 
verd ienstvo llen  V orkäm pferin  d er E spe­
ran to -B ew eg u n g  F rau  V ik torina L i c h- 
t e n w a l l n e r  e rw äh n t. Es Ist ih r gelun­
gen, den Klub in den k ritischesten  Zei­
ten gesch ick t zu leiten und  eine ganze 
Reihe von  E sp eran to -Jü n g ern  heranzub il­
den. Viel In teresse  rief der B erich t des 
H errn K l a j n š e k  hervor, der a ls  D e­
leg ierte r am K ongreß  der In ternationalen  
E sp eran to -L ig a  teilgenom m en h a tte . D er 
A bend g es ta lte te  sich zu einer intim en 
M anifestation  der E speran to -Idee .

i m  lii I m s  s. Knallen ü l X 'r l i «

Einschränkung des A uerhahn- 
adschusses

In se iner le tzten  V orstand 'ssitzung  h a t 
der M aribo re r J a g d v e r e i n  den B e­
sch luß  g efa ß t, den A bschuß  des A u e r-  
h  a  h  n e s in diesem  Ja h re  einzusch rän ­
ken, und  zw a r  aus dem  G runde, w eil die 
B alzzeit heuer w egen des außero rden tlich  
s trengen  W in te rs  se h r sp ä t b eg an n . Im 
Sinne des B esch lusses des Jagdvere ines 
is t in diesem  Ja h re  d er A uerhahnabschuß  
in der Zeit vom 1. b is 15. April v e rb o ­
ten, som it nu r in dev Zeit vom 16. April 
b is 31. M ai g e s ta tte t. D iese E in sch rän ­
k u n g  g ilt fü r die B ezirke M aribor rech­
tes und  linkes D rauufer, fü r den Bezirk 
D ra v o g ra d  und fü r den G erich tsbez irk  

S loven jg radec. D er Jagdverein  te ilt h ie­
zu m it, d aß  er allen jenen M itgliedern, 
die d iese no tw end ige  E insch ränkung  des 
A uerhahnabschusses n ich t e inhalten  so ll­
ten, die M itg liedskarte  für das  J a h r  1941 
n ich t aus stellen w erde.

D er rote H ahn  am  D raufslde
Im W o h n g eb äu d e  der B esitzerin  M a­

ria  S a v e c  in G orišn ica am  D ratifelde 
b ra c h  d ieser T a g e  ein B ran d  aus, d e r  in 
k ü rza s te r  .Zeit d as  g an ze  O bjek t ein­
äscherte . D er im H ause w ohnende M ie­
te r F ranz R  o š k  a  r, der bere its  mit 
se iner Fam ilie schlief, konnte sich mit 
se inen  A ngehörigen im le tzten  A ugenblick 
ins F re ie  re tten , w obei e r  schw ere  B rand  
w unden  am K opfe sow ie  an Arm en und 
Beinen d av on trug . D er S chaden w ird  auf 
e tw a 10.000 D inar geschä tz t.

In Form in b ran n te  das  W irtsch a ftsg e ­
b äu d e  des B esitzers Alois K o v a S e c  äb , 
w obei auch  die gesam ten  F u tterm ittel 
vern ich te t w urden . M an g laub t, d aß  ein 
F rem der, der in der T en n e  übernach te te , 
aus U nvorsich tigkeit das  F euer en tfach t 
haben  könnte.

In Sv. L ovrenc am  D raufelde en ts tan d  
im W irtsch a ftsg eb äu d e  des B esitzers V. 
S e t a  r  au s b ish e r noch unbekann ten  
G ründen ein F euer, d as  sich rasch auch 
auf das  W o h n h au s  ausdehn te . Beide O b­
jek te w urden  vern ich tet. D er S chaden b e ­
läu ft sich auf e tw a  20.000 D in ar und e r ­
schein t fa s t vollkom m en durch V ersiche­
rung  gedeck t zu sein.

m  G m nröcke, Achtung! L e b e n d e  R e b ­
h ü h n e r  u n d  F a s a n e ,  d ie  g u t ü b e r w in ­
t e r t  h a b e n , s in d  a b  1. A p ri l  b e im  W e id ­
m a n n  J u s t in  z u m  P re is e  v o n  6 D in a r  
p r o  S tü c k  e r h ä l t l ic h .  — D ie  L ö w e n  
s in d  b e re its  a u s v e rk a u f t .

m. Der Monat April. D er F eb ru ar w ird  
zum  N arren m o n a t gem ach t, der April ist 
einer. D enn sein Sonnengeflunker ist oft 
nur eine lachende M aske! Sonnenlicht, 
H agel, Regen und Schnee scheinen je tz t 
m iteinander w ette ifern  zu w ollen. D arum  
w erden  die M enschen auch gleich am 1. 
April zum  A prih iarren  geführt. D er 
N am e April s tam m t von dem lateinischen 
Aprilis. u rsprünglich  A perilis; aperire  
heiß t »öffnen«. N icht nu r der Boden öff­
net sich, um M illionen G räser und B lu­
men hervo rzu lassen ; auch die Knospen 
und B lüten sp ringen  auf. D er röm ische 
D ichter V idius le ite t a llerd ings A prilis 
von A phrodilis (A phrod ite ) ab. K aiser 
K arl der G roße nann te  den April O ster­

V o r  B eginn der B aufoffon
TROTZ DER UNGEWÖHNLICHEN ZEITEN IN MARIBOR HEUER MIT EINIGEN 
GRÖSSEREN BAUTEN ZU RECHNEN. — EINSTWEILEN NUR WENIG BAUBE­

WILLIGUNGEN,
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m onat. D er B auer sa g t:  »Stellen B lä tte r 
an  den E lchen schon v o r M ai sich ein, ge 
delh t im Lande Korn und  W ein .«  —  »Ver­
b lühen  nur die K irschen gu t, auch  R oggen 
im Blühen dann  w as R echtes tut.«  —  
»U nter Regen und S onnenschein  fahren 
w ir in den Lenz hinein.«

in A b sc h ie d  v o n  M aribor. D e r  b is h e r  
in  M a r ib o r  w ir k e n d e  B ü r g e r s c h u l le h ­
r e r  H e r r  F r a n z  M a r t i n e  w u rd e  a u f  
e ig e n e n  W u n s c h  n a c h  V a lje v o  v e r s e tz t  
u n d  z u m  D ir e k to r  d e r  d o r t ig e n  B ü r ­
g e r s c h u le  e r n a n n t .  M it D i r e k to r  M a r­
t in e  s c h e id e t  e in  M a n n  a u s  M a rib o r , 
d e r  s ic h  in  F r e u n d e s -  u n d  B e k a n n te n ­
k r e is e n  a l ls e i t ig e r  W e r ts c h ä tz u n g  e r ­
f re u te ,  u n d  m it  d e m  z a h lr e ic h e  M ari-  
b o r e r  K u l tu r o rg a n is a t io n e n  e in e  i h r e r  
b e s te n  S tü tz e n  v e r l ie r e n .  D i r e k to r  M a r ­
t in e  b e tä t ig te  s ic h  v o r  a l le m  m it  g ro s -  
se m  E if e r  im  V e re in  „ S c h u le  u n d  
H e im “ u n d  in  cler „ P ä d a g o g is c h e n  Z e n ­
t r a l e “ . E in  k ü r z l ic h  v e r a n s ta l te t e r  A b ­
s c h ie d s a b e n d  w a r  e in  d e u t l ic h e r  B e ­
w e is  d a f ü r ,  w ie  s c h w e r  m a n  D ir e k to r  
M a r t in e  a u s  M a r ib o r  s c h e id e n  s ie h t.

m  Aus dem  S ch w äb isch  - deutschen
K ulturbund. W ie  s c h o n  m itg e te ilt ,  w ir d  
a m  S o n n t a g ,  d e n  31. d . u m  20 U h r  
i n  d e r  G a m b r in u s h a l le  u n w i d e r r u f ­
l ic h  z u m  le tz te n  M ale  A n z e n g ru b e rs  
B a u e r n k o m ö d ie  „ D i e  T r u t z i g e “ 
a u f g e f ü h r t  D a  d e r  V o rv e rk a u f  a u c h  
f ü r  d ie se  le tz te  V o rs te l lu n g  s c h o n  r e c h t  
r e g e  i s t  w ir d  d a s  P u b l ik u m  e r s u c h t ,  
s ic h  d ie  K a r te n  b is  s p ä te s te n s  S a m s ­
ta g  A b e n d  in  d e r  G la s w a re n h a n d lu n g  
G u s ta v  B e r n h a r d  a b z u h o le n .  A m  S o n n ­
ta g  w e r d e n  K a r te n  n u r  n o c h  a n  d e r  
A b e n d k a s s a  a u sg e g e b e n .

m  V erstorbene der V orw oche. I n  d e r
v o r ig e n  W o c h e  s in d  in  M a r ib o r  g e s to r ­
b e n :  M a ric  K n u p le š ,  65 J a h r e  a l t ,  A n ­
to n  J u rg e c ,  1 J ., K la r a  V o g la r , 62 J ., 
J o s e f  R u d o lf ,  1 J . ,  F r a n z  B a u m g a r tn e r ,  
62 J .,  A g n es  C v e tk o , 66 J ., L e o p o ld  
F 'a js , 28 J ., A n n a  O s le r  m a n n , 25 J ., A g­
n e s  J e z e r n ik ,  64 J . ,  S ta n k o  F r a s ,  15 J .,  
P h i l ip p  B e r lo t ,  58 J., M a rie  K o re s ,  89 
J .,  F r a n z  V e z ja k , 24 J., A n n a  K o č e v a r , 
67 J . ,  J o s e f in e  D e tič e k , 66 J . ,  A lo is ie  
W in d e r ,  31 J . ,  I v a n a  G re g o rin č ič , 60 
J .,  V in k o  B a b ič , 61 J., M ilk a  C af, 22 J., 
L u c ie  G u n g l, 66 J . ,  V ik to r  K o c m a n , 38 
J a h r e  a l t .  — R . i .  p .!

m. Aus dem Bahndienst D er L okom o­
tiv füh rer G abrie l R a t a j  w u rd e  von 
Č akovec nach  M arib o r v e rse tz t.

m . Erneuerung der sozialistischen Par­
tei in Slowenien. Am 31. d. M. um 9
U hr findet im S aale  des H otels »Orel« 
eine po litische K onferenz d e r  so z ia lis ti­
schen V ertrau en sm än n er des W ah lk re ises  
M arib o r und  M u rsk a  S o b o ta  s t a t t  D ie 
K onferenz w ird  sich  m it d e r F ra g e  d er 
E rn e u eru n g  d e r  S ozia ldem okra tischen  
P a r te i in S low enien b efa ssen . H au p tre d ­
ner is t D r. Ž ivko T o p a l o v i č  au s 
B eo g rad .

DURCH DIE AUF WEITE SICHT GESTECKTE DRAUREGULIERUNG — TROK- 
KENLEGUNG DER SUMPFGEGENDEN UNERLÄSSLICH —  VERHINDERUNG 

DES ÜBERHANDNEHMENS DER MALARIAHERDE
V or ein igen  T ag e n  verzeichneten  w ir 

an  d ieser S telle die N achrich t, d a ß  je tz t 
ein P lan  heran re ift, w onach  durch ziel­
b e w u ß te  R e g u l i e r u n g  der  D r a u  
die G efahr a lljäh rlich  w iederkeh render 
Ü berschw em m ungen  an  beiden  F lußufern  
zw ischen  M arib o r und O rm ož für im m er 
g e b a n n t und w eite re  riesige S chäden  ver 
h in d e rt w erden  sollen . D arnach  w erden  
e tw a  h u n d ert M illionen D inar no tw en d ig  
se in , um den w o h ld u rch d ach ten  P lan  
e tap p en w e ise  zu r D u rch füh rung  zu b rin ­
gen . N ach B eend igung  d er A rbeiten, w o ­
für heuer e tw a  3 M illionen D in ar b e re it­
g es te llt w urden , w erd en  durch  die V er­
en g u n g  des D ra u b e tte s  au f durchw egs 
126 M eter w eite  S triche gesunden  A cker- 
u n d  W iesen b o d en s im A usm aße von e t ­
w a  7000 H ek ta r gew onnen  w erden .

N eues fru c h tb a re s  L and  is t am  D rau - 
feld auch  au f eine an d e re  W eise  zu g e ­
w innen : durch  die sy stem atisch e  T r o k -  
k e n l e g u n g  d er zah lre ichen  S ü m p - 
k e, die in d e r E bene in versch iedenen  G e­
genden , in sb eso n d ere  in d e r N ähe der 
D rau , anzu treffen  sind . In der V ork riegs­
ze it h a t m an es v e rsäu m t, du rch  v e rh ä lt­
n ism äß ig  gerin g e  A rbeiten  T a u se n d e  von 
H ek ta r  S um pflandes trockenzu legen . In 
d e r  N achkriegsze it w u rd e  g rö ß ten te ils  
die frühere  S parpo litik  zu U nrechter Zeit 
b e trieb en . D ie F o lge davon  ist, d a ß  sich 
die Süm pfe au sb re iten  und  eine im m er 
g rö ß e re  F läche einnehm en. M an sc h ä tz t 
die A usdehnung  dieses m o rastig en  _ B o­
d en s g eg e n w ä rtig  b e re its  au f fa s t 25.000 
H ek ta r.

W ie  für die D rau reg u lie ru n g , ist auch 
fü r die T ro c k en leg u n g  der Süm pfe ein 
w o h l d u r c h d a c h t e r  P l a n  au szu ­
a rb e iten , d a  n u r d adu rch  die G ew äh r für 
ein  restlo ses  G elingen d er gesam ten  Ak­
tionen  g eg eb en  erschein t. Am b es ten  w ä ­
re e s  w ohl, beide  P län e  g le ichzeitig  zu r 
D u rch fü h ru n g  zu b rin g en , in sbesondere  
d o rt, w o  sich  die Süm pfe in n äc h ste r  
N ähe  d es zu regu lie renden  D rau te iles  b e ­
finden.

A uch a u s  einem  an d e ren  G runde ist 
die b a ld ig e  Inangriffnahm e d e r  T ro c k e n ­
le g u n g sarb e iten  u n erläß lich . W o  g ro ß e  
Süm pfe liegen, g ra ss ie r t  s te ts  die M  a  Va­
r i a ,  die in unserem  S ta a te  schon  so v ie­
le  T a u se n d e  d ah in g era fft hat. Als B ei­
spiel führen  w ir  gew isse  T eile  D alm ati­
ens, in sb eso n d ere  bei M et kovic, an , w o 
s tu n d e n la n g  keine G ehöfte anzu treffen  
sind . D ie B evö lkerung  is t von  den F i e ­
b e r  g  e 1 s  e n, w ie  die A enophelcs im 
V olksm und he ißen , vertrieben  w orden . 
In S üdserb ien , b eso n d e rs  in d e r N ähe der 
g riech ischen  G renze, e rs tre c k t sich  k ilo ­
m eterw eit sum pfiges G ebiet, ein D o rad o  
fü r M yriaden  d ieses gefährlichen  U n g e-

ziffers. Die A enopheles sind  die ge fäh r- i 
liebsten  Ü b ertra g e r  des M ala riae rreg ers , j 
da sie  durch die S tiche die K rankheits- i 
keim e von kranken  au f gesunde  M en­
schen ü b ertrag en .

W en n  die T ro ck en leg u n g  d er D raufe ld - 
süm pfe g ro ß z ü g ig  in die H and genom ­
m en w ird , w ird  b a ld  g en u g  g u te s  A cker­
land  und sa ftig e r W iesen b o d en  zu r V er­
fügung  stehen . D ie B evö lkerung  w ird  
keine F u rch t m ehr vo r d e r M alaria  zu 
haben  b rau ch en . U nser Volk w ird  w ieder 
g en u g  A ckerboden  besitzen , um sich 
durch fleiß ige A rbeit e rh a lten  zu können. 
D ann  w ird  auch  die A u s w a n d e r u n g  
au fhören , v o r allem  a b e r  w ird  es n icht 
m ehr n o tw en d ig  sein , a lljäh rlich  durch 
S a i s o n a r b e i t  fü r T au se n d e  b ra v e r  
H ände im A uslände A rbeit zu suchen . Ju ­
goslaw ien  is t von N a tu r  aus ein reiches 
L and, e s  w ird  noch m ehr se in er K inder 
e rnäh ren  können , w enn d er B evö lkerung  
n e u e s  A c k e r l a n d  v erschafft w ird . 
H ier d arf n ich t g e s p a r t w erden , da sich 
d ies schon b ish e r b itte r  g e rä ch t hat. Je ­
d er in die. D rau reg u lie ru n g  und  die 
T ro ck en leg u n g  d er Süm pfe am  D raufeld  
und  auch  in an d eren  G ebieten  S low eni­
ens investie rte  D in a r  w ü rd e  g a r  b a ld  rei­
che F rüch te  trag e n .

Iv a n k a  K o d e la . I u id o li  N erzei. • - j 
s c h in e n le c b n fk e r .  m it  F r l .  B ra u n a  *u j 
k u lič , E r n s t  T is c h le r ,  T is c h le r ,  m u  
F r l .  A n n a  C v ilak . A lo is  KrisiV, AI#*-1 
le r , m i t  F r l .  M a rie  D o n k o . V r a n z  BJ 
h e r ,  B e rg a rb e i te r ,  m it  F r l .  H e le n a  Ne- 
d e lk o , L e o p o ld  L o rb e k , S c h lc s s c r g c  
bilke, m it  F r l .  M a th ild e  P e r š o n . ' |0SL 
M ajcen , F r ie d h o fw ä r te r ,  m it F rl. T ^6* 
r e s e  A rz e n še k , M ax  T o m a ž ič , F a b r ik s -  
a n g e s te ll te r ,  m it F r l .  K a th a r in a  N ež­
m a h , J o s e f  V rš ič , S tra fh a u s a u fs e h c r ,
m it  F r l .  A n to n ie  R o š k a r ,  J a n e z  Bačko-. 
F ä r b e r ,  m it  F r l .  A n n a  V e rl alt, E duaW  
G rg ič , H o c h s c h ü le r ,-  m i t  F r l .  Ružcn® 
B a r to n ,  F r a n z  Š a fa r ič , S c h lo s s e r  d e r 
S ta a ts b a h n e n , m it F r l .  B o g o m ila  Ceh» 
A n to n  D o m ite r ,  S c h n e id e r ,  m it  F rl. 
K a th a r in a  E k a r l ,  J a n e z  P e v e c , M echa­
n ik e r ,  m it  F r l .  F r ie d e r ik e  F e lse r . 
W ir  g r a tu l ie r e n !  ■.
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nt. U n ter überaus g ro ß e m  Geleite w u r­
de d er au f so  trag isch e  W eise  um s Leben 
gekom m ene E lek tro ingen ieu r F riedrich  
R e č n i k ,  d e r  einzige S ohn des  hiesigen 
angesehenen  Industriellen  R ečnik, nach 
G raz ü berfüh rt, w o  g es te rn  die E inäscher 
ung  d e r  Leiche s ta ttfa n d . M it ihrem  O b­
m ann K arl S a l o m o n  an  d er Sp itze w a ­
ren in sb eso n d ere  die M itg lieder des M o- 
tok lubs »M aribor«  m it ihren  M aschinen 
ersch ienen , um  die le tz te  F a h r t m it ihrem  
treuen  K am eraden  an z u tre te n . B esonders 
rü h rend  w a r  d er A bschied  an  d er S ta a ts ­
g renze, w o die zah lreich  herbe igee ilten  
F reunde  und  S p o rtk am erad en  dem  au f so 
trag isch e  W e ise  V erblichenen die le tz te  
E hre erw iesen . M arib o rs  M o to rrad sp o rt 
w ird  F ried rich  Rečnik ein d au e rn d es  und 
eh ren d es A ngedenken  b ew ah ren .

m  Trauungen. I n  d e r  v o r ig e n  W o c h e  
w u r d e n  in  M a r ib o r  g e t r a u t :  A u g u s t 
K a is e r ,  H a f n e r ,  m i t  F r l .  M a r ie  R o g i­
n a , J a n e z  J e z a ,  F a b r ik s a n g e s te i l le r ,  m it 
F r l .  M a r ie  B a b ič , J a k o b  Z o rš a k , H a n ­
d e ls a n g e s te l l te r ,  m i t  F r l .  M a rie  K o zi- 
k e r ,  J o s e f  J a k o p in ,  P o liz e iw a c h m a n n , 
m it  F r l .  F r a n z is k a  D o m in k o , L u d w ig  
G a jš t, B e s itz e r , m i t  F r l .  K a th a r in a  P e r ­
š u h , I v a n  D u h , S c h u s te r ,  m i t  F r l .  T h e ­
r e s e  K o la r ,  A n to n  O zv a ld ič , H a n d e ls ­
a n g e s te l l te r ,  m it  F r l .  R o s a lie  P ra v d ič ,  
V la d im ir  P o lo n č ič , T is c h le r ,  m i t  F r l .

m. Im T h e a te r  g a s tie r t heute, Sam stag, 
in Joh an n  S tra u ß ’ »Z igeunerbaron«  der 
b ek an n te  T en o r B elizar S a n c i n ,  wor­
auf alle F reunde u n sere r T h a lia  a u fm e r k ­
sam  g em ac h t w erden .

m. In der Volksuniversität w ird  M o n- 
t a g ,  den 1. A pril P rof. D r. M ate M o ­
d r o v  č i č au s  Z ag reb  einen V orträg 
ü b er den Farbenfilm  halten  und  anhand 
von  h u n d ert A ufnahm en in N aturfarben 
den g ro ß en  techn ischen  F o rtsch ritt und 
die allse itige  V erw en d b a rk e it d e r F arben­
p h o to g rap h ie  be leuch ten .

m. In wenigen Tagen b eg in n t w ieder 
d e r G lückstanz  und  T re ffe rre igen  der 
s taa tlich en  K lassen lo tterie , die uns die 
einzige M öglichkeit b ie te t, m it geringen 
A uslagen  so zu sag en  ü b er N ach t reich & 
w erd en . W e r  auch  einm al u n te r  den 
g lücklichen G ew innern  sein  m öch te , der 
eile in  u n se re  G lücksstelle  und  H a u p tk o l-  
fek tu r  d er s taa tlich en  K lassenlotterie
B an k g esch äft B e z j a k ,  M aribor, Go­
sp o sk a  u lica 25, T e l. 20-97, w o  eine g ro­
ße A usw ahl von K lassen losen  au flieg t u. 
w o  schon  so  m an ch e r w irk lich  ü b er N acht 
ein re icher M ann g ew o rd en  ist. Im übri­
gen  v erw eisen  w ir  a u f  die A nzeige im 
Insera ten te il d er heu tigen  N um m er.

m. Auf der städtischen Autobuslinie 
Maribor —  Ljutomer v erk e h rt a b  M ontag 
an  W e rk ta g e n  d e r  um  17.30 U hr abends 
von M arib o r ab fa h re n d e  W a g e n  bis auf 
w e ite res  n u r b is  Sv. Ju rij an  d er Ščavnica 
und  k eh rt von d o r t v o rm ittag s  nach  M a­
r ib o r zurück . Am S am stag , S onn tag , an 
F e ie rtag en  u n d  an  T a g e n  v o r Feiertagen 
v erk eh rt jedoch  d e r  W a g en  w ie bisher 
b is  L ju tom er u n d  von d o rt zurück . Der 
von M arib o r in d er F rühe ab fah ren d e  und 
a b e n d s  h ieher zu rü ckkeh rende  W ag en  ist 
von d ie se r B estim m ung  ausgenom m en

fiuMeton

Frau MoreNS kleine Lüge
Stry zu Eulenburg

F rau  Ina M orell zo g  ih re H andschuhe 
au s . B evor sie  die T ü r  zum  W ohnzim m er 
ö ffnete, f ra g te  sie Am elie, ih re a lte  Kö­
ch in : »H at B e rt schon  zu A bend g e g e s ­
sen?«

» W ied er n ich t« , a n tw o rte te  die Köchin, 
und b e s o rg t füg te  s ie  h inzu : »W enn  d as  
so  w e ite rg eh t . .  .«

»S chon g u t, A m elie. U nd w o  ist B ert 
je tz t?«

»In se inem  Zim m er.«
» W a r h eu te  so n s t e tw a s  B eso n d ers  los, 

Am elie?«
»Nein, d a s  he iß t, H err v . M olen h a t w ie  

d e r B lum en gesch ick t.«
»D as is t doch w irk lich  n ich ts  B eson ­

d ere s  m ehr«, a n tw o rte te  F rau  M orell m it 
einem  le ich t verlegenen  L ächeln , d a s  je ­
doch  rasch  von einem  g lückhaften  A uf­
leuchten  ih rer A ugen ü b e rs tra h lt w urde . 
A ber ebenso  schnell, w ie die F re u d e  e r­
w a c h t w ar, e rs ta rb  sie  w ieder. A engst- 
lich d ach te  sie, w ie s ie  ihren  s ieb zeh n jäh ­
rigen  g ro ß en  Ju n g en  w ieder zu r V ernunft 
b ringen  so llte , ihm a ls  M u tter helfend zur 
S eite stehen  konn te .

In den zw ei Jah ren , se it B e rts  V ate r un 
e rw a r te t g es to rb en  w ar, h a tte  F rau  M orel 
alle S orgen  und K üm m ernisse um  ih r e in ­

z iges K ind allein zu trag en  g e h a b t. Viel 
sch w ierig er a ls  die finanzielle S eite  ih rer 
v eran tw o rtu n g sv o llen  A ufgabe fan d  sie  
die F ra g e  zu lösen, w ie  sie  B e rts  E rz ieh ­
u n g  zu seinem  B esten  w eiterle iten  sollte. 
Sie h a tte  ihm  R echte und  F re iheiten  zuge 
s ta n d en , d ie  n ich t n u r sein  V eran tw o r­
tu n g sb e w u ß tse in  s tä rk te n , sondern  ihn 
auch  erkennen  ließen , d a ß  se ine M utter 
in ihm  einen g u ten  K am eraden  sehen  w oll 
te , so , w ie  sie  se lb s t sich bem ühte , n ich t 
n u r M u tter, sondern  auch  die b es te  Freun 
din ih res  Ju n g en  zu sein.

S eit ein igen  T a g e n  jedoch  sah  sich 
F ra u  M orell vollkom m en u n e rw a rte t vor 
eine A ufgabe ges te llt, deren  L ösung  für 
sie kaum  m öglich  sch ien .

B ert, d e r S iebzehn jäh rige , h a tte  sich 
zum  e rsten m a l verlieb t u n d  w a r  in d ieser 
e rs ten  Liebe, w ie d as  ja  m eist gesch ieh t, 
e n ttäu sch t w o rd en . D arin , d a ß  e r  sich 
nun in seinem  Schm erz von a ller W e lt ab 
zusch ließen  such te , h ä tte  F rau  M orell 
n ich ts  A u ßergew öhn liches erb lick t, h ä tte  
sie  n ich t d e r U m stand , d a ß  B ert so g a r  in 
eine A rt H ungerstre ik  g e tre ten  w ar, er­
kennen lassen , d a ß  sie nun n ich t län g er 
m ehr zögern  durfte , m it ihrem  Jungen  ein 
offenes und  v ertrau lich es W o rt zu reden .

D o rt s a ß  e r  am  W ohnzim m ertisch , den 
K opf in b e ide  A rm e g e s tü tz t  Ih r E in tre ­
ten  bem erk te  e r  n ich t. L eise g in g  F rau  
M orell zu ihm h in ü b er u n d  s tre iche lte  ihn 
ü bers  H aar.

»Du h a s t m ich einm al g e frag t, ob  ich 
V ate r lieb te . E rin n ers t du  dich, Bert?«, 
fra g te  sie  unverm itte lt. B ert sc h au te  ü b er 
ra sc h t auf.

»Ja, a b e r  w ie k o m m st du d arau f, d as  
is t schon  seh r lange  h e r  . . «

»Ich h ab e  d ir  d am als  keine A n tw o rt g e ­
geben« , fuhr F rau  M orell u n b e irr t fo rt. 
Du w a rs t  noch zu ju n g . A ber heu te  kann  
ich d ir  sa g e n : Ja , ich h ab e  deinen V ater 
gelieb t, ich h ab e  ihn lieben g e le rn t. Ich 
w eiß , w aru m  du diese F ra g e  d am als  g e ­
s te llt h as t. Du m u ß te s t sie  ste llen , w eil 
dein V ate r ja  o ft die W o rte  g eb ra u ch te : 
»D er andere« . D u h a s t a b e r  n iem als einen 
N am en g eh ö rt, n iem als w u rd e  d er N am e 
dieses anderen  au sg esp ro ch en  . . .«

B ert n ickte. »U nd je tz t w ills t du m ir 
»Ja, ich w o llte  d ir d ies a lles schon  lan ­

ge sagen« , s a g te  F ra u  M orell e rn st. »Nun 
—  d a  du se lb s t zum  ersten m al liebst, 
w irs t du a lles b e s se r  vers tehen , w irs t du 
d a ra u s  lernen.«

Und F rau  M orell e rzäh lte  ihrem  Sohn 
die G eschich te ih rer e rs ten  Liebe. »D er 
andere« , dessen  N am e sie  auch  je tz t n ich t 
au ssp ra ch , w ar, b ev o r sie  B erts  V ate r g e ­
he ira te t h a tte , ih r V erlob te r gew esen . Er 
h a tte  in einem  fernen L and A rbeit gefun­
den ; n ich t m ehr lange h ä tte  es  w ähren  
sollen, b is er zu rückkehrte .

»A ber T a g  um T a g , W o ch e um W o­
che, M o n a t um  M onat verg ingen , ohnc 
d a ß  e r  zu rückkam , o hne  d a ß  ich auch 
n u r ahnen  konn te , w aru m  er fortblieb«» 
erz äh lte  F rau  M orell. »N ach zw ei Jahre« 
w a r  ich des W a rte n s  m üde u n d  gab  dem 
D rängen  deines V ate rs  nach , se ine  Frau 
zu w erd en . A ber ich h a tte  den ändern  in1- 
m er noch n ich t v erg essen , u n d  es w2,r’ 
ich w ill e s  n ich t verschw eigen , eine E «  
S p an n e  Z eit und  viel liebevolle Nachsich 
n ö tig , b is  es so  w e it w ar, d a ß  ich Vate 
au frich tig  lieben u n d  b ew u n d ern  gelem 
h a tte , ich dann  m eine » erste  Liebe« s0 
vollkom m en überw u n d en , w ie  ich es nie­
m als fü r m öglich  geha lten  h a tte . Es 'vaf 
w ie ein W u n d er, u n d  d a ß  d ieses W under, 
w irklich  geschah , h a t sich d a rau f erge­
b en : u n g efäh r fünf Ja h re  nach  unserer 
V erh e ira tu n g  —  du w a rs t d am als  e rs t ein 
J a h r  a l t  —  ste llte  m ir dein V ate r p lö tz­
lich frei, zu dem  än d ern  zurückzukehren.

E r h a tte  n ich t lä n g e r  schw eigen  kön­
nen, und  so g e s ta n d  e r  m ir, d a ß  er in der 
Zeit, a ls  e r  um  mich w arb , dem  ändern 
gesch rieben  h a tte , ich tre ib e  ein falsches 
Spiel m it ihm und  h ab e  m eine Liebe 
lä n g st einem  anderen  M anne geschenkt. 
Nun w u ß te  ich, w arum  m ein W arten  d a­
m als vergeblich  gew esen  w ar. Und tro tz ­
dem  —  ich konn te  so g a r  die T a t deines 
V aters verstehen , die e r  in bl nder Liebe 
zu mir, ohne nach  R echt ociUr U nrecht zu 
fragen , b eg an g en  h a tte . Es w ar nichts 
m ehr von m einem  alten  W unsch  in mirt 
von dem , w as e in stm als m eine erste  Lieb»
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Und verk eh rt d em n a ch  der W agen  bis und 
v°n L jutom er.

m. D er P ian is t M arian  L ipovšek ist als
S'aikc K ünstlcr.persönlichkeit mit p räz iser 

c c h n ik  und g roßem  Sinn für die In ter­
pretierung bekann t. Sein K onzert am 2.

Pril nn g r o ß e n  Saale d e s  N arodni dom 
^ ird ein g ro ß es  E reignis im M ariborer 
M usik leben  sein. Es g e la n g e n  W erke von 
“ cethoven. Chonin, H aydn, D ebussy, 

F e r ja n e ,  S carlett:, O sterc und šiv ic  zum 
ortrag . V orverkauf der E in trittskarten  

oei »Putnik«.

1 s c h lu s s r c ic h e r  V o rtra g  f ü r  B ie n e n ­
z ü c h te r  s ta t t  u n d  z w a r  w ird  d e r  b e ­
k a n n te  B ie n c n z u c h tfa c lim a n n  O tto  
C r  e p  i n  k o d ie  G e w in n u n g  d e s  B ie­
n e n w a c h se s  so w ie  d a s  K o c h e n  des  
W a c h s e s  u. d ie  v e rs c h ie d e n e n  W aehs- 
fä is c h u n g e n  e r lä u te rn .

m. ü b e r  d ie  F arbenpho tog raph ie  w ird 
M ontag, den 1. April

P /

p. D er S chw äbisch  - deu tsche K u ltu r­
bund, O rtsg ruppe P tu j, hielt d ieser T ag e  
im K lubzim m er des V ereinshauses seine 
JahreS tagung  ab . Aus den B erichten  des 

prÜ ‘um"'2ÖaUtfr"im R ah- O bm annes W r e ß n i  g  und der übrigen  
ive rsitä t ' A*r hei,nn'nte F unktionäre ist ersichtlich, d aß  die O fts-

Damenwäsche
neu angekom m en hei

M- Srečk», Maribor, Aleksandrova c. 23
m. W ich tig  für H im debesitzer! Es

dürfte vielen H undebesitzern  n ich t b e ­
kannt sein, das  am 1. April die neuen
lundem arken zu kaufen sind. D aher j  Filme besprechen . E tw a ' hundert 

*ci-ntzeihg besorgen . H unde über 3 Mo- 
date m üssen v ersteu ert w erden . "W olfs­
hunde m üssen m it M aulkorb versehen  sein 
oder an der Leine geführt w erden . Am 
M arktplatz dürfen H unde n icht m itge­
brach t w erden .

m. Aus Kočevje und Umgebung. D er
G esangverein in K očevje hat anstelle des 
zurückgetretenen  verdienstvollen  O bm an- 
nes Josef H ö n i g  m a n n den bekann ten  
S angesbruders Josef S c h o b «  r a n  die 
Spitze gestellt. D er Verein b lickt un ter 
der Leitung oes E hrenchorm eisters Dr.
Gans A r k o im den letzten  Jah ren  auf 

segensreiche T ä tig k e it zurück. —
Der F riseu rm eister Nr. P u t  r  c, der un- 
'ängsl einen kap italen  H irsch erleg t h a t­
te. e rleg te  je tz t eine B ache m it «sechs 
Jungen. —  Zum O bm ann des F euerw ehr­
gaues Kočevje, der 74 W ehren  zählt, w ur 
d<i H. M  i h e 1 i c aus Jurjev iča und  zu 
seinem S tellvertre te r der W ehrkom m an- 
daht von Kočevje G ustav  V e r d e r  - 
b e r gew äh lt. —  Die W ein g ä rten  im 
Bezirk Kočevje haben  un te r den E inw ir­
kungen des heurigen strengen  W in ters 
Rtank gelitten . Viele A nlägen w erden  heu­
er einen geringeren  und  vielleicht auch 
gar keinen E rtra g  liefern.

üi Plakat-Ansschreiben der Maribo- 
r e r  F e s tw o c h e . F ü r  d ie  IX. M a r ib o re r  
Festwoche in  d e r  Z eit vo m  3. b is  11.
August d. j. w e rd e n  P la k a t- E n tw ü r f e  
a u s g e sc h r ie b e n  m it  v ie r  P re is e n  zu 
-000, 1000, 500 u n d  300 D in a r . D ie  m it  
M otto v e rs e h e n e n  E n tw ü rfe  s in d  s p ä ­
te s te n s  b is  zu m  30. A p ril d e r  L e i tu n g  
d e r  M a r ib o re r  Festwoche (B u rg )  e in z u ­
sen d en , w o  a u c h  d ie  n ä h e r e n  B e d in ­
gungen  d ie se s  A u s s c h re ib e n s  eingese- 
heii w e rd e n  k ö n n e n .

ui W ic h tig  für Im ker. S o n n t a g ,  
den  31. d. u m  14 U h r  f in d e t in  P o ­
brežje, M ik lo š iče v a  c. 1, b e im  B ien e n - 
lutiis d es  L e h r e r s  A. Ž i v k o  e in  a u f ;
^        I
ßewesen w ar. Und hö rst du, Bert, das  s a .  j 
Be ich dir je tz t: so w ah r mein Leben an j 
der Seite deines V aters glücklich gew e- 
Scn ist, so w ah r ist es, daß  die u nüber­
w indbar scheinende, herrliche erste  Liebe 
nur ein T rugb ild  des  H erzens ist. das  ei­
nes T ag es ganz  ausgelö sch t sein w ird,
VVenn das h ärte re  und nüchterne Leben, 
das Leben, für das allein der M ensch g e­
h re n  ist, cs so will.«

Frau M orell schw ieg  und blickte auf ih
*en Jungen. W ird  ihm d as  Beispiel eine 
Lehre sein, w ird es ihm T ro s t geben , w ird 
Cs «hm helfen, sich  aufzurichten?«

Sinnend', so  wie ein Kind vor e tw as  
Neuem, U nfaßbarem  stehen m ag  und d a ­
bei doch .gläubigen H erzens ist, ha tte  B ert 
seine Augen auf die M utter gerich tet. - 

in diesem A ugenblick w u ß te  F rau M o- 
CrÜ. daß es ihr gelungen w ar, ihm über 
des S chw erste h inw egzuhelfen.

Lächelnd berü h rte  sie m it ihren Lippen 
seine W ange. »Du lieber, lieber Junge! 
und intzt — gu te N acht!«  D ann g ing  sie.
. in ihr Zim m er zurückgekehrt, setzte 

fjeh Frau Morel! an den-S chreib tisch , um 
. rrn von M o'en m it ein p aa r Zeiten für j 

die schönen Blumen zu ‘hinken-, Zum E n­
de des Briefes schrieb  s i" . . . -und noch 
c*was. L iebster: l>u d a rfs t niem als, zu

F achm ann Dr. M ate M  u d r o v č i č  aus 
Z agreb  sprechen. G erade die F arb en p h o ­
tog raph ie  ha t infolge versch iedener Erfin­
dungen in le tzter Zeit eine hohe Stufe 
technischer V ollkom m enheit erreich t und 
w erden ihr noch vor kurzem  ungeahn te  
M öglichkeiten, einer abseitigen  V erw er­
tung  prophezeit. Der V ortragende w ird 
auf G rund von D iapositiven das W esen 
der F arbenpho tog raph ie  und die E ntw ick­
lung der A gfncolor- und K odakchrom e-

p ra c h t,
volle Aufnahm en in N atu rfarben  w erden 
die in te ressan ten  A usführungen dieses 
anerkann ten  F achm annes begleiten .

m. Nur b is  S am stag , den 30. M ärz w er­
den vom »Putnik« die A nm eldungen für 
die v ie lversprechende G esellschaftsreise 
zur M ailänder M esse m it gleichzeitigem  
Besuch von V enedig, P ad u a  und T riest 
entgegengenom m en. Die F ah rt findet in 
der Zeit vom 14. bis 18. April s ta tt. G ün­
stiger P reis, K ollektivpaß!

m  I ) ic  h e u r ig e  M ariborer F e s tw o c h e  
f in d e t in  d e r  Z eit vo m  3. b is  11. A u g u st 
1940 s ta t t .  E in e  K o n fe re n z  d e r  W ir f  
S ch afts -  u n d  K ü ltu r v  e r  f r e ie r  zw eck s  
B e s p re c h u n g ' d e r  A u ss te llu n g  u n d  d es  
P ro g ra m m e s  f in d e t  a m  D o n n e r s t a g  
d e n  4. A p ril u m  18 U h r  im  S itzung,s- 
sa a le  d e s  B a ih a u s e s  s ta tt .

m. V ersuchen Sie Ihr G lück! B ereits am 
12. April findet die e rs te  Z iehung  der neu­
en S pielrunde der S taatlichen  K lassen 
lotterte s ta tt, bei der T reffer im G esam t­
w erte  von 65 M illionen D inar zur V er­
losung gelangen , ln der »G lücksburg« —  
der H aup tko llek tu r der Lotterie —  »P ut- 
n ik«-M aribor liegen Lose in g rö ß te r  Aus­
w ahl auf. V ersuchen deshalb  auch Sie ihr 
Glück!

m  D eh  ä r z t l ic h e «  In s p e k lio n s d ie n s l
v e r s ie h t  in  d r in g e n d e n  F ä lle n  f ü r  d i e  
M itg lie d e r  d e s  K re is a m te s  f ü r  A rb e itc r -  
v c r s ic h e ru n g  m o rg e n , S o n n tag , d e n 31. 
M ä rz  d e r  A rz t D r. H u g o  V c l k e r  in  
M a rib o r , P o b re š k a  c e s ta  2, T e l. 25-75.

ni. Fam ilienabend  d e r  F reiw . F euerw ehr 
in S tudenci. D ie ag ile  W e h r  von Studenci 
am  31. d. einen F am ilienabend  m it reich­
haltigem  P rogram m , bei welchem  auch 
der b ekann te  »S chw arzkünstler« , T e le­
path  und H ypnotiseur P a r a d i s o seine 
K unst zugunsten  der W ehr zum besten 
geben  w ird.

A c A t u t t g !
( y  Das Abführmittel Darmol wird 
“ oft nachgeahmt.-Achten Sie 

daher beim Einkauf, dalj jede 
Tablette das eingeprägteWort 
Darmol und die T-Kerbe trägt,
-  Verlangen Sie ausdrücklich

Uarmoi bekommen Sie in allen Apotheken,

m  W etterbericht v o m  30. d ., 9 U h r :  
T e m p e r a tu r  -[-1.4 G ra d , L u f tfe u c h tig ­
k e it 73 P ro z .,  B a ro m e te r s ta n d  737.7 
M illim e te r . S ü d w in d . G e s te rn  T e m p e -  
r a tu r m ä x in m m  + 4 .5 , h e u te  T e m p e r a ­
tu rn i in im  u m  — 1.0 G rad . D ie H ö h e  d e s  
a u f  d e r  E rd e  la g e rn d e n  S c h n e e s  b e ­
lä u ft s ic h  a u f  1 Z e n t im e te r .  i

* G a s th a u s  M a n d l. S o n n ta g  K o n z e r t 
W erg les). P r im a  S o r te n -  u n d  R ib ise l 

W eine . G u te  K ü ch e . H  a u s m e h l sp e isen .
21)20:

* Bai S tu h l V erstopfung und V erd au ­
u n g sstö ru n g en  nehm e m an m orgens 
n ü ch te rn  ein fifa s  n a tü rlich es , »Fr'nnz- 
Jp 'se L -B itts rw a sse r . — .Reg. S. br,

■ darüber sprechen , d a ß  w ir schon ein ? 
Verlobt w a re n . Ich .habe ihm heute j

Her 
mai

über uns erzäh lt, nur 'das eine m uß- 
ich ihm verschw eigen, d aß  mein G lau- 

,)e'.ich w ürde dich nicht m ehr lieben, sich 
+  dem Augenblick, als w ir uns w iener- 
®«nen, als der g rö ß te  Irrtum  m eines !,e- 

ens erw iesen hat.«

c  K in o  D o m . Bis e in s c h l ie s s l ic h  S o n n ­
tag  w ird  d e r  f ra n z ö s is c h e  L u s ls p ie l-  
sc.li,la g e r  „ S ie b e n  M ä n n e r  u n d  e ine  
F r a u “  m it V era  K p re h e  in  d e r  H a u p t­
ro lle  v o rg e fü h r!  A h M on tag  d as  
H e ld e n lie d  „D ie  S c h u le  d e r  H e ld e n “ .

gruppe im verflossenen Ja h r ersp rieß liche 
A rbeit geleistet hat und d aß  in le tzter 
Zeit die Mitgliederz,Mit s tän d ig  w ächst. 
Der neue A usschuß se tz t sich fo lgender­
m aßen zusam m en: O bm ann Josef W  r e ß  
n i g, O bm annste llvcrtre ter Dr. " F ranz 
S c h o s t e r i t s c l i ,  Schriftführer D ok to r 
M anfred  S c h ' e i c h e n b a u e r ,  E rsa tz ­
m ann M ax Kalb, K assier Dr. Adolf K a l b  
E rsatzm ann Josef W reß n ig , R echnungs­
prüfer H erm ann K ersctie und Julius T ö g -  
nio, E rsa tzm änner Dr. H ans Schneditz u. 
Karl W essely , B eisitzer Dr. S ix tus von 
F ichtenau, F ranz G oschnig, G ottfried  
Grill. Ing. F ranz Celotti, O tm ar S choste- 
ritsch und  A lbert Sciiarner, von der Frau- 
c-nschaft.die D am en M arie A rtenjak, E rna 
B lanke. D r. G rete Celotti, B erta  S charner, 
H erm a Schöschteritsch , Milly S teud te  und 
Emilie Röthl.

p. Die G eschäfte in P tu j w erden ab 1. 
April um 7 Uhr früh geöffnet.

p. Ein in te ressan tes  F ußballsp ie l findet 
m orgen, S onn tag  um 15 U hr am S p o rt­
p la tz  des SK. D rava in P tu j s ta tt. Die Gcg 
ner sind , der M eister von S low enien SK. 
Ž elezničar a u s  M aribor und der hiesige 
SK. D rava. D as M atch versp rich t einen 
in te ressan ten  Verlauf.

p. Aus d er Schachw clt. 12Vz : 3V» w ar 
das E rgebnis eines R eihespieles, das- im 
Schachklub in P tu j die H erren S c h w a b  
und Š o š t a r i č  m it Z ugw echseL  a u s tru ­
gen. Von den 16 P artien  konnten sie in 
drei S tunden 12 gew innen , w ährend  sie 
n u r  3 verloren und eine P artie  rem isier- 
ten.

p  P e n s io n  K ä s tn e r  in  d e r  K o llo s .
W ie m a n  e r f ä h r t ,  e rö f fn e t  F r a u  K asl-  
nC r m it 1. A p ril  in  d e r  K o llo s  d ie  
b e k a n n te  P e n s io n , d i e  in fo lg e  ih r e r  
au sg eze ich n e te s«  B e w ir tu n g  e in e n  v o r ­
z ü g lic h e n  R u f  g e n ie ss t. D ie  P e n s io n  is t  
m it  ..A u tobus v o n  R lu j a u s  ü b e r  Sv. 
V ie l, le ich t, e r r e ic h b a r .

p. D er S portk lub  »D rava« hält heute, 
S am stag , den 30. d. um 20 U hr im N a­
rodni dom seine Jah reshaup tversam m lung  
ab .

p  Im  T o n k ilio  R o y a l g e lan g e n  in  d e r ,  
k o m m e n d e n  W oche, zw e i S c h la g e r  z u r  
A u ffü h ru n g . „ F r a  D ia v o lo “ m it d e n  Ijc- 
k a n n le n  K o m ik e rn  S la n  L a u re l  u n d  
O liv e r  I l a r d y  in  d e n  H a u p tr o l le n  is t  
e in  F ilm , d e r  d ie  B e s u c h e r  zw e i S tu n ­
d e n  la n g  zu m  L a c h e n  zw ing t. In  V o r­
b e re itu n g  i s t  d e r  „ W e rk p ilo t '" , e in  F ilm  
in  d e u ts c h e r  S p ra c h e ,  d e r  in  V en ed ig  
a u f  d e r  V I. F i lm a u s s le l lu n g  d e n  g rö ss -  
le n  E rfo lg  e r ra n g . In  d e n  H a u p tro lle n  
d ie  b e k a n n te n  D a r s te l le r  C la rk  G ab le , 
M y rn a  L o y  u n d  S p e n c e r  T ra c y .

p. Auf den S chw einem ark t w urden M itt 
w och 244 Schw eine zugeführt, w ovon 59 
verkauft w urden. Jungsehw eine koste ten  
9 0 —280 D inar p ro  Stück, F leischschw eine 
7.75— 8.50, M astschw eine 10 und Z uch t­
schw eine 7— 7.80 D inar pro Kilo L ebend­
gew icht.

p. Ein Z igeunerzelt e ingeäschert. Im 
W ald e  von M uretinci w urde d ieser T ag e  
dem Z igeuner M ilan H o r v a t  d as  Zelt 
e ingeäschert, w obei auch verschiedene 
W äsche, G eräte, ein W ag en  und etw a 
1500 D inar B argeld  vern ich te t w urden. 
Ein P ferd  w urde besch äd ig t. D er S cha­
den beläuft sich auf 6000 D inar. Es soll 
sich um B rand legung  handeln .

p. Den A po thekend ienst versieh t bis 
einschließl. 5. April die A nton ius-A pothe­
ke (M ag. pharm . O rožen).

p Hu S la d tk i:« )  g e la n g t S a m s ta g  u n d  
S o n n ta g  d e r  re iz e n d e  ,S h jr lc y -T e m p le -  
F iim  . .H e id i“ z u r  A u ffü h ru n g . E in e  
re iz e n d e , r o m a n t is c h  a n g e h a u c h te  
H a n d lu n g  f ü r  J u n g  u n d  AU. Im  B ei­
p ro g ra m m  d ie  n e u e s te  W o c h e n s c h a u  
und  ein  K u ltu r f i lm .

R E P E R T O IR E .
S am stag , den 3 0 . M ärz um 20  Uhr: »Der 

Z igeunerbaren« . G astsp iel B clizar ,S an ­
ctus.

S onn tag , den 31. M ärz, um 15 U hr: »K a­
bale  irn d  Liebe«. — >. Um 2 0  U hr: »V er­
lobung  an  d er A dria«. E rm äß ig te  P re i­
se. D as letzte Mal!

Bei trä g e r  D arm tm lgkeit ist d a s  n a tü r ­
liche »F ran z-Jo sef« -B itte rw asse r ein a n ­
genehm  w irkendes H ausm ittel, Tie Be­
schw erden  zu verringern , zum al oft schon 
kleine M engen sicher nü tzen . Reg. S. br. 
1 5 .4 8 5 /3 5 . .

3ucg -T o n k in o . Die P rem iere der berühm ­
ten P uccin i-O per »M adam e B utterfly«. 
E ine H ym ne auf uie nie versiegende Lie­
be, ein neues G lanzw erk  des tönenden  
Films, ln  den H auptro llen  M aria  C ebo ta- 
ri, Lucie E nglisch und P au l Kemp. —  
ln V orbere itung  der neueste  H ans Söhn- 
k e r . und Jenny  ju g o -F ilm  »N anette« ,

E sp lan ad e -T o n k in o . Bis einschl. M ontag  
der neueste tschechische Spitzenfilm  »Die 
lu stigen  B ohem s«. Eine fabelhafte , m usi­
kalische O perette  voll von H um or, b ez au ­
berndem  G esang, geistre ichen  V erw ick­
lungen und S ituationen . In d e r H au p tro l­
le die besten  tschechischen D arste lle r. —  
In V orbereitung  der e rs tk lassig e  G roßfilm  
»Ihre e rs te  Liebe« m it der en tzückenden 
jungen  K ünstlerin und S ängerin  D eanne 
D urbin.

U nion-T onkino . N ur noch bis S onn tag  
der g länzende F ilm schlager »D ie A ben­
te u er des  H uck Finn« m it dem bekannten  
W u n d erk n ab en  M iokey R ooney in der 
H auptrolle. Ein Film g län zen d er G eseheh- 
Wisse. Z u r U n te rh a ltu n g  von Jung, und  
Alt. —  »D ie Liebe d er T a t ja n a  P etrovria«  
eine geistreiche S a ty re  und m itre ißende 
G esellsehaftsköm ödie. In den H auptro llen  
d e r  F rauen lieb ling  u n d  g rö ß te r  fran zö si­
scher F ilm kunst er C harles Boy er, seine 
P artnerin  ist die berühm te C laudettc  Col­
bert: Ein ü beraus hum orvoller Film mit 
g länzenden  Einfällen.

Tonfilm  P o b rež je . Am 30. und 31. d.
der p rach tvo lle  Film »F ah rendes Volk« 
m it Hans. AIbers in der H auptrolle. Am 
6. und 7. April der tschechische Großfilm  
»D as K reuz ani B ach«. 2434

S onn tag , 31. M ärz:
L j u b l j a n a ,  11.45 V okalqu in tett. —  

13. Leichte M usik. —  20 O sterlieder. —  
20.45 R ad ioorchester. —  22.15 M undhar­
m onika und  H arm onika. —  B e o g r a d ,  
12 U nterha ltungskonzert. —  13.10 V olks­
lieder. —  14 S challp la tten . —  16.15 F u ß ­
b a llm a tch ü b e rtra g u n g  aus B ukarest. —  
18.30 Italienische V olkslieder. —  20.30 
U n terha ltungskonzert des g ro ß en  R adio­
o rchesters. —  22 K onzert des D resdner 
Q u arte tts . —  S o f i a ,  13.30 S challp la t­
ten. —  18 T anzm usik . —  20.30 Viplin- 
cello. —  21 O peretten fragm en te . —  21.55 
T anzm usik . —  P  r a g, 21 K onzert der 
tschechischen  P hilharm onie. —  L o n ­
d o n ,  20.45 V okalkonzert. —  22.20 Leich­
te  M usik. —  S t r a ß b u r g .  21.30 H ö r­
spiel. —  21.45 K lav ierkonzert. —  R o rn, 
17 T anzm usik . —  21 T ro u b a d o u r. —  B u- 
d a p e  s t,-  14 Z igeunero rchester. —  19.25 
K lavierkonzert. 20 H örspiel. —  23.20 Z i­
geunero rcheste r. —  W i e  n, 9.25 Schall­
p la ttenkonzert. —  10 S ym phoniekonzert.
—  14.25 E rnste M usik. —  15.05 U ngari­
sche Lieder.- — 16 W unschkonzert. — 
19.15 Leichte M usik. —  20.15 Sym pho­
niekonzert. —  B e r l i n ,  20.15 O pere t­
tenabend . —  23.05 U n terha ltungskonzert.
—  B e r o m ü n s t e r ,  19 T anzm usik .
20 H örspiel. — 21.15 M ozarts W erke.

NpvG ekm  n acßt&jen ft
B is  F re ita g , d e n  5. A p ril v e rse ile n  d ie  

M arin J iilf-A poO iekc  (M ag. P li. K ö n ig ) 
in  d e r  A lek san d ro v a , c. 1, T e l. 21-79, 
u n d  d ie  S t. A n lo n -A p o tlie k e  (M ag. P li. 
A lb an e zc )  in  dev F ra n k o p a n o v a  u l. 18. 
T e l. 21-79, d en  N ac h td ie n s t..

D a s

W e ite rv o rh e rs a g e  f ü r  S o n n ta g :
V o rw ie g e n d  h e i te r ,  e tw a s  w in d ig , b e ­

s tä n d ig e s  W e ite r .



M aribo re r Z eitung« N um m er 73. H

h m d s t k m

Die Hopfenverordnung
unterzeichnet

L andw irtschaftsm in iste r D r. č u b r iio -  
yič ha t F re itag  eine V erordnung u n te r­
zeichnet, m it der in e rs te r  Linie der Um ­
fan g  d e r  H opfenbauan lagen  g ereg elt 
w ird . D arn ach  w ird  Jugoslaw ien  in d r e i  
H o p f e n b a u  b e z i r k e  eingeteilt, und 
z w a r  1. in den ste irischen  (S an n ta l und 
D ra u ta i) ,  2. in die W o jw o d in a  und 3. 
hi K roatien , Die B estim m ungen über die 
E i n e n g u n g  d er bes tenhenden  H o p ­
f e n a n l a g e n  erte ilt eine B a n a tsh o p ­
fenbaukom m ission , die auch  die E rw eite­
ru n g  d e r  A nlagen verfügen darf, falls 
sieh  d ie N otw end igkeit hiefür erg ib t. In 
jedem  H opfenbaubezirk  h a t eine H o p  -  
I’ e  n b  a  u i n n u n g  e ingese tz t zu w er­
den , d e r  alle H opfenbau tre ibenden  an zu ­
gehö ren  haben . D ie M itg lieder haben  iäh r 
lieh von  ih rem  H opfenerlös 1% für Z w ek-

Die Weltwarenmärkte
D ie  F e s ts te l lu n g , d a s s  d ie  W a r e n ­

m ärkte a u c h  in  d ie s e r  W o c h e  e h e r  
sch w ach  la g en , b e d a r f ,  w ie  s te ts  se it 
dem  A u s b ru c h  d e s  K rie g e s , m e h r f a ­
ch er  V o rb e h a l te .  E in e r  d ie s e r  V o rb e ­
halte, d e r  im m e r  b e to n t  w e r d e n  m u ss , 
tot, dass von  e in e r  E in h e i t  d e r  M ä rk te  
n ic h t  m e h r  g e s p ro c h e n  w e r d e n  k a n n . 
D ie  B e s c h rä n k u n g e n  d e s  D e v is e n v e r ­
kehrs in  s ä m tl ic h e n  k r ie g s fü h re n d e n  
und  den m e is te n  n e u t r a le n  L ä n d e rn ,  
d ie  H em m ungen d e s  S e e t r a n s p o r ts ,  d ie  
U n te r b r e c h u n g  g e w o h n te r  G e sc h ä f ts ­
beziehungen, h a b e n  zu  e in e r  A u s e in a n ­
d e r b r e c h u n g  d e r  M a rk tz u s a m m e n h ä n ­
ge  geführt, u n d  a l l  d ie s  h a t  d ie  E in ­
h e i t l ic h k e i t  d e r  P re is e n tw ic k lu n g  s ta r k  
b e e in tr ä c h tig t .

V on der a llg e m e in  s c h w a c h e n  T e n ­
denz b lie b  d e r  W e i z e n m a r k t  a u c h  
diesm al a u s g e n o m m e n ; w e n n g le ic h  d ie  
h öch sten  N o tie ru n g e n  w e d e r  in  C h i­
cago  n och  in  B u e n o s  A ire s  b e h a u p te t  
w urden, sc h lo s s  d ie  W o c h e  a u f  b e i­
d en  M ärkten a u f  e in e m  e r h ö h te n  N i­
veau. D er M a isp re is  e n tw ic k e lte  s ic h  
dagegen w e n ig e r  e in h e it l ic h ,  e r  zo g  in  
Chicago le ic h t  a n , w ä h r e n d  B u e n o s  A i­
res  e in e  g e rin g e  A b s c h w ä c h u n g  v e r -  
zeichnete.

Am »R ap id« -S portp la tz  w ird  sich uns 
um m org igen  S o n n tag  um 14.30 U hr das 
L igateam  d er Z ag reb e r »C o n c o r  d i a« 
in einem  G astsp iel gegen  »M a  r  i b o r« 
vorstellen . Die Z ag reb e r kom m en m it ih­
ren  bes ten  L euten, denen in sbesondere  in 
diesem  Ja h re  d er bes te  Ruf v o rau sg eh t, 
h t vielen L igagefech ten  verm och te die 
»C oncordia«  ihre ausgezeichnete  Form  
hervo rzukeh ren  und  g era d e  in den le tzten  
B egegnungen  w aren  ihre L eistungen 
m ehr a ls  überw ältig en d . U nsere heim i-

D le R a d u h a  a ls  © fidorabo
U nter den schönsten  S kibergen  u n sere r 

engeren  H eim at n im m t die b is  zu einer 
H öhe von 2065 M eter ans te igenden  R a­
d u h a  einen der e rs ten  P lä tz e  ein. Schon 
vor nahezu  einem  Ja h rz eh n t haben  b ege i­
s te rte  M arib o re r S k iläufer g e ra d e  au f den 
H ochalm en d er R ad u h a  ihrem  Skiglück 
n ac h g e jag t und  den Ruf der R aduha  a ls  
neu es S k idorado  in alle W e lt ge trag en . 
B edauerlicherw eise  h a t der M angel einer 
U nterkunftsm öglichkeit sow ie jed w ed er 
K om m unikationen zu r F olge g eh ab t, d aß  
die R aduha b isher n u r von spärlichen  
(fev,-«pj}en besticht w urde. N unm ehr, b e g a n . .

ke der Innung aufzubringen , und kann  der 
B e trag  auf 2%  erhöh t w erden .

Alle in Jugoslaw ien  erzeug ten  H opfen­
m engen sind zu s i g n i e r e n .  M it unsig- 
niertem  Hopfen ist der H opfenverkauf un­
te rsa g t. Die S ign ierung  nim m t eine b e­
sondere  vom B anus au f v ier Jah re  e r­
nann te  K o m m i s s i o n  vor. Den H op­
fenverkauf dürfen  nu r F ach o rg an isa tio ­
nen und die m it e iner en tsp rechenden  

B ew illigung au sg es ta tte te n  K aufleute b e­
treiben . B innen drei M onaten  sind  alle 
H opfenbauan lagen  der G em einde zw ecks 
R eg istrie rung  a n  z u  m e l d e n  und 
haben an  s ic h tb a re r  S telle den N am en u. 
die Zahl d e r  P flanzen  zu erha lten . Zu­
w iderhandelnde  w erden  m it S trafen  bis 
zu 10.000 D inar o d er 30 T a g e n  A rrest 
geahndet.

V o n  d e n  B a u m w o l l m ä r k t e n  
la g  N e w  Y o rk  g e d rü c k t,  w o h l in  e r s te r  
R e ih e  a ls  R e a k t io n  a u f  d ie  E r k l ä r u n ­
g e n  d e s  S ta a ts s e k re tä r s  W a lla c e , w o ­
n a c h  d ie  R e g ie ru n g  d ie  P r o d u k tio n  
u n d  d e n  B a u m w o llm a r k t  s ic h  s e lb s t 
z u  ü b e r la s s e n  w ü n s c h e . I n  L iv e rp o o l 
u n d  in  A le x a n d r ie n  zo g en  d a g e g e n  d ie  
P re is e  n e u e rd in g s  a n  u n d  b lie b e n  
t r o tz  e in e s  le ic h te n  R ü c k s c h la g s  n o c h  
im m e r  ü b e r  d e m  N iv e a u  d e r  V o rw o ­
c h e . D e r  in d is c h e  J u te m a r k t  la g  w e i­
t e r  s c h w a c h  u n d  d e r  J u te p r e i s  s te h t  
h e u te  u n g e f ä h r  a u f  d e m  N iv e a u  d e r  
e r s te n  N o v e m b e rh ä lf te ,  d . i .  u m  e tw a  
Vs n ie d r ig e r  a ls  d e r  H ö s ts ta n d  v o n  
M itte  J a n u a r ,  je d o c h  n o c h  im m e r  u m  
e tw a  d ie  H ä lf te  h ö h e r  a ls  v o r  K rie g s ­
a u s b ru c h .

D e r  K a u t s c h u k p r e i s  b e w e g te  
s ic h  in  d e r  B e r ic h ts w o c h e  r ü c k lä u f ig  
u n d  ze itw e ilig  w u r d e  s o g a r  d e r  11-d- 
P r e is  u n te r s c h r i t te n ,  e in e  E n tw ic k ­
lu n g , d ie  w o h l a u f  d ie  n e u e n  D e v is e n ­
v o r s c h r i f te n  d e r  b r i t is c h e n  R e g ie ru n g  
z u rü c k g e h t.

D ie  M e t a l l m ä r k t e  w e is e n  s te tig e  
N o tie ru n g e n  a u f ,  e in z ig  d e r  Z in n p re is  
g in g  so w o h l je n s e i ts  w ie  d ie s se i ts  d e s  
O z e a n s  n a c h  e in e r  ü b e rg a n g sw e ise n  
B e fe s tig u n g  le ic h t  z u rü c k .

sehen F u ß b a lle r  s tehen  also  v o r einer b e ­
deu tsam en  A ufgabe, deren  L ösung viel­
le ich t b ah n b rech en d  au f die w eitere E n t­
fa ltung  unseres  F u ß b allb e trieb es e in w ir­
ken w ird . M it d e r »C oncordia« ste llt sich 
uns eine je n er w enigen M annschaften  
vor, die die höchste L andestrophäe , die 
jugoslaw ische S taa tsm eiste rschaft, an 
sich zu reißen  verm ochten. Die lokale 
F u ß b a llsa iso n  s te h t vor ih rer sen sa tio n el­
len E röffnung.

nen die W in te rsp o rten th u sia sten  von 
č r n a  die W erbetrom m el zu rüh ren  und 
am  m org igen  S o n n tag  soll ein A bfah rts­
lauf von der G ro h a t-P lan in a  den A uftak t 
zu r neuen sk isportlichen  E rsch ließung  der 
R aduha ab geben . B esonders verd ien t g e­
m ach t h a t sich h iefür der b ek an n te  W in - 
te rsp o r tp ro p a g a to r  Jan ez  S o d j a ,  der 
auch  zw ei p rach tvo lle  T ro p h äen  für die 
m orgigen  S ieger au sg ese tz t hat.

D er X rig la v -M fa h rS la u f
Ais le tztes d iesw in terliches V erb an d s . 

sk irennen  g eh t am  m orgigen S o n n tag  der
. T-r-Lg,1-a W--Ab=f a-h.FrJLat au.-f in Szene.

B ö r enbrrichle
Z a g r e b ,  29. M ärz. S t a a t s w e r t e :  

2*/26/o K riegsschaden  443— 0, 4°/e A grar
50.50—52, 4%> N o rd a g ra r  50.50— 52, 6°h 
Begluk  78—79, 6°/o dalrtiat A g ra r 0—-7L 
6°/o F orstob ligationen  67— 0, 7 %  Investi­
tionsan le ihe 98.50—0, 7°/o B lair 92.50—-93 
8%  B lair 100— 0; N atiönalbank  7750—0, 
Priv. A g ra rb an k  192— 0.

L jub ljana, 29. M ärz. —  D e v i s e n :  
London 158.40— 161.60 (im  freien Ver­
kehr 195.70— 198.90), P a ris  89.45— 91.75 
(110.57— 112.87), N ew york 4425— 4485 
(5480— 5520), Zürich 995— 1005 (1228.18 
— 1238.18), A m sterdam  22349.75— 2387.75 
(2902.09— 2940.09), B rüssel 755.50— 
767.50 (933.06— 945.06); deu tsche C lea­
ringschecks 14.70— 14.90.

X  Mariborer Schweinemarkt vom 29.
M ärz. Auf den F re :tag m ark t, den ersten  
nach  einer m ehrw öchigen, durch das 
W iederau ftauchen  der M aul- und  K lauen­
seuche bed ing ten  P ause , w urden  n u r 63 
Schw eine zugeführt, w ovon 25 verkau ft 
w urden . Es no tie rten : 7— 9 W ochen  a lte  
Jungschw eine 125— 140, 3— 4 M onate 200 
— 230, 5— 7 M onate 3 2 0 —360, 8— 10 M o­
n ate  460— 530 und e in jährige  790— 850 
D inar po  S tück ; das  Kilo L ebendgew icht
6.50— 8.50 und  S ch lach tgew ich t 10— 14.50 
D inar.

X  Zum Vizepräsidenten der Priv. 
Agrarbank w urde der B ürgerm eister der 
S tad t B eograd  M n ister a. D. D r. Vojin 
D j  u r i č i č  e rnann t.

X  D er Konsum von Seefischen m acht 
in Jugoslaw ien  F ortsch ritte . N ach vorlie­
genden  D aten  w urden  von den A dria­
häfen im vergangenen  Ja h r insgesam t 
5483 M eterzen tner F ische geg en ü b er 5048 
M eterzen tner im Jah re  1938 nach  inlän­
dischen S täd ten  versan d t, davon 228 
(248) Z en tner nach M aribor, 111 (108) 
nach Celje und 661 (251) M eterzen tner 
nach L jubljana.

X  Besondere Einfuhrkredite will die 
N ationalbank  einführen, da der ju g o s la ­
w ische Im port g eg e n w ärtig  auf g ro ß e  
S chw ierigkeiten  in d - r  B eschaffung der 
en tsp rechenden  M ittel s tö ß t. Die K redite 
sollen gegen  m äß ige  V erzinsung  auf 
G ru rd  des B estellscheines v o rg estreck t 
werc en. D ie N atiönalbank  p rü ft geg en ­
w ärtig  e ingehend  diese F rage .

D ie S trecke füh rt von den H ängen der Rž 
b is  in d a s  K rm a-T al h inab  und  w eist so ­
m it eine G esam tlänge von nahezu  4  Kilo­
m eter bei einem  H öhenun tersch ied  von 
1000 M eter auf. D urch die T eiln ah m e 
ein iger b ek a n n te r  R ennläufer au s  D eutsch 
iand  und  der Schw eiz e rh ä lt der Lauf 
einen in ternationalen  A nstrich . Aus dem  
D eutschen Reich sind  angem eldet M aier, 
Leer, K rallinger, E gger, K örner und' Kull- 
nig, w äh rend  die Schw eiz die bekann te  
M eisterläuferin  M arg ih t S chaad  vertreten  
w ird, die sich d erze it in den Julischen 
Alpen befindet. N atürlich  w erden  d as 
G ros die oberk rain ischen  K anonen ab g e­
ben, denen sich diesm al auch  einige alp i­
ne M eister au s  M aribor, Celje und  L jub­
ljana  ansch ließen  w erden .

Gwß-Gouniry der 
„gdettoeih er"

W ie berich te t, v e ra n s ta lte t der R ad­
fahrerk lub  » E d e l w e i ß  1900« zur E r- 
ö fnung der neuen R ennsaison  am  S o n n ­
t a g ,  den 31. M ärz  ein C ro ß -C o u n try  für 
seine M itg lieder und  F reunde. D er S ta rt 
der R ennfahrer und  R adler ü b erh au p t er­
folgt um 9 U hr v o rm ittag s vom S port­
p la tz  des SK. R apid . D ie F üh rung  d ieses 
v ielversprechenden  W ald lau fes  h a t der 
b ek an n te  M eiste rfah rer S tefan  R o s m a n  
übernom m en. D er Verein e rw arte t ein 
vo llzäh liges und  pünk tliches E rscheinen 
aller M itglieder. F reunde d es R adfahr­
sp o rts  herzlichst w illkom m en!

: »Rapid« nach  H rastn ik . Die F u ß b ali-  
E  :>Raiikte* ( M r M y H  tritt: .am S o n n tag
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in H rastn ik  gegen  aen dortigen  S po rtk lub  
zu einem  F reundschäftsm ätch  an.

: SK  R a.A d ( F o s s b a lls e k tio n ) . F o l­
g e n d e  S p ie le r  h a b e n  s ic h  S o n n ta g , den
31. d . u m  8.30 U h r  am  H a u p ib a h n h o f  
z u r  F a h r t  n a c h  H ra s tn ik ,  Wo ein 
F re u n d s c h a f t s s p ie l  g eg en  d e n  d o r tig e n  
S p o r tk lu b  a u s g e tra g e n  w ird , e in z u tiu -  
d e h : Z e lze r , G üstl, F u č k a r ,  .S lip p e r ,  
S ad ek , H a r d in k a ,  X an d l, K o la r . Bö- 
d e n d o r fe r ,  K re in e r ,  C z a sz a r  u n d  Vogel. 
D ie  S p ö r lu te n s i l ic n  s in d  b e im  P la tz ­
m e is te r  a b z u h o le n . — D ie R e se rv e ­
m a n n s c h a f t  sp ie lt  u m  12.15 U h r  am  
R a p id -S p o r tp ia tz  in  fo lg e n d e r  A uf­
s te l lu n g : K ra šo v e c , M a jo r, S ch w arz ,
L ö sc h n ig g  I  u n d  I I ,  W a k e , F id e rše k . 
S in k o v ič  I u n d  I I ,  F ra n g e s c h , P ä w a - 
le tz , S k e t u n d  G erlič . F ü r  d ie se  M an n ­
s c h a f t  h a t  H e r r  Jo s . B a r lo v ič  die 
S p o r t le i tu n g  in n e .

: D ie T isch tenn ism eiste rschaft von Slo­
w enien w ird  am  heutigen  S am stag  und 
m orgen , S onn tag , in L jub ljana zu r Ent­
scheidung  geb rach t.

: U ngarn  Im Kleinen M itro p a -Cup. Der
U ngarische F u ß b allv e rb an d  h a t nun de­
finitiv seine B eteiligung an den Kämpfen 
um den Kleinen M itro p a-C u p . zugesagt. 
Auch w ird  der S p o rtv e rk eh r m it Jugosla­
w ien in vollem U m fange w ieder herge­
ste llt w erden.

: Schweizer Fußballauswahl durch  Slo­
wenien. G estern , F re itag , reiste  über 
R akek kom m end, die Schw eizer F ußball­
ausw ah l ü b er L jub ljana, Z idani m ost, Ce­
lje, P ra g e rsk o  und P tu j nach B udapest, 
wo sie am  m orgigen  S onn tag  gegen  Un­
g arn  a n tr i tt .  B ereits am  D ien stag  spielen 
die Schw eizer, die über die m om entan 
sp ie ls tä rk ste  F u ß b allm an sch aft Europas 
verfügen, gegen  die A usw ahl von K roa­
ten  in Z ag reb .

Hella Kovač doch besser als Alice Fto 
rian. Im D am enfinale des T u rn iers  von 
A lassio trafen  die a lten  R ivalinnen Hella 
K ovač und Alice F lorian  au fe inander. Hel 
la K ovač sieg te  m it 6 :2 , 7 :5  und bes tä­
tig te  dam it neuerlich  ihre bessere  Form. 
Im H errenfinale w urde P a lla d a  vom Ita­
liener R om anoni m it 0:6, 2:6, 4 :6  geschla 
gen. Auch im D am endoppel m uß ten  sich 
F lo rian -K ovač von San D onino-TonolÜ  
m it 5:7, 1 :6 gesch lagen  geben . D agegen 
sieg ten  H ella Kovač, und B o ss i.jm  End­
spiel des M ixed gegen  Sah D öninö-V ldo 
m it 10:8, 6 :2 . Im H errendoppel blieben 
Cucelli-V ido gegen A sbo th -G abory  mit 
7 :5 , 6 :3 , 6 :3  siegreich .

: Rekordsprung mit 22 Meter —  aber 
1892 am Holmenkollhügel. Z ur F rage  der 
neuzeitlichen A nlage von Sprungschanzen  
und  der enorm  verbesserten  T echnik  der 
S p ringer se lbst, liefert die G eschichte der 
R ekordw eiten  des w eltberühm ten  Hol- 
m enkollbakken  bei O slo einen w ertvollen 
B eitrag . D er e rs te  R ekordsp rung  w urde 
1892 au f dem  d am als  prim itiven, d ruck­
reichen H ügel m it 22 M eter gem essen. 
E rs t 1907, also  nach  25 Jah ren , w urden 
30 -M ete r.W eiten  gleich von v ier Sprin­
gern  erzielt. Im m erhin d au e rte  es bis 
1918, b is  Josef H enriksen m it 42 Meter 
die 40-M eter-M arke übertra f. D ann ging 
es jedoch  b edeu tend  schneller und  1929 
h a tte  Arvid S m edsrud den R ekord schon 
au f 50 M eter g esch rau b t. D rei Springer, 
der S chw ede Sven S elanger, die Norwe­
ger K aare W ah lb e rg  und O la M oon, ka­
men 1939 auf je  62 M eter. In diesem  Jah­
re w u rd e  der R ekord gleich zw eim al ver­
b essert. Z uerst durch Jens O estby  m it 68 
M eter und dann  durch K olbjörn Skjaeve- 
land  m it 68.5 M eter.

: Zum 20. Mal gegen Rumänien. p ie
jugoslaw ische F u ß b a llau sw ah l abso lv iert 
m orgen , S onn tag , in B u k arest aen  20. 
L änderkam pf gegen  R um änien. B isher ge­
w ann  Jugoslaw ien  11 und  verlo r 7 Spie­
le, w äh ren d  ein Spiel unentschieden 
sch loß . G leichzeitig  treffen die beidersei­
tigen Jungm annen  aufe inander, w ährend 
in B eograd  die B -T eam s am treten. Das 
B u k a reste r H auptsp iel w ird  vom Beogra- 
der R undfunksender a b  16.15 U hr über­
trag en  w erden .

S u r  gefl. Beachtung!
uv. Die P. T. Abonnenten der »Maribo­

rer Zeitung« werden ersucht, bei der Ent­
richtung des Monatsabonnement von der 
Austrägerin eine Zahlungsbescheinigung 
anzufordern. Die Verwaltung der »Mari­
borer Zeitung«.

Sport
„Soncm dia" gegen „M arib o r"

DER SENSATIONELLE AUFTAKT ZUR FUSSBALLSAISON 1940
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Slowenische NoveNen und 
Eezäh ungen

O bw ohl die N ovelle a ls  literarische 
G attung  ihre W urzeln  b is ins A ltertum  
Nachweisen kann, h a t sie ihren richtigen 
W e rt und ihre w ah re  B edeutung  e rs t in j 
der unruhigen , rastlosem und n e rv ö s e n ' 
G egenw art e rha lten . E rst das  Z eita lte r j 
der M aschinen m it se iner H ast und Eile ] 
nahm dem  M enschen die M use und  die 
Lust am Lesen von langatm igen  R om a-j 
nen, die m it ausführlicher, G ründlichkeit 
M enschenschicksale verfo lgen. Die kurz ' 
m it knappen  S trichen gesch ilderte  S itua­
tion, die m it einem S ch lag  ein M enschen­
leben m itten in seinem  U m kreis w ie mit 
einem B litzlicht e rhe llt —  das w a r  die Li-1 
te ra tu rg a ttu n g , die dem  g e jag ten  Leser 
viel m ehr zu sag te  a ls  der kunstvolle  R o - 1 
m an, zu dem er  ja  doch keine Zeit fan d .j 
Ls fanden sich u n te r den S c h rifts te lle rn : 
so g a r einige, z. B. K labund, um nu r einen - 
zu nennen, die von einem  U n terg an g  d es . 
R om ans a ls  G a ttu n g  sp rachen  und  n e u e ' 
W ege für die d ich terische P h an ta s ie  b e -  { 
fürw orteten . D arin  sind sie w ohl, v o n , 
den W irrn issen  d er K riegs- und N ach­
kriegszeit verle ite t, zu w e it gegangen .

Die S low enen verdanken  ihre erste , 
k lassische Novelle F ran  L e v s t i k ,  und 
zw ar die zum slow enischen M ythos g e ­
w ordene E rzäh lung  vom ungeheuer s ta r ­
ken und du ldsam en B au er M artin  K rpan, 
der im H andum drehen  ein ganzes K aiser­
reich re tte t und  d afü r n ich ts an d e res  v e r­
lang t als einen F reibrief fü r den Salz- 
schm uggel. E r w urde zum  nationalen  
Symbol des B auers, der sich  se iner K raft 
Und seines R echtes n icht b e w u ß t w ar. Es 
m ußten Jah rzeh n te  verfließen , b is  die 
S low enen nach J u r č i č ’ rom antischen  
B auem erzäh lungen  und  K e r  s n i k s  N o­
vellen von P rovinzin te lligenzlern  ihre 
zweite, h eu te  schon w eltberühm te N ovel­
le in C a n k  a r  s »K necht Jernej und sein  
Recht« bekam en . Auch der K necht Jernej 
w urde zum  Sym bol des um seinen Lohn 
betrogenen  P ro le ten , der b is zum K aiser 
geht, um sich sein R echt zu erkäm ofen 
und, an der G erech tigkeit verzw eifelnd, 
zum R ichter in e igener Sache w ird.

Die deutsche, französische, englische, 
italienische und russische Ü bersetzung  
trugen seinen N am en in die W elt. Auch 
C ankars N ovellen au s  dem  Leben in

W ien -O ttak rin g  w erden  sicher noch ein 
in te rna tiona les Lesepublikum  finden. Die 
g länzende E rzäh lu n g sk u n st C ankars s te ll­
te  einen s ta rken  P ro sa is ten , dessen a u ­
ßero rden tliche B eo bach tungsgabe  ihn b e­
fäh ig te , leb en sw ah re  C h a ra k te r-  und S it­
tensch ilderungen  au s dem Leben der 
slow enischen K leinbürger zu en tw erfen , 
völlig  in den S chatten . E s ist d ies der 
fas t vergessene M ilan P  u g  e i j. der je ­
denfalls noch einer fachm ännischen W üc- 
a ig u n g  h arrt. In den ersten  N achkriegs­
jah ren  tra t  d e r p roduk tive  slow enische 
E rzäh ler F rance B e v k  m it psychologi­
schen Novellen und  R om anen vor die 
O effentlichkeit. Auch d er S chriftste ller Bo­
gom ir M a g a j n a  griff <n einigen No­
vellen tief in d as  T rieb leben  der m ensch­
lichen Seele. Z ur selben psychologischen 
R ich tung  könnte m an die v ielleicht e tw a s  
exotischen  N ovellen V ladim ir B a r t  o i s 
zählen. D er erste , der sich ohne ideali­
stischen B a llast dem  B auern leben  näh e r­
te , w a r  A nton N o v a č a n ,  d e r in sei­
nen Sam m lungen »N aša vas«  (U nser 
D orf) einige k lare realistische Züge au f­
w eist. D ie soziale  Not, in d ie  das Slowe­
nische D orf in den N achkriegsjahren  g e ­
ra ten  ist, fand ihre Schilderung  e rs t in 
den W erken  von M iško K r a n j e c ,  
A nton I n g o l i č ,  Jože K e r e n č i č ,  Ivan 
P o t r č  und  P r e ž i h o v  V o r a n  c. E i­
nen g an z  besonderen  P la tz  in der slow e­
nischen L ite ra tu r  der N achkriegsjah re  
nim m t F i l i  p K a l a n  m it seinen oft als 
zynisch bezeichneten  N ovellen aus dem 
K leinbürgertum  ein.

O bw ohl die slow enischen  N ovellisten 
lange u n te r  sta rkem  frem den m eist fran ­
zösischen  und englischen E inflüsse s ta n ­
den, k a n n  m an besonders in d er letzten  
Zeit von einem se lb ständ igen  E n tw ick­
lu n g sg an g  sp rechen . 3m -

'+ Der Geograph Juraj Sokaljski ge­
storben. Aus Berlin w ird  gem eldet, d aß  
in M oskau d er b ekann te  W issenschaftle r 
Juraj S okaljski, d er so m ancher Insel den 
Nam en gab , in seinem  82. L ebensjah r g e­
sto rben  ist.

+  Gastspiel der italienischen Oper in 
Beograd. Am 5. und 6. A pril w erden  in

I
B eograd  »A ndre Chenier« und »T rav ia ta«  
m it den berühm testen  ita lienischen Soli- ! 
sten  gegeben . N ach den G astsp ielen  des j 
F rank fu rte r O pernhauses und der F ran zö ­
sischen K om ödie in B eograd  w ird  sicher i 
auch dies ein T h ea te re re ig n is  ersten  R an­
ges sein.

+  Tagung für Sing- und Sprachkultur.
D er deutsche F achbe ira t des In te rn a t io -1 
nalen R ates zu r F ö rd eru n g  der S ing- u. 
S p rechku ltu r v e ra n s ta lte t am  3.— 4. April 
in W ien  eine A rbeitstagung .

+  Konzerte des Zemuner »Jugoslawi­
schen akademischen Chors« in Szeged 
und Budapest D er »Jugoslaw ische a k a - j  
dem ische Chor« aus Zem un v eran sta lte te  ( 
am O ste rso n n tag  ein K onzert in Szeged  j 
Und am O ste rm o n tag  in B udapest. In b e i­
den S täd ten  h a tten  die S än g er e in e n ’ 
schönen Erfolg, d er von der F achkritik  
mit A nerkennung g ew ü rd ig t w urde.

4- Krefts »Velika puntarija« in Banja­
luka. Im T h e a te r  in B an ja luka  g e lang te  
K refts D ram a au s  dem B auernk riege »Ve­
lika pu n ta rija«  (B au e rn b u n d ) zu r E rs t­
aufführung . D as W erk , das  in S low enien, 
abgesehen  von einer D ile ttan tenbühne , 
noch n ich t gesp ie lt w urde , h a tte  in  B a­
n ja luka  einen nahezu  durchsch lagenden  
Erfolg . Die K ritik  in der »P ravda«  u n te r­
stre ich t den hohen dram atischen  W e rt 
des W erk es  und die lebensnahe Schilde­
rung  der P ersonen .

+  G ro ß e  Jubiläumsausstellung in 
Ljubljana. Zur 40 -Jah rfe ie r der ersten  slo 
w enischen K unstausste llung  findet in 
L jub ljana eine g ro ß e  Ju b iläu m sau sste l­
lung  s ta tt. Es w erden  W erk e  von 66 
K ünstlern und K ünstlerinnen zu r Schau 
gestellt. Die S ch irm herrschaft üb er die 
A usstellung übernahm  B anus D r. M arko 
N a  1 1 a č e n.

+  Ein kroatischer Schriftsteller in Prag 
D er k roatische Schriftste ller und S chrift­
le iter deš »Ju tarn ji list« G eno R. S e n e .  
s i č ist nach P ra g  gere ist, um der do rti­
gen E rs tau ffüh rung  sem es D ram as »Ein 
so n d e rb a re r M ensch« beizuw ohnen .

+  Ein Kulturfilm vom Radium. D er Kul
tu rfilm reg isseur D r. M artin  R i k k l i  ha t 
einen :U fa-K ulturfilm  » R a d i u m «  fertig - 
g es te llt, der die in te ressan tes ten  E rschei­
nungen der R adium physik  im F ilm band  
festhält. D r. Rikkli h a t m it se iner F ilm ­
truppe  d ’e berühm ten  R adium gruben  voTl 
Joach im sthal in 600 M eter T iefe gefi'm t, 
E ine der eindrucksvollsten  Szenen des

Film s ste llt die S ich tbarm achung  des Z er­
falls des R adium s dar. Kürzlich ist es so ­
g a r  gelungen , den Zerfall des R adium s 
über eine V erstä rk e r- und L au tsp recher­
an lage m .t einem  sogenann ten  Z äh lröhr 
h ö rbar zu m achen. D ie A nw endung dieses 
G erä ts  g e lan g t auch im Film zur D arste l­
lung.

4- Ein Kindertheater macht Propaganda
für Prag. Die S chausp ie lertruppe M ila 
M. e l a n o v a  in P ra g  w ird  das  Revue- 
S chauspiel Jan  W e n i g s  »M ütterchen 
P rag«  aufführen. Die S chausp ie lertruppe , 
die sich a ls  K indertheater schon einen N a 
men gem ach t hat, w ird  den L andkindern  
in m ehreren  G astspielen  die Schönheit 
P ra g s  vorführen.

'4- Ein französischer S chriftste ller ver­
wundet. D er französische S chriftste ller 
R oland D o r g  e 1 e s w urde bei einem 
P atrou illengep länkel verw undet.

+  Ein Brief Beethovens gefunden. In
einem  M oskauer A rchiv w urde ein Brief 
B eethovens an  seinen F reund  K arl H o l z  
au s dem Ja h re  1825 gefunden. Im Briefe 
b esch w ert sich der K om ponist auf eine 
hum orvolle W eise  ü b er seine A nbeter, die 
sich seine Locken zum  A ndenken au sb it­
ten.

+  Schiller als Romanheld. In Berlin er­
schien ein Rom an J. N o r b e r t s ,  in dem 
Schiller d e r H auptheld  ist.

4- Ein neuer Roman Travens. T rav en , 
der auch  bei uns genügend  b ek an n t ist, 
h a t ein neues B uch m it dem T ite l »D i e 
B r ü c k e  Im D s c h u n g e l «  g esch rie­
ben. D er Rom an ist eine A nklage1 gegen  
die Z ivilisation , die die U rbew ohner M e­
x ikos der a lten  beg lückenden  V o lksb räu ­
che b e ra u b t hat. D ie englische Kritik 
w irft dem S chriftste ller vor, e r  sei n icht 
g erech t gew esen  und  habe die M agie der 
W ilden  m it allzu schönen F arben  gesch il 
dert. D ie »Rote M agie« sei ein Stoff für 
eine schöne E legie, n icht a b e r  fürs harte  
Leben. E s s te h t noch n icht fest, ob  auch 
diese K ritik  g erech t gew esen  ist.

'+ Ein Sowjetfilm in Deutschland. V or
kurzem  g elang te  der Sow jetfilm  »P e t  e r  
d e r  G r o ß e «  in Berlin zu r E rstau ffüh­
rung. D ies ist nach  Jah ren  d er e rs te  ru s­
sische F ilm ,.d e r  im D eu tsch land  v o rge­
führt w ird.

'4* Deutsche Buchausstellung in Za­
greb. Am 6. April w ird  in Z ag reb  im a l­
ten K unstpavillon eine rep räsen ta tiv e  
deutsche B uchausste llung  eröffnet. Die 
A usste llung  w ird  vo r allem  a u f  die G e­
bie te  d er W lsssenschaft, der D ich tung  
und  d er allgem einen K ulturkunde au sg e ­
rich tet sein und  e tw a 4000 B ände um fas­
sen.

H ugo W olf und w ir
Von Seppl T a u s c h m a n n

Am 13. M ärz jä h rt sich zum 
ach tz ig sten  M ale H ugo W o l f s  
G eb u rts tag .

N icht d aß  es  vielleicht n ö tig  gew esen  ; 
sei, H ugo W olfs G enius m it einer m usik- ( 
historischen • oder b iograph ischen  B e -, 
P ach tung  zum Ja h re s ta g  se iner G eburt 
aufs neue heraufzubeschw ören  —  sein 
W erk ist noch unm itte lbar in uns und 
'G rd auch w ohl im m er in uns bleiben. 
Doch w ollen w ir w ieder einm al d a n k b a r , 
sein für all die S tunden, die uns seine 
Kunst erleben ließ , für jene A hnung, die 
aus seinen L iedern zu uns schw ang , w as 
hinter den b ew u ß ten  V orhang  leuchten  
mag, der uns von der E w igkeit t r e n n t . . .  
Und zum zw eiten  woVen w ir ganz  b e -  j 
scheiden sto lz sein, d aß  es u nse r Landl 
''V5r, das den M eister gebar.

W elch E rlebnis g leicht lenen F e ie rs tu n - , 
den, die ich in einem alten  L iu b lia n a e r , 
Ratriri(«rhaos verb ringen  durfte , w äh rend   ̂
se’ne Musik aufivbelte , be te te , s tr itt und 
von der L iehe SO rach, vom T o d  und von 
der Ew igkp’tv F.me stille F rau  sa ß  am 
U'äcl’prren Fh'ioel. eine feine K ünstlerin 
die K am eradin der niiver"iaieh1'ohen H u­
go W olf-Stunner'n Hilde Nell, von deren
Vorfrarr D r. g a n z e r  einm al sarrte, SO 
trse h n t^ rn d  rem  h*tfe er den M eister 
ijoah nie erleben hören.

Will man beschreiben , w ie es einem zu 
Miitp j,e* ;n Cr-icf’pn so w ’rds zu

CU n,ma1r. n - e  U p--/ pc cctiH-vf
als WOl'e p t epinen gch-pln ?pr-r,rprmpn
die Augen sie schauen  ins eigene Ich und

sehen eine L andschaft m it bun ten  W iesen  
und  ernsten , u ra lten  W ä ld e rn  und  schöne 
M enschen tanzen  einen feierlichen Reigen 
einer uns noch unbekann ten  G ottheit. Un­
se r  M und, der z itte rt und versuch t ein 
»ich will auch  so rein und K önig sein« zu 
stam m eln , er form t L iebesw orte, die doch 
verlöschen , w enn w ir w ieder allein sind.

U nd sp ä te r  w erden  w ir zu betenden  
K indern. Eine g ro ß e  H elligkeit ist um 
uns. W ir  haben  u nser H erz ganz  w eit g e ­
öffnet, weil w ir w issen, d a ß  G ott zu uns 
sp rich t durch das  Lied des M eisters aus 
der U nterste ie rm ark . -

K om m t m ir a b e r  einer daher, sp itz  die 
N ase, sp itz  d er G änsekiel, der m ir m it 
H egel und S choppenhauer w eism achen  
will, d a ß  »die M usik bestim m te einzelne 
G efühle und A ffekte m it eigenen M itteln 
w eder darste llen  noch ausdrücken  kann,« 
so lache ich überlegen  w ie ein käm pfen­
d er G assen junge , der seinen Rücken 
durch den g ro ß en  B ru d er gedeck t w eiß . 
Zum Teufel, w o es n u r d arau f ankom m t, 
ob w ir erleben w ollen o d er nicht!

U nd der M ensch H ugo W olf? O ber­
flächlich und  hohl gesprochen  — ein t r a ­
g isches Schicksal b eg le ite te  ihn und riß 
den L ich tstü rm er im Erfüllen se iner Auf­
g abe in die N ach t zurück. B escheidener 
und unaufdring licher, doch n icht so un ­
verbindlich  w ie der vorige S a tz : liegt es 
in unserer M acht, die Schicksalsform el 
a!h&s G enius zu erkennen?

V or einigen T ag en  kam  m ir ein seh- 
unw esen tlicher »H ugo W olf« -G edenkarti-

kel in die H ände. U nd ich hab  ihn zw ei, 
d reim al durchgelesen , ohne »Ihn« zu fin­
den. D as W o rt »T rag ik«  kam  öfters d a r­
innen vor, das  W o rt »Erfüllung« nie. Von 
seiner U nbedingten T reu e  zu R ichard 
W a g n e r  w a r  die Rede, n ich t ab e r  von 
se iner T reu e  zu r deu tschen  A rt. Seine 
B eziehungen zur H eim at w urden  e rw äh n t 
verschw iegen  a b e r  sein »H eim weh«.

D er M ensch H ugo W olf?  E r leb t in sei­
nen Briefen an  G rohe; H ugo F a iß t und 
Emil K aufm ann w ieder auf. W ir  sehen 
ihn v o r uns in einer se iner vielen W ohnun  
gen, die ihn in der W ien e r Zeit b eh e r­
berg ten , w ie e r  sich ü b er die W eih ­
nach tsz ig arren  und  ü b er den neuen »Mei­
s te rs in g ers-K lav ie rau szu g  freu t. W ir  hö ­
ren ihn w ette rn  und schim ofen und w ir 
lachen zu seinen w itz igen  A ufforderungen 
und A nspielungen. U nd in vielen Briefen 
treffen w ir die Sorge. Die S orge um die 
w ürd ige  A ufführung se iner W erke .

H ugo W olf w a r  ein H errscher. N ur 
sch w er öffnete sich sein schroffes W esen  
dem  M itm enschen. D ennoch w a r  er 
friücklich zu nennen, denn e r  h a tte  F reu n ­
de. U nd so  tr itt  uns au s  seinen Briefen 
auch der heiße D ank für diese F reu n d ­
schaft hervor.

U nd Feinde? Die h a tte  e r  natürlich  
auch gehab t. Seine W a g n ertreu e  m achte 
Ihm den dam aligen M usikpabst W iens, 
den Juden H ansFck zum E rzgegner. Aber 
w ar es n icht schon dam als eine A uszeich­
nung, von W a g n ers  G egner m itg eh a ß t zu 
w erden? D aß  dam it für H ugo W olf auch 
Johannes B rahm s im feindlichen L ager 
«fand, ist für uns, die w ir jener Zeit en t­
fern ter und darum  k ritischer gegenüber- 
ctehen, eine in te ressan te  ku ltu rh isto rische 
Episode.

L ächelnd erinnere ich mich beim
Schreiben d ieser Zeilen an  eine b ek an n te  
K onzertsängerin , die m ir einm al, zw i­
schen zw ei L iedern g es tan d , d aß  sie vor 
Jah ren  in irgend  einer sch lessischen In­
d u str ie s ta d t einen W olf-B rahm s-A bend  
gegeben  hätte . Nun ja , W olf und B rahm s 
w aren  schon lange to t, und  auch  H äus­
lich, der zw ischen die beiden das  b e w u ß ­
te, a llzum enschliche P a ra v a n t au fgeste llt 
ha tte , schlief b e re its  Jah re  in Jehovas 
Schoß . U nd siehe da, die beiden M eister 
ha tten  sich an diesem  A bend herrlich  ver 
trag en . Jene Z uhörer, die von ih rer F eind­
schaft n ichts g e w u ß t hatten , sie feierten  
w ie Im m er ein g lückliches F est und die 
w enigen anderen , die davon w u ß ten , sie  
haben  dazu  gefächelt. V ielleicht g la u b ten  
sie in diesen S tunden seh r w eise gew esen  
zu sein.

In einer nun sicher n icht m ehr au fzu­
treibenden , belang losen  M usikgeschichte 
las ich so  am  Ende auch seinen N am en 
un te r dem S am m eltitel » Jung -D eu tsch - 
land«. D am als, da w a r  er noch heiß  um ­
stritten  und  um käm nft. D ieser T ite l v e r­
sp rach  e tw as, w as  die Zukunft e rs t e in ­
lösen soll. Die dam als vO-rschwebende 
Z ukunft (d ie  B lä tte r  des B uches sind 
schon a rg  v e rg ilb t)  liegt heu te schon h in ­
te r  uns. W ir haben  w ieder junge M en­
schen vo r uns, die ihr W o rt und ihr V er­
sp rechen  einlösen w erden  in u n se re r Zu­
kunft. D iew eil ab e r h a t der K am pf um 
H ugo W olf au fgehö rt, sein G enius h a t 
gesiegt. Seine K unst ist zeitlos gew orden .

D aten und Zahlen in seinem  Leben 
w irken darum  klein i'ch  und unbedeu tend . 
T ran isch  ab e r allein ist die E insam keit, 
die jedes Genie leben m uß. Und n u r darin  
lieg t auch die T ra g ik  H ugo W olfs.
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M u m m  M tm § 0sek $ ä sie

P ie  Nummer siebzehn
3)er seltsame Herr im © pielfaai /  V on  H ubertus v . S im pson

D iese B egebenheit tru g  sich vor n icht 
allzu  lan g er Zeit irgendw o  da unten  an 
der R iviera zu, an  einer der vielen Spiel­
bänke, die noch im m er ein g u te s  G eschäft 
m achen, indem  sie sich an  jenen b ere i­
chern , die nie alle w erden  und  die g la u ­
ben, beim  G lücksspiel m ühelos zu Reich­
tum  oder doch w en igsten  zu W o h lstan d  
kom m en zu können . Sie h a t also  den un ­
zw eifelhaften  V orzug, w ah r zu sein. An 
einem  S pätsom m erabend  w urde die B ank 
von einem  w eiß h aarig en , einfach, ab e r  
g u t gek le ide ten  H errn besuch t. B eschei­
den, a b e r  doch se lb stb ew u ß t, t r a t  e r  ein 
und nahm  am  dritten  T isch  im S aal P la tz . 
Ein . p a a r  Spiele w a rte te  er ab, dann  als 
die U hr neun schlug, zog  er einen kleinen 
L einw andbeu te l aus der T asch e  und legte 
ihn au f das  F e ld 'd e r  N um m er 17.

N atü rlich  verlo r er. Es w äre  ein se ltsa ­
m er Zufall gew esen , h ä tte  die w eiß e  E l­
fenbeinkugel au sg erech n e t auf der 17 halt 
gem ach t. E r ließ sich auch  nicht den ge­
ringsten  A erger anm erken . R uhig nahm  
er den B eutel w ieder an  sich und sc h ü t­
te te  seinen A nhalt auf den T isch . Zehn 
Spielm arken  zu zehn F ranken  w aren  d a ­
rin gew esen , kein besonders h o h e r Satz. 
M it einem  um E ntschu ld igung  b ittenden  
Lächeln raffte er die C hipps w ieder zu ­
sam m en und  ta t sie zurück  in den Beutel.

■ »Es s ind  die ersten , die ich g ek au ft h a­
be,« e rk lä rte  er, »und ich g laube  ganz s i­
cher, d a ß  sie m ir noch einm al G lück brin  
gen w erden!«  D am it holte er aus  der T a ­
sche zehn C hips zu zehn F ranken  hervor 
und reichte sie dem  S pielhalter. Lächelnd 
nahm  sie der. D er Alte w ar n icht der ein­
zige. hier, d e r sche inbar un te r einem  e t ­
w a s  w underlichen  A berg lauben  litt! Da 
sa ß en  m anche, die m it langen  T abellen  
d as  G lück zu errechnen  suchten , andre , 
die, ohne h inzusehen, den E in sa tz1 auf ei­
nes der F elder w arfen . W ie der einzelne 
sein G eld verlor, das w a r  der B ank h erz ­
lich g le ichgü ltig  —  jed er "nach seinem  
G eschm ack! M ochte der A lte ruh ig  an  sie 
g lauben , an die »g lückbringend  Chips«. 
Der, dem diese G edanken  galten , s tan d

je tz t auf und verließ  den Saal. A ber am 
nächsten  A bend w a r  er w ieder da, legte 
g le ichm ütig  d as  B euteichen auf die N um ­
m er 17, verlor, zäh lte  die zehn g rünen  10- 
F rariken-C hips auf den T isch , ta t  sie zu ­
rück, bezah lte  sie m it S pielm arken aus 
se iner T asch e  und verschw end  . . .

Und so g in g  es- A bend für A bend. Sehr 
oft verlo r er, hin und w ieder gew ann  er 
auch. Er h ä tte  sein se ltsam es Spiel zw ar 
n icht m it G ew inn, a b e r  auch n icht mit 
g roßem  V erlust abgesch lossen , w enn er 
n ich t eines g e tan  h ä tte : w enn es einmal 
geschah , d aß  die N um m er 17 fiel, dann 
bekam  er nach den Spielregeln  den sechs 
u nddreiß ig fachen  E insa tz  ausbezah lt, und 
g erie t dann  im m er w ieder vor F reude voll 
kom m en au ß e r-s ich . S trah lend  ließ er je ­
desm al einen rech t g ro ß en  T eil der Chips 
die e r  bekom m en h a tte , in die K asse glei­
ten , deren  E rlö s ... z.ur- U n terstü tzu n g  der 
C roupiers, der S p ielhalter, bestim m t w ar.

W o ch en lan g  tg in g  d as s o , " m onatelang. 
Im m er w ar er g le ichm äßig  bescheiden 
und freundlich, und  n icht einm al die läng 
stc  V erlustliste konn te  den G lauben an 
das auf - ihn w arten d e  G lück erschü tte rn . 
D ie C roupiers ha tten  sich , längst- an den 
seltsam en K auz gew öhnt, freu ten  sich mit 
ihm, w enn. e r . e in m al.e in en  G ew inn ein- 
streichen  .konnte, und . f re u te n . sich auch 
darüber, ‘daß. dann  jedes.mät eine nette  
Sum m e für sie se lb st abfiel. A llm ählich 
w urde es ihnen, langw eilig , im m er w ieder 
d as  A uslceren des B eutels m it den G lücks 
chips ab zu w arten , einer nach dem ändern  
w inkte ab , w enn der Alte treu h erz ig  den 
Inhalt des L einw andsäckchens vorzeigen 
w ollte . K einer von ihnen hä tte  noch Lust, 
s te ts  d ieselben zehn Chips .zu sehen, die 
der A bergläubische:, doch im m er behielt. 
R uhig zäh lte  d ie se r  dann seinen E insatz 
yon hundert F ranc oder nahm , w enn er 
gew onnen  hatte , die Sum m e von sechs- 
unddreiß igm al hundert, F ran c  en tgegen , 
m it der er die V erluste d e r  "nächsten  Zeit 
decken konnte . 'D ;

Seit einem  halben  ja h r d r ie b  der Alte 
je tz t schon sein Spiel. D aß  e r  gew onnen

hätte , w ar, se it die S p ielha lte r den In­
h alt des B eutelchpns n icht m ehr sehen 
w ollten, n icht einm al vorgekom m en.

An einem A prilabend  h a tte  ein g ro ß e r  
L uxusdam pfer im Hafen der S tad t an g e ­
legt, um seinen P assag ie ren  G elegenheit 
zu geben-, ihr G lück beim  R oulette zu ver­
suchen. Von d ie se r  M ö g lic h k e it ' m achte 
m an au sg ieb ig  G ebrauch . Viel m ehr G ä­
ste  w ie sonst, h a tte  die B ank, ein erfo lg­
reicher Abend, s ta n d  bevor. Die Kugel 
rollte, Chips, flogen hin und  her, die ein­
tön igen  Rufe der C roupiers e rtön ten .

P ünktlich  w ie im m er, neun U hr, b e tra t 
der Alte den S aal. R asch ließ er sich au! 
einem  eben frei gew ordenen  Sitz am  d rit­
ten T isch  n ieder und holte sein B eutel­
chen aus der T asche. V ertrau lich  nickte 
e r dem  S p ielha lte r zu, leg te das  Säckchen 
auf das  S iebezehnerfeld  und sah  a b w a r­
tend  d er rollenden Kugel nach. Ihr Lau! 
w urde langsam er, schien in das  Loch der 
N um m er 26 fallen zu w ollen, h a tte  aber 
g enug  S chw ung, sich noch einm al au f den 
W e g  zu begeben . D ann ruhte sie- bei der 
17 aus. Die 17 h a tte  gew onnen!

D er C roupier hark te  erst: die verfalle­
nen E insä tze  zusam m en, zah lte  dann  den 
ändern  Spielern ihre G ew inne aus. Je tz t 
w an d te  er sich m it einem freundlichen Lä 
cheln dem  Alten zu, zäh lte  ih m :d en  G e­
g en w ert ' von. d re itausendsechshundert 
F ranken  in; Chips auf. V erständn islo s sah 
der glückliche G ew inner auf die bunten 
M arken.

»V erzeihung,« m einet er dann  beschei­
den, »V erzeihung! A ber au sg erech n et heu 
te habe ich e tw as  m ehr gesetz t. Komi­
scher Zufall d as!«

G elassen leeerte  er sein B eutelchen. 
D iesm al fielen n icht die zehn einfachen 
g rünen  C hips zu zehn F ranc auf den 
T isch  —  w as da lag, das w aren  die 
schöngeschn itz ten  Spielm arken, die einen 
W e rt von tau sen d  F ranc verkörperten . 
Zehn S tück davon, zehn tausend  F ranc —  
H öchstsatz!

E n tg e is te rt s ta rr te  der C rocpier au f den

Alten, der so ehrlich und  b ieder drein­
blickte, daß  m an ta tsäch lich  geneig t ge- 

, w esen w äre , zu g lauben , heute zum er­
stenm al .h ä tte  er diese Sum m e dem Beu-

; tel an v e rtrau t.
Die Spieler um dräng ten  den Tisch. 

W ü rd e  die B ank ihrer P flicht nachkom - 
m en? D er Ruf des U nternehm ens stand  
auf dem Spiel. D er C roup ier konnte nur 
eines tun . E r ta t  es auch . W ortlo s  zählte 
er dem Alten, d e r  plötzlich ohne jede 
F reundlichkeit, dafü r ab e r  e iskalt nach­
rechnete, die gew onnenen  C hips auf. 1" 
der nächsten  M inute ha tte  der »sonder­
b a re  Kauz« die M arken an  der K asse in 
die n icht unbeträch tliche Sum m e von drei 
hundertsechzig  T au sen d  F ranc eingewech 
seit.

D iesm al fiel n ich ts für d ie  C roupierkasse 
ab . E r kam  auch am nächsten  Abend 
nicht w ied e r .1 Er kam  üb erh au p t nie mehr.

Keine S pielbank an der Riviera hat ihn 
noch einm al gesehen,

- E

Hände hoch!

I M e b H m  u m ä e d  m H . . .

CRomcn von V au l H a in  47 Urheber Rechtschutz: Drei Quellen- 
Verlag, Königsbrück (Bez. Dresden).

»Ach, Klaus, ich bin auch so froh!«
Es ist w ohl kein v e rn ü n ftig e s -W o rt 

m ehr, d as  d ie - besten  sp rechen ; w a h r­
scheinlich versteh t einer den ändern  g a r  
n ich t genau , denn im m erzu 'sp rich t Ingrid  
und  lacht, und im m erzu ist K laus’ ferne 
S tim m e zu hören. D ann g ib t 1 es einen 
K nack in der L eitung —  und S üdam erika 
und  M ünchen in G en n an y  sind ge trenn t. 

»M utter —  M utterte  — «
Ingrid' d reh t sich um w ie ein K reisel;' 

sie b re ite t be ide  A rm e au s ; -sie s tü rz t au f 
F rau  R enate zu, g e ra d e  in d ie  A rm e der 
M utter. - Sie v ersteh t es nicht, d aß  der 
M utter T rän en  über die W an g en  rinnen, 
d aß  sie in einem  A tem zug w ein t und. 
lach t —  d aß  sie im m er w ieder stam m elt, 
w äh ren d  ihre H ände den Kopf ihres "Mä­
dels fest an  sich p ressen :

»Kind —  liebes Kind, g lück liches Kind 
. . . ach, nun ist ja  alles gu t, so .g u t!« '

»Er hat. m it m ir "gesprochen, M utter; es 
m uß doch, fu rch tb ar; teu er sein, von dor? 
zu — « , . :v  ' . '

»Ja,.'ja , ja , M ädel —  ab e r e r .h a t  schon 
rech t g eh ab t, er ist klug,, u n d .....«

»Ich Hab’ ,ih,n. schrecklich lie b , M utter!«  
»D as w e iß .ic h  schon lange, Ingrid«, 

lach t R enate, und  die T rän en  laufen ihr 
noch im m er üb er die W angen . U nd da 
fra g t Ingrid  endlich:

»Aber du. w einst ja , M utter?«
*

D ie T ü r geh t auf. '
D a s teh t jem and, ein frem der, s ta ttl i­

cher M ann ste h t da, b re it die Schultern, 
d a s 'm a ss ig e  G esicht w ie  überlo h t von ei­
nem geheim nisvollen Glanz.

»Oh, d a  s tö re  ich — ?«
Ingrid lä ß t die Arm e von F rau  R ena­

tes Schultern  sinken, und sie w undert 
sich, d aß  die M utter sa g t:

•; »Nein,: du s tö rs t nicht, Ullrich -r- eben 
h a t —  S üdam erika  angerufen!«

»O h.— .und eben habe ich a u s : T em pel- 
|:ho f .N .achricht von meinem. P roku risten  

W ohlgem uth  erha lten , der ebenfalls vor 
einer halben S tunde au s  Rio ein Telefon 
n a t en tgegennahm . Sie —• leben beide!«  
W ie ein Schrei ist das. »E berhard  h a t ei­
ne G eh irnerschü tte rung ; ab e r  es ist n icht 
S o 'sch lim m , und K laus. M olander ist heil 
und",m unter —  und — «

D a b rich t er ab . B eide H ände h a t er 
R enate h ingestreck t. Und nun b lickt Ull­
rich T h o rs ten  Ingrid  an.

»Ingrid  G rotenius«, flü ste rt er. »Kleine 
Ingrid!«

D as k ling t scheu und verhalten .
»Dies ist H err D irek to r T ho rsten , In­

grid«, sa g t R enate und tro ck n e t sich aie 
T rän en .

T h o rs ten ?  D irek tor T h o rs ten ?  Ingrid 
sp ü rt seinen H ändedruck ; sie s ieh t sein 
Lächeln, h ö rt se in e -W o rte : r  ' .- 

■' »Ich kenne Sie schon, Ingrid  . . .«
»Sie w eiß  noch von nichts«, flüstert 

F rau R enate, »sie h a t eben se lber m it 
Dr. M olander -gesprochen;«

A ber in diesem  A ugenblick geh t eine 
dunkle A hnung durch Ingrids Seele. W a r­
um h a t K la u s -a u s  R io -an g eru fen ?  W as 
h a t d ieser H err T h o rs ten  d a  eben noch 
g esag t?  Sie leben b eide? K laus und d ieser 
E berhard  T h o rs ten ?  Ja , w arum  sollten  sie 
denn n icht leben?

»Nun können w ir d ir’s ja  erzählen« 
hört sie die M utter sprechen, » je tzt m ußt 
du’s ja  doch w issen, und es w ird  n icht 
m ehr w ehe tun. Du m u ß t ü b erh a u p t so 
m anches erfah ren , Ingrid.«

»Zum Beispiel«, w irft U llrich T h o rs ten  
ein, »daß  es m ir eine F reude sein w ürde, 
wenn Sie mich in e iner W oche auf der 
F ah rt über den g roßen  T eich  begleiten  
w ürden, Ingrid . Ein gew isser K laus M o­
lander w ürde sich riesig  freuen.«

Ingrid  s ta rr t den frem den M ann g roß  
an —  ih r Blick stre ift R enate, die T h o r­
sten ebenfalls ü b errasch t ansieh t. E r aber 
nickt:

»Ja, ich habe m ich en tsch lossen , .m it 
dem nächsten  deutschen  D am pfer nach 
drüben  nachzufahren , R enate, ich b in  es 
b eid en !w o h l .schuldig.« .

D a .a b e r  p la tz t Ingrid  heraus:
»Ich. verstehe kein W o rt! Bin ich denn 

j  w irklich  w ach?  O der träum e ich?«
' ■ »Vollkomm en w ach«, lächelt R enate 

Grotenius. »Und nun w o llen  w ir in den 
Garten gehen . M ir ist das  .Zim m er zu eng 
gew orden, und  - es sp rich t sich besser, 
Wenn, über uns die B äum e rauschen .«

Sie sch ieb t die Hand' un te r Ingrids Arm. 
Ullrich T h o rs ten  tritt, an die an d e re  Seite, 
una so sch re ite t Ingrid  zw ischen den b e i­
den über die T errasse . Es ist ihr, a ls  g in­
ge sie w ie in einem T raum  dahin.

*

». . . und es ist doch kein T raum ,-V ater, 
w enn m an sich’s auch einbilden könnte, 
nicht w ah r?  D iese P alm en  und  die b u n ­
ten, frem den Blum en und all die b ra s ilia ­
nischen W u n d er —  und d aß  ich m it dir 
hier en tlangreite!«

»Nein, G ott sei D ank, d aß  es kein 
Traum  ist, m ein Junge  —  d aß  du au tg e- 
w ach t b ist. A benteuer m üssen sein ; aber 
es ist gut, w enn m an zur rech ten  Zeit aus 
ih rer verlockenden U m strickung  w ieder 
zurückfindet.«

Ja, es ist schon so: E berhard  T hors ten  
ist au fgew ach t aus den F ieberträum en, 
die ihn bald  zwei W ochen lang  quälten , 
au fgew ach t auch aus einem  dunklen 
T ro tz  und einem haltlosen S ichgehen- 
lassen. "Als e t das erstem al den V ater an 
seinem  K rankenbett erkann te, ist ein 
Seufzer über seine trockenen  Lippen g e­

fla tte rt. F eucht sind  seine A ugen gew or­
den. Ein M ensch e rw ach te  zu neuem  Le­
ben, der h aa rsch a rf an U n tergang  und 
T o d  v o rübergestre ift w ar, dem  in einer 
S tunde des G rauens und E n tse tzens auf 
stu rm zerw ühltem  M eer p lö tzlich die T ür 
zur E rkenn tn is des eigenen Ich aufge­
sto ß en  w urde . In w ilden F iebernächten  
und in langen  S tunden einsam en Liegens 
und G riibelns h a t seine Seele Schlacken 
ab g e sto ß e n  und  sind  seine G edanken  frei­
er, k la re r und  erkenn tn istiefer gew orden.

E r h a t K laus M olander die H and ge­
drückt, a ls er erfuhr, w ie er g e re tte t w ur­
de. E r h a t still und versonnen  zugehört, 
als ihm der V ater von einer F rau  Renate 
erzäh lte , die seine M utter ist, und von 
einer Ingrid  G rotenius, die einm al unter 
dem gleichen H erzen dem  Licht der W elt 
en tgegengesch lum m ert hat. Und er hat 
diese Ingrid  G ro ten ius zusam m en mit 
K laus M olander an seinem  B ett stehen 
sehen, er h a t ihr lächelnd die H and S6- 
drückt.

»Kleine Schw ester, besten  D ank für die 
O hrfeige. Ich g laube, es w ar das, w as mir 
n o tta t!«

Und für diese S elbsterkenn tn is ha t er 
einen K uß bekom m en, den er sich nicht 
zu stehlen  b rau ch te .

Kein W o rt m ehr über das, w as ver­
gangen , ist gefallen. A ber ein langer Brief 
ist nach  M ünchen ab g eg an g en , und dann 
auch  ein Schreiben an die W alsers . Eber­
h ard  h a t noch eine beso n d ere  Seite fast 
für die Inge W alse r h inzugefügt und d a­
bei le icht vor sich h ingeläche 't. »Ich g lau ­
be, d aß  sie sich auch freuen w ird, daß 
ich noch un ter den Lebenden bin.«

»D as w ird  sie sicher«, hat T horsten  
g esag t.

Und die T ag e  sind vergangen , über­
raschend  g la tt haben sich in Rio die g e­
schäftlichen V erhandlungen abgew ickelt, 
und es b es teh t beg rü n d e te  Hoffnung, daß  
man schon früher als g ed ach t m it erfolg­
reichen A bschlüssen Südam erika wird 
verlassen können.
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F m m w m E L T

Heranwachsende Kinder
M u tte r ,  w ir m üssen unser K inderzim - 

mer anders einrichten , denn seit U rselchen 
laufen kann, w issen  w ir n icht m ehr, w o­
hin m it unseren  Sachen. An alles g eh t sie 
ran und versch lepp t die Schienen, den Ei 
senbahnschlüssel, stieh lt die S chrauben  
nnd M uttern  von den M etallbaukästen . 
Es ist schrecklich m it ih r; w ir zw ei G ro-

m —------

B R I N G T  S T E T S  DAS N E U E S T E

ßen halten  O rdnung  und  bew ahren  un ­
sere S pielsachen so rg fä ltig  auf, und  sie, 
sie m acht das  in einer M inute kapu tt! 
W ir m üssen alles um bauen.«

So standen  die zw ei g ro ß en  B uben von 
sieben und zehn Jah ren  vo r mir, und  ich 
m ußte ihnen vo lls tänd ig  rech t geben , 
wenn w ieder Ruhe und V erträg lichkeit in 
unserem  K inderzim m er einziehen sollten, 
m ußten w ir d ieses Z im m er g rund legend  
und von ganz  anderen  G esich tspunkten  
aus einrichten . U nd w ir g ingen gleich m it 
Feuereifer an s  W erk .

M ittelpunkt eines K inderzim m ers ist 
der T isch , er m uß derb  und  fest sein, d a ­
bei genügend  g ro ß , am  besten  zum  A us­
ziehen, um  ihn für m anche F älle verg rö ­
ßern zu können . So ein M öbel ist m eist 
noch von den G roßelte rn  da, und  es w u r- 
u'e m it Jubel im K inderzim m er aufgestellt. 
W ir kaufen v ier einfache, rohe K inderstüh 
ie, m it Linoleum beleg t, und nun sah  alles 
schon rech t nach B uben-Spielzim m er aus.

D as Z w eitw ich tigste  sind  die A ufbew ah 
rungsm öbel für die S pielsachen . Im Kel­
ler s ta n d  noch au s  G ro ß m u tte rs  Küche 
ein g ro ß e s  Regal, das  säg ten  w ir über 
der zw eiten  E tag e  durch und häng ten  den 
oberen Teil an zw ei e ingegipsten  Haken 
so auf, d a ß  nur die G roßen  heranreichen 
konn ten ; der un te re  Teil w urde gleich

für Schw esterchens »S chnurrm urr«-K iste 
bestim m t. D a liegen B auklötzer, G arn ro l­
len, P uppen und Felltierchen drin , alles 
w as die G roßen nicht m ehr in teressiert. 
W a s  w ird  nun aber in das  obere  R egal 
h ineingestellt? W ir überlegen , d aß  w ir 
die Spielsachen, g eo rdne t in k leinen K ä­
sten, do rt un terb ingen  w o llen ; und  es

WWWU

In so einem Zimmer spielen unsere Kinder gern. Handfeste, schlichte Möbel, 
die nicht geschont zu werden brauchen, und den kindlichen Verhältnissen an­

gepaßt sind, sorgen für Ordnung und Uebersicht

g ib t in der nächsten  Zeit reizende S onn­
ta g e  m it V ater, w o h a ltb a re  K ästen aus 
Holz m it ganz  raffin ierte r U nterte ilung  ge 
b as te lt w erden . Und den B uben m acht 
dies S eibernachdenken  und M iteinräum en 
soviel S p aß , d a ß  sie sp ä te r  se lber auf 
g röß tm ög liche O rdnung  halten , so d aß  
M utter m it dem gefürch te ten  A ufräum en 
des K inderzim m ers fa s t g a r  n ichts zu tun 
hat.

U nd die G roßen ha tten  noch einen 
W u n sch : je d er w ollte  ein kleines a b ­
sch ließ b ares  Schränkchen  haben  für B ü­
cher und Schulsachen und  ganz persön li­
che D inge, die n icht jedem  ohne w eiteres 
zugänglich  sein so llten . W ir ein ig ten  uns 
fürs e rs te  so, d a ß  der A elteste vom  T isch 
ler einen kleinen, noch vorhandenen  B ü­
chersch rank  zu rech tgem ach t bekom m en 
sollte, der K leinere m u ß te  sich m it einer 
g roßen  versch ließbaren  Schublade begnü  
gen. O, sie  s ind  so sto lz  m it ihren klei­
nen Schlüsseln, die sie so rg fä ltig , jeder 
unterm  K opfkissen aufbew ahren! Und es 
ist S chw esterchens einziger g ro ß e r  
W unsch , einen Blick in die verborgenen  
W elten  zu tun.

F ür O rdnung  und ruhige A bw icklung 
im K inderzim m er w ar nun g eso rg t, nun 
m ußte es noch ein b ißchen  hübsch  g e ­
m ach t w erden . V ater rü h rte  eine ganze 
B üchse voll g rau b la u e r F arb e  ein, dam it 
w urden  alle M öbel zw eim al gestrichen 
und zu le tz t m it farb losem  Lack üb erzo ­
gen, d ie  K nöpfe an  S chubladen  und 
S chränken  w urden  k n a llro t gem alt, w as 
seh r lu stig  aussieh t. O ben auf d a s  Regal 
ste llten  w ir a lte s  Zünngeschirr, zw ischen 
die D oppelfenster b u n te  V asen m it b lü ­
henden B lum en und  es sah  alles rech t b e ­
haglich  aus. D a  m einte der kleine M artin : 
»Ach, M utter, nun  m öchte ich über m ei­
nem  B ett noch das Bild au fg eh än g t b e ­
kom m en, au f dem  du als k le ines M ädchen 
m it dem  ro ten  H ut g em alt b ist.«  U nd das 
bekam  er denn  auch zu se iner großen  
F reude.

F ü r  d a s  F
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7 K 28482
f. 92 cmK 28511 

f. 88 cm K28512
f. 88 cmK 28509 

f. 92 cm

K28513 
f. 92 cm VK38164

f. 96 cmK. 28510 
f. 96 cm

Feyer-M odeil K 28509 (fü r 92 und 100 
Cln O berw eite). G ünstig  für den Stoff- 
Verbrauch ist die Schnittform  iivses Klei- 
des mit den rundgeführten  T eilungen , die 
gleichzeitig die T ascheneingriffe  freilas- 
^en. E rforderlich  für 92 cm O berw eite:
2,80 m Stoff, 90 ein breit. 

eyer-M odel! K 28510 (für  96 und 104 
^  O berw eite). S toffsparend  ist dieses 
W k ch e  Kleid a u s  Seide oder M ischkrepp 
^  d« m vorn R eihfa 'ten  gezogen sind 
Die a n g e sc h n itte n e n  Ecken be leg t man 
m |t dem Stoff der S chärpe. E rforderlich

für 96 cm O berw eite : 2,65 m Stoff, 90 cm 
breit.
Beyer-M odell K 28511 (fü r 88 und 96 cm 
O berw eite ). N achm ittagsk le id  aus gem u­
ste rte r Seide in durchgehender S chn itt­
form m it vorn eingesetztem  G lockenteil. 
An der vorderen  N aht ist der Stoff einge­
reiht. E rforderlich  für 88 cm O berw eite:
2,80 m Stoff, 90 cm breit.
Beyer-M odell K 28513 (für  92 und 100 
cm O b erw eite ). Die einfache Schnittforni 
dieses K leides ist auch zum U m ändern 
ä lte re r K leider g u t gee ignet. Die w esten­

artig e  B luse w ird  vorn  geknöpft. E rfor­
derlich für 92 cm O berw eite : 2,50 m Stoff, 
90 cm breit.
Beyer-M odell K 28512 (fü r 88 u. 96 cm 
O berw eite ). Sehr k leidsam  ist die durch­
gehende Form  d ieses M odells au s gem u­
s te rte r  Seide. Die T a illen ab n äh e r setzen 
sich im Rock a ls  T aschensch litze  fort. E r­
forderlich für 88 cm O berw eite: 2,50 m 
Stoff, 90 cm breit.
Beyer-M odell K 38164 (fü r 88, 96 und 
104 cm O b erw eite ). Jugendliches, sportli­
ches Kleid aus W asch se id e  m it m ieder­

a r tig  anste igendem  Rock, der vo rn  durch 
gegense itige  F alten  seine W eite  erhält. 
E rforderlich  für 96 cm O berw eite : 3,20 m 
Stoff, 80 cm breit.
Beyer-M odell K 28482 (fü r 92 u. 100 cm 
O b erw eite ). Die m odische H üftbetonung  
zeig t d ieses Kleid aus kariertem  T aft 
oder M ischkrepp durch eine sc h rä g g e ­
schnittene Falbel. D iese w iederho lt sich 
am K ragen und Ärm el. E rforderlich  für 92 
cm O berw eite : 3,25 m Stoff, 85 cm breit.
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In seinem  kleinen S tiihlchen am  Kinder 
tischchen  s itz t d as  U rseichen in se iner 
W elt und' sp ie lt; und die Buben arbeiten  
und bauen  im selben Zim m er —  in einer 
anderen  W elt.

Sind diese V orteile n ich : w ert, ein K in . 
r'^rzim m er um zubauen?

E r i k a  L i n  g  n e r.

Neue Strohhutmodelle wollen den Frühling
künden

Zm Frühjahr das Komplei
1133535

38518

M36319

D ie P u tzm a ch e r-In n u n  
B e rlin .v e ra n s ta lte te  im H o­
te l K aiserhof eine d eu tsche  
S tro h h u tsch au . S äm tliche 
M odelle w u rd e n  aus rein  
deu tsch em  R ohsto ff ange 
fe rtig t und  sind, w ie  m an 
sieht, k le idsam , m odisch  u, 
schön. O b e n  l i n k s : 
K leiner B o lero , se itlich  ein­
gebogen , m it zw ei Veil­
chentuffen  und  H aa rn e tz . 
D b e n r e c h t s :  N ach­
m ittag sh u t in sp an isch em  
Stil m it schm alem  S p itzen ­
vo lan t und  H aa rb e u te l aus 
an g e k ra u s te r  sc h w a rz e r  
Spitze. U n t e n  l i n k s : 
G ro ß er N ac h m ittag sh u t m it 
B lum enranke und  L ac k ­
b an d g a rn ie ru n g . U n t e n  
r e c h t s :  N ach m ittag sh u t 
aus n euem  d eu tsch em  
S trohsto ff m it a u s g e z a c k  
tem  R and .

können, oder die Scheuer- und  H andbür- , sp iralförm ig  g es ta lte t w ird . D er R and der 
sten  bleiben ach tlos im S eifenw asser lie-J P la tte  b es teh t au s  einem  verchrom ten  Me

M26W3
D er F rü h ja h rsan z u g  ist, gleichviel ob  

M antel, K ostüm  od er K om plet, von jeher 
unser liebster A nzug. Ein K om pletm antel 
au s  m arineb lauem  oder schw arzem  Stoff 
ist seh r p rak tisch  und  kann  üb er jedem  
gem u ste rten  od er auch  e infarb igen  Kleid 
g e tra g en  w erden . Soll ein ä lte re r  M antel 
ein neues A ussehen erha lten , so. ist M 
38 319 zu em pfehlen. Die K leider sind 
säm tlich  in einfachen S chnittform en g e­
halten . G ut g ew äh lte  F arben  und so rg fä l- 
so n d e rs  flo ttes, g u tes  A ussehen. 
B eyer-M odel M 26 473 (fü r 104, 112 und 
120 cm O b erw eite ). N eu an d iesem  k ra ­
gen losen  M antel ist der b lusige Schnitt. 
E rfo rd .: e tw a 2.75 m Stoff, 140 cm breit. 
Beyer-Modell K 26 474 (fü r 96, 104, 112 
und  120 cm O b erw eite ). D as Kleid in tail 
Ienschm aler S ilhouette e rg ib t m it dem 
M antel M  26 473 einen hübschen  A nzug 
für den N achm ittag . E rfo rd .: e tw a  3.40 m 
Stoff, 90 cm breit.
B eyer.M odell M 38 335 (f. 88, 96 u. 104 
cm O b erw .). In te ressan t sind  an diesem  
sportlichen  K om pletm antel die nach vorn  
verleg ten  Seitennähte, in die die T aschen  
g e fa ß t sind. E rfo rd .: e tw a  2.20 m Stoff, 
140 cm breit.
B eyer-M odell K 38 318 (fü r 88 und  96 cm 
O b erw eite ). Sportliches Kleid in einfacher 
Schnittform , für das  m an vo rhandenes 
M ateria l verw enden  kann . E rl.:  e tw a  1.90 
m ein fa rb iger und 1 in g em u ste rte r Storr, 
je  80 cm breit.
B eyer-M odell M 38 319 (fü r 88 und 96 cm
O b erw eite ). M antel au s zw eierlei M ate­
rial in der neuen S ilhouette .E rfo rd .: e tw a  
1.90 m ein farb iger und  70 cm g em u ste r­
te r  Stoff, je 130 cm breit.

Z eichnung: E rika  Nestler,

gen, w o sie nach kurzer Z eit u n b rau ch ­
b a r  w erden .

B esonders sch lech t bekom m t solche un 
ach tsam e B ehand lung  dem  B ohnerbesen. 
B leib t er nach dem  G ebrauch  in der Ecke 
stehen , so  w erden  durch das schw ere  G e­
w ich t des B ohnerbesens die B orsten  m it 
S icherheit zusam m enged rück t und  um ge­
bogen , und sind  sie dann  auch n icht ein­
m al von den ihnen anhaftenden  S taubflok  
ken und H aaren  gere in ig t, dann  w ird  die 
B ohnera rbe it zum  m in d e ste n . seh r beein­
trä c h tig t und der B esen b a ld  au fge­
b rau c h t sein. W ohin  ab e r m it dem schw e 
ren B ohnerbesen, d a  m an ihn n icht auf­
hängen  kann?

Es g ib t einen p rak tischen . S tänder zur 
A ufbew ahrung  von B ohnerbesen . E r ist 
nu r klein und nim m t kaum  m ehr Raum 
ein a ls  die B ohnerbü rste  se lber. Auf einer 
m assiven P la tte , an der eine m it einer 
offenen K lam m er versehene E isenstü tze  
befestig t ist, w ird  der B ohnerbesen  m it 
seinem  bew eglichen  G elenkteil einge 
Rängt, so d aß  die B ürste  frei sch w eb t und 
der B esenstiel senk rech t stehen bleibt- 
Auf diese W eise  w erden  n ich t n u r die B or 
sten  der B ürste  geschon t und vo r dem  Zu 
sam m endrücken  bew ahrt, auch der B esen 
stiel kann  n icht k ippen und W ä n d e  und 
T ap e ten  beschäd igen . D ieser sehr stab il 
g eb a u te  und w en ig  Raum  b eansp ruchende  
B ohn erb esen stän d er kann  überall au fge­
ste llt w erden .

ta llring . U eberkochende Speisen oder 
F lüssigkeiten  sam m elt sich in einer 
Rinne, so d aß  keine V erschm utzung  e,in­
tre ten  kann . Die H eizfläche h a t einen 
D urchm esser von 11,5 cm, d e r A nschluß 
an  das elek trische N etz e rfo lg t m ittels 
gew öhnlicher Z u le itungsschnur und 
Stecker.

Die neue G lühikochplatte kann  au f je ­
den T isch  ges te llt w erden , um h ier gleich 
die M ahlzeit o d er das  G etränk  zu b e ­
reiten. Sie ist v ie lseitig  verw endbar, sp a r­
sam  und  zw eck m äß ig  im G ebrauch  u. 
ziert auch die schönste  T afel. Ju n g g ese l­
len od er Junggesellinnen  w erden  sie eben 
so b eg rü ß e n  w ie die ä rz tliche P rax is , das 
B üro od er je d e r  H aushalt.

|

B lu m m p f le g e  im  A p r i l
D er W in ter ist n ich t spurlos an  unse­

ren Blum en vo rbeigegangen . Du b rau ch st 
da n icht N ot zu leiden, kan n st d ir se lber 
helfen und  h as t schließlich  noch deinen 
S paß  dam it, einm al lau te r se lb st gezoge­
ne P flanzen  zu haben . N atürlich  w irs t du

Auch fcer B ornerbeien  muß 
geschont werden

»S parsam e W irtschaft«  b ed eu te t n icht 
nur gu te  E inkäufe und  zw eckm äß ige Ver 
w endung  derselben, sondern  auch  die E r­
ha ltung  der G eg en stän d e  durch so rg fä lti-

Gin neues Elektro-Gerüt fü r 
dm  H au sh a it

In der Reihe der p rak tischen  und zu­
gleich schönen  E lek trogerä te  für den 
H au sh a lt ist eine neu artig e  G 1 ü h k o c h - 
p l a t t e  getre ten , die zw eckm äßige G e­
s ta ltu n g  m it F orm schönheit verb inde t. Es 
ist die neue A E G -K eram ik-G lühkochplat- 
te, d ie  fü r die einfache Z ubere itung  klei­
nere r S peisem engen od er G etränke g e -

kom m st du schon im ersten  Jah re  Blüten. 
W a s solche se lb stg csä te  Pflanzen aus­
zeichnet, ist ihre g ro ß e  D ankbarkeit. Ne 
benbei k an n s t du so g a r ganz besonders 
schöne F arben  erhalten .

Sam en führt jede g rö ß ere  S am enhand­
lung. V ergiß  auch nicht, dir nebenbei 
schöne Som m erblum en zu ziehen, die du 
auch am  bes ten  im April in flache Scha­
len säest. N atürlich  zu erst dunkel u. w arm  
stellen, feucht halten , sp ä te r  heil, aber 
n icht sonnig . V ereinzelt w ird  nach dem 
Erscheinen der ersten  H erzb lätter.

E tw as d a rfs t du bestim m t n icht verges­
sen : Setze a n s ta tt  an d e re r Schlingpflan­
zen einm al Feuerbohnen  auf deinen Bal­
kon oder dein F en ste rb re tt, verg iß  auch 
n icht die lustigen K apuzinerlein  (T ro p ae- 
o lum ). Die Feuerbohnen  geben  dir drei- 
b is vierm al ein g u tes  G em üse und  die Ka­
puzinerlein  liefern d ir einen gu ten  Kapern 
ersa tz . D rei B ohnenpflanzen (d ie  ziehst 
du im April in B lum entöpfen vor) auf ei­
nen F ensterkasten  und zw ei oder auch 
drei K apuzinerkressepflanzen  genügen für 
je  einen M eter. D ie le tzteren  können auch 
ers t im M ai in die K ästen ges teck t w er­
den. D ie unreifen Sam en w erden  in gut 
gesalzenem  E ssig w asser eingew eckt. Ach 
te llite rg läser sind vorteilhaft.

Für die Straße

BB7 4 2 9
*86606B S 8 4 1 8

L r s r r s

M 88409

Die neue Keramik- Glühköchplatte.

Stecklinge und A bleger m achen, le tztere, 
du w eiß t, bei allen d e rrP fla n zen , die ein 
b ißchen  schw er einw urzeln . V erg iß  ab e r 
vor allem  nicht, d aß  du n icht nu r E in­
jah rg ew äch s  aus Sam en ziehen kannst. 
H ast du schon einm al versucht, G eranien 
aus Sam en zu ziehen? Nein. Ach, das ist 
aber schade! Du e rleb st die en tzückend-

schaffen w urde . D as G ehäuse der K och-
ge P flege g eh ö rt zu einer sp a rsam en  ! p la tte  b es teh t au s einem  keram ischen ________________________ ______ _
H aushaltführung . So w erden  z. B. vielfach j W erksto ff in z a r te r  C rem efarbe u. w eist | sten  U eberraschungen , "und wenn" du‘je tz t 
die Besen unach tsam  in die Ecke g e s te llt eine form enschöne G esta ltung  auf. U n te r ! g le ic h , Sam en b es te lls t und gleich -in fla . 
ohne zu bedenken , d aß  die B orsten  dabei einem em aillierten  D ra h tg itte r  lieg t der che S aa tg efäß e  (in gu te  E rde  zu einem 
zusam m ngedrück t w erden  und brechen  nach oben  fre istrah iende H eizkörper, der D rittel m it S and  gem isch t) sä e s t be

Beyer-Modell B 28418 (für 94, 92 und
100 cm O b erw eite ). Ein kleiner Schalkra­
g en  schm ück t d iese sch lichte Jacke , die 
zu Röcken und K leidern g e trag en  w erden 
kann . M an a rb e ite t sie au s  einfarbigem  
W ellk repp  o d er g em u ste rte r Kunstseide 
m it langen  o d er kurzen Ärm eln. Beide 
M öglichkeiten sieh t die S chnitt vor. Er­
forderlich  : e tw a  1,30 m W ollstoff, 130 
cm  b re it od er 1,80 m Seide von 80 cm 
B reite.
Beyer-Modell R 28125 (fü r 93, 101, U °  
und  120 cm H üftenw eite). D ieser g an z  ein 
fache Rock ist au s e iner S toffbreite ge­
a rb e ite t. E r h a t je  eine S eitennah t, links­
se itig  R eißversch luß , vo rn  und  hinten je 
zw ei A bnäher. E rfo rderlich : e tw a 85 cm 
S toff von 140 cm B reite.

Beyer-Modell B 37429 ( fü r  84, 92, 1°° 
u n d  112 cm O berw eite ). E inreih ig  ge'  
k nöp fte  sportliche Jacke m it a u fg e s e t z ­
tem  B ru st-  u n d  S eiten taschen . D as Mo­
dell e rg ib t m it einem einfarbigem  Rock 
e inen  k le idsam en S traß en an zu g . Erfor­
derlich : e tw a  1,40 m Stoff, 140 cm breit.

Beyer-Modell R 36606 (fü r 93, 101, 
110 und  120 cm H üften w eite ). Schlichter 
B lusenrock  m it vorn  geschw eifte r Passe 
u n d  seitlichem  K nopfverschluß. Die g e ­
genseitige F alte  in d e r  vorderen M itte ist 
ein S tück von innen ab g en äh t. Als M a­
teria l w ä h lt m an einfarb igen  W olt- und 
N oppenstoff. E rforderlich : e tw a 1,10 m 
Stoff, 140 cm breit.

Beyer-Modell M 28409 (fü r 88 und 92 
cm O berw eite . D er lose p rak tische  Regen 
m antel aus G abard ine od er R egenschirm ­
seide kann  m it o d er ohne K apuze g ea r­
b e ite t w erden . R eißversch luß , Bünrichen- 
ärm ei und  P assen te ilung . G eringer Stoff­
verbrauch . E rforderlich : etw a 2,50 ni
Stoff b e i 120 cm B reite.
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Rumäniens verwundbarste Stelle
D a s Erbö gebiei m der walach schm Tiefebene als Queils 6er tceitroirtichotlichen Bedeutung als poU .M er M aH tfa.ior  

des Lanoes
Vom P red ea lp aß , d e r in 1000 M eter | 

M eereshöhe S iebenbürgen  und W alachei 
scheidet, fahren w ir im K raftw agen  auf 
der einzigen A sp h a lts traß e  R um äniens 
nach Süden durchs w ilozerrissene P ra h o - 
vatal. S inaia, die königliche Som m erresi­
denz am  F uße des g ew a ltig  d rohenden  
B utschetsch, liegt h in ter uns, n iedriger 
w erden allm ählich die B erghänge, ein 
H ügelland verkündet d as  N ahen d er w ei­
ten w alach ischen  T iefebene. D a, m it 
einem Schlage, v erw ande lt sich die Ge­
gend. B ohrturm  an  B ohrturm , sow eit d as  
Auge reicht, d ich tgere ih t zw ischen den 
Hügelw ellen, eine L andschaft ganz b e ­
sonderer A rt und von seltsam en Reiz —  
das rum änische E rdö lgeb ie t am  Rande 
der S üdkarpathen , der g rö ß te  Reichtum  
dieses L andes, d e r Quell se iner w eltw irt­
schaftlichen B edeu tung  und  ein po liti­
scher M ach tfak to r, d e r ge rad e  heute w ie­
der seine W ich tigkeit und  seinen Einfluß 
erw eist.

D er rum änische E rdö lbau  ist seh r a l t  
Die ä ltes ten  N achrichten  w eisen zw ar nur 
auf d as  16. Jah rh u n d e rt hin, doch is t ein 
w eit höheres A lter anzunehm en. Es h an ­
delt sich näm lich um eine a lte  B auern­
industrie  —  b is  gegen Ende des  19. Ja h r­
hunderts  ist d a s  E rdöl von den einzelnen

| rum änischen B auern  au f ihren Ländereien 
im H andbetrieb  in nebenberuflicher A r. 
beit gew onnen  w orden . Im Ja h re  1866 
zäh lte  m an im dam aligen  K önigreiche 
Rum änien 680 H andbrunnen  bäuerlicher 
B esitzer m it insgesam t 84.000 H ektoliter 
F ö rderung . D as Erdöl, d a s  in früheren 
Jah rh u n d erten  nu r als W agenschm iere 
und als H eilm ittel verw ende t w orden 
w ar, s te llte  dam als bere its  eine w ich tige 
A usfuhrw are d ar. Die B auern  der M oldau 
und W alachei v e rs tanden  es, ihre B run­
nen rein handw erk lich  b is  in 250 m Tiefe 
vo rzu tre iben ; das  un ter hohem  D rucke 
stehende E rdöl quoll em por und w urde 
m it E im ern heraufgeschöpft. 1857 führte 
B ukarest a ls  e rs te  S tad t d e r W elt eine 
öffentliche P e tro leum beleuch tung  ein; im 
gleichen Ja h re  w urde in P io jesct (P lo est)  
die e rs te  Raffinerie e rrich te t. Bis zum 
Ja h re  1890 konnte m it rein handw erk ­
lichen M itteln die E rzeugung  bis auf
50.000 T onnen  g es te ig e rt w erden.

Um 1890 se tz t eine ganz neue E ntw ick­
lung  ein. Jah rzeh n te lan g  h a tten  die rum ä­
nischen B auern  ihren ererb ten  H and­
betrieb  verte id ig t und sich gegen  den 
ihre K ap ita lk raft überste igenden  m echa­
nischen B ohrbetrieb  gew ehrt. Nun g ing

die K raft der w eltw irtschaftlichen  E n t­
w icklung über einen u ralten  V olksbetrieb 
hinw eg. Die kap ita la rm en  B auern  ver­
kauften  ihre erdö lfündigen  G rundstücke 
an  ausländ ische K apitalsgesellschaften , 
die m it M aschinenkraft ihre Sonden in 
g rö ß e re  T iefen n iederb rach ten  und die 
F ö rd eru n g  in im m er stä rkerem  T em po 
ste igerten . 1904 w urde am  S üdhang  der 
K arpathen  d a s  m ächtige E rdö lgeb ie t von 
M oreni ersch lossen . Die F ö rderung  stieg  
von 50.000 t  im Jah re  1890 auf 500.000 
1904 und 1,800.000 t 1913. D ann kam  
der W eltk rieg  —  d as  rum änische E rdöl 
gew ann  w eltpo litische B edeu tung . Als 
1916 die deu tschen  T ru p p en  einrückten , 
erfo lg te ein fürch terliches Z erstö ru n g s­
w erk : H underte  von B ohrtürm en w urden 
verb rann t, die B ohrlöcher durch verkehrt 
h ineingew orfene B ohrm eiser »vernagelt« , 
die M aschinen h ier w ie in den Raffinerien 
m it g ew altigen  H äm m ern zersch lagen , 
die m ächtigen  T an k s  g esp re n g t —  kein 
T ropfen  Öl so llte  in deu tsche H ände kom 
m en! D eu tsche F achleu te »entnagelten« 
die B ohrlöcher, bau ten  die T ürm e w ieder 
auf, stellten die M aschinen w ieder her: 
be re its  1918 w urde aberm als  1 M illion 
T onnen  gefö rdert! D er deu tsche K apital­
an te il an  d e r rum änischen  E rdö lgew in­

nung  (v o r allem  die »S teaua R om ana«) 
w urde bei K riegsende en te ig n e t; e rs t seit 
einigen Jah ren  ist w ieder deu tsches K a­
pital dem  so n st herrschenden  englischen, 
französischen , ho lländ isch-be lg ischen  K a­
pita l an die Seite g e tre ten . Seit 1937 ha t 
Rum änien die g roßen  Ö lländer M exiko 
und Iran überho lt und s te h t nach den 
V erein igten  S taa ten , R ußland  und V ene­
zuela an v ierter S telle in der W elte rzeu ­
gung .

W ir fahren au f P lo jetsch  zu, die seit 
den 1850er Jah ren  m it am erikan ischem  
T em po  em porgew achsene E rd ö lstad t m it
100.000 E inw ohnern . Ö ltank  an  Ö ltank, 
rauchende S chlote d e r Raffinerien b e­
herrschen  das Bild der S tad t in der w a ­
lachischen T iefebene. Von hier gehen  die 
300 K ilom eter langen  R ohrle itungen  zum 
S chw arzm eerhafen  K onstanza, wo w ir 
T a g e  sp ä te r, nach  einer aben teuerre ichen  
K ra ftw ag en fah rt durch die Schlam m flu­
ten der D obrudscha, noch einm al d as  ein­
drucksvolle Bild der reihenw eise g e lag e r­
ten R iesenbehälter am E rdölhafen  em pfan 
gen. Aus dem u ralten  B auernbetrieb  ist 
eine W eltindustrie  erw achsen .

Dr. W a l t e r  L i n d e n .

Freilich m uß  des N ach ts ab g ed eck t w er­
den, am  bes ten  m it S trohm atten , es  g e ­
nügen ab e r auch  B re tte r ev. so g a r D ach ­
p ap p e  o d er gew öhnliche P ap p e , die du 
m it O elfarbe gestrichen  hast. S o g ar m it 
T ee r  od er A ehnlichem  lassen  sich g an z  
h a ltb a re  D ecken herste ilen , w enn m an g e­
nügend  s ta rk e  K artons m it einem  Im präg­
n ierungsm itte l b es tre ich t. U nd D ecken 
au s  S troh  od er Schilf kann  m an sich sel­
b e r  b inden .E s gehen  a b e r  auch  B a stm a t­
ten . H aup tsache, d a ß  w äh ren d  der kalten 
A prilnäch te kein F ro s t an a a s  ju n g e  U f-  
m üse heran  kann .

Du w irs t ja  schon die ersten  A” =saate:, 
im M ärz g em ach t haben , w enn m ent, 
dann  nim m  gleich  die ersten  T a g e  im 
April, säe  in flache Schalen od er K istchen 
(g u te  E rde halb  m it S and  g e m isc h t): S a ­
lat und  F rühw irsing . V erg iß  n ich t auch 
B ohnen und E rbsen  und  versuche dein 
Heil auch  einm al m it der S o j a b o h n e .  
Die gedeih t übera ll, w o E rbsen  gedeihen, 
auch  auf dem  Land, d as  d as  vorige  Ja h r  
Bohnen tru g . W äh le  bei rau h e r  L age die 
»G elbe Sorte«, die ist in 110 T ag en  ern te 
reif. W ozu m an die S o jabohne v erw en ­
det? U eberall an  S telle von H ühnerei, 
n icht a ls  M ehl, d. h. a ls  M ehlersatz , denn 
Sojam ehl ist zw ar ä u ß e rs t nah rhaft, g e ­
sund  und' w ohlschm eckend , ab e r es »geht 
n icht auf«, d as  heiß t, es qu illt n icht.

W e iß t du, d a ß  m an die S ojakerne, halb 
reif, w ie E rbsen  kochen kann  und die re i. 
fen K erne au f der K affeem ühle zu G rieß 
m ahlen? Schm ecken ähnlich  w ie »M aro­
ni«. G ekocht w ie P o len ta , d. h. in kochen 
des W a sse r  g esch ü tte t und dick u. weich 
kochen lassen  —  fein! M it M ich o d er oh ­
ne, m it Z ucker o d er m it Salz.

Die S o jabohnenkerne keim en ab e r  nur, 
w enn sie geim pft w erden . Du bekom m st 
daher bei je d er S am enpackung  ein w enig  
Im pferde, »R adizinerde«, mit, du m uß t 
die K erne anfeuchten  und  in der Im pferde 
w älzen , dann  vo rsich tig  in die E rde b rin ­
gen, 3— 5 ein tief. A cht geben , d a ß  die 
Vögel die S a a t n icht holen. Du kan n st 
auch w ie bei Bohnen einen Teil in S a a t­
gefäß e  vorkeim en. Beim A uspflanzen, das  
am besten  e rs t M itte M ai gesch ieh t, setze 
nur alle halbe M eter eine Pflanze. S o ja­
pflanzen verzw eigen sich sp ä te r, w erden 
busch ig , ranken  nicht, b rauchen  nur die 
e rs te  Zeit einen S tab .

Den Boden zw ischen den Pflanzen 
w irst du nur die e rste  Zeit lockern, sp ä ­
te r w irs t du d a s  lassen , ers tens weil es 
n ich t nö tig  ist, und zw eitens, weil die 
W urzeln  reichlich flach laufen.

Bausaison im Uogelrei*
Freund Gvech! v.rzlchtet auf Kom.ort

S obald  d e r F rüh ling  ins L and  zieht, 
w ird es d rau ß en  in d e r N a tu r leoendig . 
Der Boden ta u t, die Insek tenw elt reg t 
sich, und sogleich  sind  auch die Vögel 
w ieder d a . M anche von ihnen haoen  ei­
nen h arten  W in te r in d e r H eim at h in ter 
sich. A naere, die ihn im m ilderen Süden 
verlebten, kehren je tz t zu H ochzeit und 
F am iliengrtindung w ieder in die no rd i­
sche H eim at zurück. Es d au e rt g a r  n ich t 
lange, b is  m an schon die ersten  V ögel bei 
em siger A rbeit beo b ach ten  kann . Sie tra ­
gen kleine A este, H älm chen, Federn , H aa­
re und alle m öglichen »B aum ateria lien«  
zusam m en, um sogleich  m it dem  N estbau  
zu beg innen . Die S perlinge, u n se re  so  w |  
nig beliebten  S patzen , beg innen  m eist als 
erste m it d e r  H errich tung  eines b eh ag li­
chen N estes. Bald d arau f folgen ihnen die 
M eisen, die S tare , die Amseln und die an 
deren S ingvögel, sobald  sie  von ih rer j 
Reise zurück sind .

M it dem  N estbau  der Vögel ist es  eine 
eigene Sache. Viele g lauben , d a ß  unsere 
kleinen gefiederten  F reunde sich d as  N est 
als W o h n u n g  bauen , um d o rt zu schlafen, 
gegen allerlei W ette runb ilden  S chutz zu 
suchen und schließlich  auch, um die ju n ­
ge B ru t aufzuziehen. D as e rs te  freiPch ist 
ein g ru nd legender Irrtum . N ur ganz w e­
nige V ogelarten  (w ie  z. B. Spechte und 
einige S perlinge) benutzen  das  N est als 
W ohnung und a ls  Schlafstelle. Alle an ­
deren Vögel ab e r  bauen  ihre N ester ledig 
lieh zur E ie rab lage und  zum  B rüten, auch 
um dann die Jungen aufzuz’ehen. Sie 
schlafen dagegen  irgendw o im Freien . 
M anchm al suchen sie gegen Abend n a h e . 
Kelegene W äH chen  und G ebüsche auf, 
S tadtvögel e tw a die P a rk s  und A nlagen, 
wo sie irgendw o in einem  geschü*zen 
Busch den Kopf u n te r die F lügel stecken. 
Denn sein »Bett«, d as  m o 'iige  F ederpo l­
ster. trä g t ja  der Vogel s tä n d :g  bei sich.

Je tz t ab e r geh t es um den N estbau, 
denn in den ersten  F rühlingsw ochen p a a . | 
fen sich die T iere , und dann beg in n t so- ! 
§le:c*’ d as  schw ierige  B ru tgeschäft. Die 
Meisten V oge 'nester w erden  in dichten 
Gebüschen gebaut, daneben  g :b t es ein i­
ge V oge 'arten  w ie Lerchen-, Ammer- und 
baubsängera rten , die ihr Heim unm ittel­
bar auf dem E rdboden  gründen, w o die 
Eier wen ger dem Z ugriff der K rähen. El 
stern und H äher au sg ese tz t sind. Und 
w ieder andere  nabt es iedoch nur sehr we 
nige. d !e m der Höhe 'e r  B aum kronen j 
brüten. D;ese benutzen dann m eist Höh I 
len im Stam m  des B aum es zum B rüten, [

Von A. M. L o r o b e r g

so d a ß  d as  N est n icht au f den ersten  
Blick e rk en n b ar ist.

Im W in te r sieht m an häufig  in den Bäu 
men und Büschen solche verlassenen Vo­
gelnester des letzten Ja h re s  hängen , und 
m anche von ihnen sind ein Beispiel d a ­
für, d a ß  viele Vögel w ah re  M eister im 
N estbau  sind . D ie G rasm ücke b au t ihi

N est locker und fast du rchsich tig , die
Schw alben verstehen es, die »B austoflo«, 
zu denen auch Lehm gehört, m it Hilfe ih­
res Speichels zu einem undurchd ring li­
chen M auerw erk  zu verschm elzen. Die 
Schw anzm eise, d e r Z aunkön ig  und vor 
allem  die B eutelm eise bauen  für ihre Ju n ­
gen eine reg lrech te  »W iege«, w ie m an sie 
sich schöner g a r  n icht denken kann . Ein 
d icht gefloch tenes F ilzgew ebe, das  sch ­
lich einen E ingang  hat. h än g t irgendw o 
an einem P appelzw eige und sch w an k t lei 
se pendelnd hin und her.

Solch ein N estbau  erfodert viele M ühe, 
und es ist kein W under, wenn das Voge*. 
p aa r v ie 'e hundert Mal hin und her flie­
gen m uß, ehe d a s  N est fertig  ist. Auch 
beim Bauen hat fast jeder Vogel ss  ne ei­
gene M ethode. M anche von ihnen, wie 
T auben  und Re;her. trag en  S tück für 
S 'ück  einze’ne kleine Z w e'g lein  herbei, 
andere  packen  mit dem Schnabel, w as

sie nur trag en  können . Am einfachsten  
ab e r m acht es sich der S pecht. E r Drillet 
in B aum höhlen, denk t ab e r g a r  n icht d a r ­
an , hier ein w eiches L ager für d<e Eier 
und  die aussch lüpfenden  Jungen  vorzube­
reiten . Seine N achkom m enschaft sitzt 
rech t ungem ütlich  au f hartem  Holz, dafür 
h a t sie auch von M utter N atur besondere  
S itzw arzen  an  den F ersen  m itbekom m en, 
die sp ä te r  verschw inden.

Ziem lich einfach m achen es sich beim  
N estbau  die E ntenvögel. Sie benutzen  nur 
eine V ertiefung im E rdboden , um s.e  e 'n  
w enig  m it altem  G ras und Laub auszupol 
ste rn , d a rü b e r kom m t eine L age d er w ei­
chen eigenen D aunen, die sie sich au s ru p ­
fen, und  dahinein w erden  die E ier g e 'e g t. 
Enten, G änse od er S chw äne s ieh t man 
niem als m it A esten o d er H alm en im 
Schnabel fliegen. Sie recken nur ein b iß ­
chen den H als und ziehen sich ihre B au ­
stoffe au s  der nächsten  U m gebung des 
N estes heran . D ie w elchen E ierdaunen  
w erden  ab e r auch dazu  benu tz t, um die 
hellen Eier zuzudecken, w enn der b rü ten ­
de Vogel einm al au f kurze  Zeit d as  N est 
v e r 'ä ß t, um zu fressen , zu tr in k e t oder 
zu b a r,en.

D er Lenz beg inn t, die »B autätigkeit«  
in der V ogelw elt nim m t ihren A nfang.

Ter Garten int Avril
Ratschläge für Siedler und Gartenbesitzer

M ehr als in anderen  Jah ren  w ollen w ir, 
w illst du N ützliches im G arten  anoauen , 
nicht nur m ehr Gem üse, sondern  auch 
m ehr O bst, außerdem  alle die W ü rzp flan ­
zen. H ast du noch ein Eckchen frei, und 
sei es eines am  Z aun, in einer stein igen, 
b isher ungepfleg ten  Ecke, ei, so  se tze 
doch einige von den ansp ruchslo sen  Heil 
k räu te rn  ein. Du w irs t auch m ehr als b is ­
her au s  Sam en ziehen und du m öchtest 
auch F rühgem üse haben . D aß  es auch oh ­
ne eigentliche M istbeete geht, h as t du ja  
e rfahren . Ich erinnere dich d aran , daß  
m an auch F rühgem üse ohne M istun terla­
ge und ohne Laub um W ochen früher ern 
ten kann, w enn du einfach auf dem zu­
rech tgerich teten  Beet ringsum  B retter b e­
festig st — man em pfiehlt einfach das 

V ertrnden  der hochgeste llten  B retter 
durch Latten — und dann  F enster au f­
legst. W enn du die F enster auch m cht auf 
treibst, so  genüg t so g a r O e 'pap ier, das  
zw ischen L atten rahm en  g esp an n t w urde.

U nte rs tü tze t  die

i ^ n t i t u b e r k u l o s e n l i g a :
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K le in e  A n z e ig e n  k o s te n  SO  f^ara pro Wort« In d ar R ubrik „Korr«*- 
ep o n d en x 4* 1 D fnnr /  D lo  In aeratartateu or  (3  D in a r  b is  -4 0  W orte. 
7*öO  D in a r  för  g r ö s s e r e  A n z e ig en #  w ird b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  Di« 
M in d e s tta x e  för e in e  k le in e  A n z e ig e  b e tr ä g t IO D in a r  /  F ü r  d ie Zu- 
•antjkjn^ y o n  chW rvDrtefart la» « ’»r»o O ebribr v o n  1 0  D inar, zu  e r le g e n  
A n fr a g e n  Ist eJnö GobCihr VOnS^Dthsr In P o a tm a r k e n  b e lz u sc h ile sse v .

'*y*r, . ŠMVifr» • I Ausgedienter AIilitärbtnmter.
I nüchtern, äußerst verläßlich, 

s - v - y . , c ' ; v tir .vase.I Slowenisch und Deutsch in 
Geprüfter .W,ebmčister ' .(Sei-, W ort und Schrift.' sucht Stci- 
denbranche)'i!iit lä n g e re r 'P ra  j ie als Magazineur, Portier, 
xis sucht - cinca entsprechen- i H ausadm inistrator (Verwal- 
dtzn P_osteii;,Adrt'.:; Josip; Yin- ; ter); oder dergleichen für Dau 
ec. Livadiceva -29-a. Z a g re b .g rp e s te n  per sofort. Adr, Ver

2423-72 4 8 9 -7 waltung.

Jünger intelligenter M ann. • . ... ....
sucht irgendwelche BcsChäfti ; Perfekte Kochm .oder Mirf- 
gunst. j  Anträge unter »Espe- r.^haH erin sucht Stelle. Miklö 
ras« an- die Verw. .2459-5 • šičeva -2-II. .knez:- - 2428-7

R Ü K J A H R S K U S S
zur Reinigung und gegen schlechte Ver­
dauung trinke man den heilkräftigen

„P&ÄÜINKA” - 
T s e

Reg. ‘J007/32

KMMAZ MmkM
isasEQMKK."/. « •  zrc:a«cCT»as*BÄ
Dauerstellung als. Magazineur
findet nüchterner Handelsan* 
gestelkcr,' nicht unter. 25 Jah­
ren, mit .Kaution • bei größe­
rem Unternehmen. v Anträge 
mögen nur solche stellen, 
welche wirklich) auf .chic'.D^u 
erstellung reflektieren und 
eine Kaution" erlegten können. 
Anträge unter - »Dauertmsten« 
an die Verw. d , Bl. ■ -2250-8

ZW M iM j-
yv'i

G

SCHNEJHtt
7AGDED Nl'XOLlCkVA .0

Junger, tüchtiger - .Zuträger 
gesucht i Anzufragen Cafe
•Rotovž«. . " . 2403-8

ilÄreimr m
M a sM a ssc M o sse r
tüchtig in seinem Fach, wird 
per sofort gesucht kür ein 
W erk im Drautal. Offerte.un­
ter »Eisendreher« an die Ver­
waltung. 2381

Ehrliche, selbständige Köchin 
— 24—30 Jahre alt — neben 
Stubenmädchen, wird für ej- 

1 neu größeren Haushalt aui- 
I genommen. Adr Verw. 2320-8

Kinderloser Hausmeister für
M aribor, Spärherdzim mer, d. 
slowenischen und deutschen 
Sprache mächtig, gleichzeitig. 
M agazinsarbeiter, Frau f ür 

! Kanzfeireinigung. zum 15.
April gesucht. Angebote an 
die Verw. unter »Ehrlich und

; Ganztägige längere Bediene­
rin nur mit guter Nachfrage 
für 1 April gesucht. Ar.fr. in 
der Verw. 2431-&

•Elsenhändler; der slowfcni 
scheu und deutschen Sprache 
mächtig, findet in .einem grö­
ßeren- W arenhause Aufnah­
me'. Offerte unter »Agil 26,13« 
an 'd ie  Verw. 2613-8

Köchin für alles für. Dauer- 
pošteu' gesucht. Adr. Verw.

2619-8

; fleißig«. 2376-8

: Mädchen für alles mit Kocli-
1 Kenntnissen' für kleine Fami­

lie in Beograd gesucht. Gute 
Bezahlung und ebensolche Be 
handlang. Daueroosten. Nur 
Erstklassige melden sich bei 
Frau Anica Pišec. Maribor, 
Dušanova 8. 2429-8

Malerlehrling wird aufgenom 
men. Ptujska' c. 44, Klorcnik.

2387-8

!    ------------
Malerlehrlihg wird sofort auf 
genommen bei Jurii Juter- 
šnik. Sodna ul. 15. 2"430-8

bei Kranzablösen. Verglei­
chen und ähnlichen Anlässen 
der Antituberkulosenliga in 
Maribor! — Spenden über­
nimmt auch die »Mariboref 

Zeitung«

Besser. Stubenmädchen wird 
sofort eingenommen. Badlova 
ulica 2- Hutter. ____ 2341-8
Mädchen für alles, welches 
etwas kochen kann, w.ird ge­
sucht. Gregorčičeva 8-1

2504-8

Buchhaller mit Kenntnissen 
i  in der Häutebranche gesucht.
! Anfr. in der V erw .  2490-8
! Köchin gesucht, jüngere, die 
I Lust hat zum Lernen. Offerte 
j unter »Kaffeehausköchin« an 
| die Verw. 2479-8

Konditor gesucht. Offerte u. 
»Konditor« an die Verw.

2480-8

und alle T ap ezierererzeug­

nisse liefert solid und  billig

„ © b it o v a “
F. N O V A K  
Jurčičeva ul, 6

JugosSovensko d ru štvo  iiž iea , 
A. S .  In B eograd , gibt dem  geehrten  
Publikum  bekannt, dass  seine Verkaufs- 
s te lle  von Zündviasen In Maribor am t.A p ril  
1940 von der Slovenska ulita  13 in d i e  
T y r s e v a  u l i t a  14 ü b e r s i e d e l t .

Zur Führung des Haushaltes
b e i . besserem  alleinstehenden 
H errn oder W itw er sucht ah-, 
1 eilig. Fräulein in mittleren 
Jahren Stelle. Briefe erbeten 
unter »Elsa« an die Verw.

2487-7

Suche Dauerposten bei P fer­
den. verstehe alle Fuhrw erke 
Anfr. Roschmann, Ziegelfa­
brik, Kamnica. 2462-7

Bedienerin sucht Stelle. An­
träge unter »Verläßlich« an 
die Verw. 2465-7

Aeltcres Fräulein sucht S tel­
le zur Führung des Haushal­
tes zu alter, gebrechlicher Da 
me öder Herrn, verteilt Diät­
küche und Krankenpflege. Zu 
Schriften unter ' »Ehrlich« an 
die Verw. 2349-7

Nette kinderlose Leute ; su­
chen per Mai H ausm eister- 
stelle. U nter »Nett und rein« 
an die Verw. 2398-7

Buchhalter, Bilanzist, steuer- 
techn. versiert. Mehrsprach.- 
Korrespondent, langjährige 
Praxis, w ünscht Stelle zu än 
dem . Gefl. Angebote unter 
»Buchhalter« an die Verw.

2399-7

Handelsangestellter, militär­
frei, fähig der deutschen, slo­
wenischen und serbokroati­
schen Sprache in W ort und 
Schrift, guter Mathematiker, 
sucht Stelle als Verkäufer, 
in eine Kanzlei od. dergl. An­
träge an . die Verw. •' unter 
»Ehrlich 2416«. "  2416-7

Bedienerin, welche etwas 
G artenarbeit versteht, für 
Spärherdzim m er gesucht. — 
Adr. Verw. 2460-8

Gesetzes, ruhiges Mädchen 
zum Kochen u. übriger Haus­
arbeit zu 2 Personen in grö­
ßerem O rt bei Ljubljana ge- i 
sucht. Anträge unter »Besse- 1 
res Fräulein« an die Verw. \ 
_ 2610-8 :
Damenfriseurin sowie ein 
Lehrling, werden aufgenom- [ 
frien bei Anton Flieger, Eri- i 
seur, Slovenska ul. 7. Mari- i 
bor. 2432-8 !

kompleti er Waggon
oder von 100 kg auf­
wärts abzugeben bei

I

Alle für den Export bestimm­
ten Kisten müssen mit einem 
Warenzeichen oder Schutz­
marke versehen sein.

Das „PIROFANIA“-System allein ist 
für diesen Zweck geeignet, da es das 
Uebertragen von Ein- und Mehrfarben­
druck in einem einzigen Arbeitsgange 
auf rohes und bearbeitetes Holz, Karton, 
Jute sowie jedes andere poröse Material 
ermöglicht, » Verlangen Sie noch heute 
Prospekte und unverbindliche Offerte.

And. Suppanz Mariborska tisfiarna d. d.
A š k e r č e v a  3 Tel.21-10 i Maribor, Kopališka ulica 6 ♦ Telephon 25-67» 25-68, 25-69

Süsshgn und firammet
tol itajdE železarna Rase

Zur Fröiijahrsanpilanzung
schöne Koniferen, verschiedene Zier- und Alleebäume, 
Ziersträucher, Schlingpflanzen,; immergrüne Pflanzen, 

. Heckenpflanzen, Kugel- und Trauerbäume, Forstpflanzen, 
Obstbäume etc. in allen Größen billigst. Preisliste auf 

W unsch gratis.
Uprava veleposestva Tišina, pošta: Bankovci, Prekmurje.

Nach langem, schweren Leiden verlies uns 
gestern Herr ,

Josef Oblak

; --LV, » vilA.XV - V,• »JfcSY V,-

Heizer bei der Firma Thoma

im Alter von 45 Jahren für immer.
Das Leichenbegängnis findet Sonntag, den 

31. März 1940 um 15 (3) Uhr auf dem Rad- 
vanjer Friedhof statt.
Schwester Maria Lajnšič und die übrigen Ver­

wandten. 2488

Danksagung
Allen, die u n s an läß lich  des trag isch e n  A blebens unseres lieben und unv-er- 

1 geß lichen  Sohnes

Friedrich Rečnik
Elektroingenieurs

so viel tiefgefühlte  A nteilnahm e e n tg eg e n g eb rac h t und  dem teu ren  V erblichenen 
in so  ehrenvo ller Z ahl die le tzte  E h re  erw iesen  haben , sp rechen  w ir auf diesem  
W ege unseren  inn igsten  D ank  aus. In sb eso n d e re  danken  w ir allen  S pendern  von 
K ränzen und B lum engew inden, dem M usikverein  d er E ise n b ah n a rb e ite r und  -B e­
d ienste ten , dem G esangverein  »F rohsinn« fü r die zu G ehör g eb rach ten  T ra u e r­
chöre, dem  evangelischen  P fa rre r  H errn  B aron  für den zu H erzen gehenden  N ach­
ruf, den zah lreichen  M itg liedern  des M otok lubs »M aribor« , die m it ih ren  F ah r­
zeugen  ersch ienen  w aren , sow ie  allen  F reunden  und  B ekann ten , die uns in der 
schw eren  S tunde irgendw ie be ig estan d en  sind.

M a r i b o r, den 30. M ärz 1940.

Ei::

Die tief trau e rn d en  E ltern.
2623



Sonntag, den 31. M ärz 1940.

A n zeig en  koeten  6 0  F-'ara p ro  W o r t  In d e r  R ubrik  „K orre- 
«Bünden*** 1 D in ar / D ia tn a e ra te n s te u e r  (3  D in a r  bla 4 0  W o rta  
Z.pO D in ar für g rö sa o ra  A n ze ig en ) w ird b e e o n d e ra  b e r e c h n e t  / Die 
^ In d e s tta x e  für e in e  k le in e  A n ze ig e  betr& gt IO D in a r  /  F ü r  d ie  Zu» 
• •n d u n g  von chlffr. B rie fen  lat e in e  G eb ü h r vo n  10  D in a r  zu  e r le g e n  
A nfragen  lat e in e  G eb ü h r v o n  2  D in a r  In P o a tm e rk e n  b e iz u e e h lie e se r

Holzhändler Ach tun«! Suche 
“Hngend kurzfristig 8000 Din 
~~ Rückzahlung durch Liefe- 
rung von Schnittholz. Anträ­
ge an die Verw. unter »Säge- 
2^crk«.______________  2346-1

Großer Garten wird v e r­
pachtet. Kneza Koclja ul. 34. 

___________________ 2347-1

VERNICKLUNG
VERCHROMUNG
jeder Art Gegenstände gut 
Und billig bei »Ruda«, Mari- 
°°r, Trstenjakova ul. 5. 1320-1

Sammelt Abfälle! Altpapier.
nadern. Schneiderabschnittei
fextilabfälle, Alteisen. Metal 
le- Glasscherben kauft und 
?ahlt bestens: Putzhadern.
Putzwolle, gewaschen und 
desinfiziert liefert iede Men 
se billigst Arbeiter, Dravska 
u>. 15, Tel. 26-23._________65

Alaschinscbreibarbeiten. Ver­
vielfältigungen, Lichtpausen, 
Übersetzungen nur bei Ko­
vač. Maribor. Tyrseva ul. 14.

1788-1

Auch Sie brauchen Legitima- 
tious- und Paßbilder! Schnell 
und billig in bester Ausfüh­
rung. wenn nötig in 2 Stun­
den angefertigt, nur Foto- 
Kieser, Vetrinjska 30, vis-a- 
vis Grajski kino. 2036-1

Blumenkübel und W aschwan­
nen billigst bei Sulzer, Faß­
binderei, Vojašniška 7. 2405-1

Mieder nach Maß für Ihre 
brühjahrstoilctte nur von der 
ersten Spezialfachwerkstätte. 
Reparaturen und Aenderun- 
gen werden angenommen. — 
'• Kocmut, Meljska 3. 1735-1

Markensammler. Neuheiten 
soeben eingelangt. Buchhand 
lung Scheidbach, Gosposka 
Ul_28.________________ 2497-1

Tausche einen Radioapparat,
fast neu, für alte M öbel Klei­
der usw. Tržaška cesta 5 im 
Geschäft. 2498-1

Günstige Gelegenheit! Ge-
biischtwarengeschäft im In­
dustrieteile zu verpachten. 
Anträge unter »Prometna ce­
sta« an die Verw. 2491-1

Möbelhaus M akotter, Kreko­
va 6, liefert: Möbel. Bettein­
sätze, M atratzen, Ottomane, 
Bettdecken und Bügeltische, 
uebernahme aller Tapezierer 
Arbeiten._____________ 24924

Gebrannter

UwafoetScoffee
bekannt die beste, feinste u. 
billigste Mischung. Auf 
Wunsch fein und grob ge­
mahlen. Ferner empfehle Tee 
Gel offen und geschlossen. 
i-Auch für Kurgebrauch.) Fei- 
be Dessert- und Kochschoko­
lade, Bonbons sowie sämtli­
che Spezereiartikel Monats­
bunden erhalten auch Bü­
chel. »KAVALIR«. Gosposka 
Ul- 28, Maribor. 2499-1

Bbersiedlungsanzeige! Gebe 
?ekannt, daß ich mit meinem 
Maler- u. Anstreichergeschäft 
Von der Ptujska cesta 13 in 
die Ptujska cesta 44 über- 
^•edelt bin. R. Klojčnik. 2385-1
Rind w ird in gute, liebevolle 
bi lege genommen. Adr. Ver­
datung. ______________2395-1

|urij Juteršuik. Maler- und 
Ans reichermeister, Sodna ul. 
is- übernimmt jede in sein 
r.ueh einschlagende Arbeit zu 
'lügen Preisen. 2425-1

Reiche edle Seele nimmt ein 
pugeberenes in Pflege. Un- 
,cr- »Kinderfreundin« an die 
V erw . 2436-1

Zur Beachtung! Die Firma 
Sviteks-Komauer, Modemanu 
faktur, befindet sich nunmehr 
in der Tyrseva u l  7 (obere 
Gosposka) und empfiehlt sich 
den geehrten Damen w eiter­
hin als günstige Einkaufsquel 
Ie. Das exklusiv Neueste! So­
lide Preise! B itte beachten 
Sie T vrševa 7 (obere Gospo­
ska ul.). 2451-1

JUßiüäieH
Gasthaus in freundlich. S tadt 
des nördlichen Slowenien, 
einstöckig, mit 3 Gasthaus­
räumen. Saal und Veranda, 
Frem dcnzim "---" und W oh­
nung, Fleischbank, geräumi­
gen Stallungen und 15 Joch 
fruchtbarer Grundstücke wird 
krankheitshalber- günstig ver­
kauft. Nähere Informationen 
erteilt die Advokaturskanzlei 
Dr. L. Mühleisen und Dr. E. 
Kurmik. Maribor, Sodna ulica 
14. 1971-2

Bauparzellen in der Stadt, 
sonnige Lage, zu verkaufen. 
Adr. Verw. 2415-2

Kauft Besitzungen im Früh­
jahr! Kleiner Besitz. 2 Joch 
gemischte Kulturen, schönes 
Haus, Badegelegenheit, Din 
65.000. — Schöner Besitz mit 
Villa, kl. W eingarten. Obst­
garten, W ald 165.000. — Gro­
ßes Ertragsgut zu 180.000. 
bis 800.000. 3 Din Retourmar­
ke. Realbüro »Rapid«, Mari­
bor, Gosposka 28. 2501-2

Neueste Modelle
i te ts  lagernd in  jed er Preislage

B o g o m ir  DIVJAK
Ulica Kneza Kocja 4

Neubau. Zimmer, Küche, Gar 
ten 16.000. — Villenartiger 
Neubau, 2 Wohnungen. Din
117.000. — Schöne moderne 
Villa, bar notwendig 290.000. 
— 2 Zinshäuser, mehrere 
Wohnungen zu 400.000 und
750.000. — Bauplätze 50 Din 
m2. — Gasthaus stockhoch 
mit Wohnungen 285.000. — 
Landgasthaus Bahnhofnähe 
m it Spezerei billig wegen Ab 
reise, notwendig 70.000 Din. 
S tets Verkäufe übernimmt 
vorspesenfrei Realbüro »Ra­
pid«, Maribor. Gosposka 28. 
______________________ 2500-2

Kaufe Einfamllienvilla. Mari­
bor linkes Drauufer. Neubau, 
kleiner Garten, Umzäunung. 
Barzahlung. Rechtbaldige aus 
jährliche Angebote m. äußer- 

i ster Preisangabe. Adr. Verw. 
I ______________________ 2370-3

, Schöner W eingartenbesitz bei
Sv. Kungota, ca. 49 Joch, da­
von ca. 20 Joch schlagbarer 
Wald und ca. 334 Joch W ein­
garten. 20 Min von der Auto 
Bushaltestelle entfernt, ist 
günstig zu verkaufen. Ange­
bote bezw. Anfragen sind zu 
richten an Dr. E. Bučar. Ad­
vokat. Maribor, Aleksandro­
va 12. 2396-2

h t k m f e t i & t o u d d

Kaufe altes Gold Silberkro­
nen. falsch? Zähne zu Höchst 
□reisen A. Stumpf. Goldar­
beiten Koroška c. 8 7926

wa s c h a r e

Lampenschirme für Balkone- 
Veranden. Landhäuser, erst­
klassige Arbeit u. Geschmack 

Cankarjeva 15. 2443-1

Reinrassiger Wolfshund zu 
kaufen gesucht ln Eraze 
kommen nur solche- welche 
nicht unter einem Jahr alt 
und dressiert sind. Adr Ver­
waltung. 2404-3

, Sei »1 silier
' Brillanten Versatzscheint 

Hngend zu kaufen gesuch*

M. ilprev sin
Maribor,. Gosposka ulica 15.

*5 »M ariborer Zeitung« Nummer 73.

Sie hielt 
ihrHandtuch

ißß

W M M ' M

Kann denn ein frischgewa- 
schenes Handtuch so grau wirken?
Ja, wenn es nicht richtig sauber geworden ist,- 
dann wird es neben radionweisser Wäsche schmutzig 
erscheinen. Denn Radion wäscht vollkommen rein. 
Getrieben von den Sauerstoffbläschen strömt die 
waschkräftige und doch so milde Radionlösung beim 
Kochen unaufhörlich durch das G ew ebe und vertreibt 
allen Schmutz. Innen und aussen wird die Wäsche 
blendend rein, unvergleichlich weiss - radionweiss.

“HC" RADION
KEIN REINERES W E I S S  ALS R A D I O N W E I S S

Bücher. Zeitschriften, Manu­
skripte über Kram, Steier­
mark und Kärnten kauft Den­
tist J. Hibovšek, Zagorje o. 
S. 2283-3
Kaufe Planino sowie Bieder­
meier-Sitzgarnitur. A n'räge 
unter »Maribor« an die Ver­
waltung. 2406-3
Lagerzisterue für 15, 20 od. 
30 Tonnen zu kaufen gesucht 
Anträge an UNIO družba, Ma 
ribon     _  2454-3
Kaufe guteingeführten Fri­
seursalon. Anträge unt. »Fri­
zer« an die Verw. 2615-3

iu veekauftte
Brillantring, kleinerer Solitär 
modernster Schliff und Fas­
sung, lupenrein prima Farbe, 
fehlerlos, privat zu verkau­
fen. Briefliche Anfragen mit. 
»Gelegenheit« an die Verw.

2085-4

Neuzeitliche Diätvorschriften 
für alle Krankheiten, 28 Din. 
Dein Schicksal 1940. Din 

8.50. — Friihiahrsmodehefte:
Stella, Favorit, Kostümhefte 
etc. Buchhandlung Scheid­
bach. Gosposka 28. 2502-4

Moderner Kinderwagen billig 
zu verkaufen. Stolna 3-1.

_________ 2472-4

Hallo! Bevor Sie sich einen 
Wagen oder Kalesch an- 
schaffen besichtigen Sie zu­
erst meine am Lager befind­
lichen fertigen Wägen. Die­
selben werden noch zum al­
ten P reis verkauft. Ein- und 
Zweispännerfuhr- und Feder- 
pla'eauwagen. Tragkraft bis 
50 Mtz., Fleisch-. Milch- und 
Brotwagen: Gummi für Rä- 

: der in jeder Größe, allerhand 
i Kalesch, sowie zwei Dualitä­

ten von Schiebkarren. Trža- 
ša 8. Počivalnik. 2193-4

Latten. 2 M eter lang, für 
Weinhecken zugeschnitten, zu 
verkaufen. Gasthaus Šunko, 
Zg. Radvanje. 2616-4

Photo-Apparat, Rolleicord 6x6 
günstig zu verkaufen. Zu­
schriften an die Verwaltung 
unter »Spiegelreflex«. 2628-4

Stutzflügel, schwarz, edler 
Ton. gut erhalten, 6000 Din. 
»Jugospedit«. Aleksandrova 
cesta 51. 2407-4

40 M eterzentner süßes Heu ab 
zugeben. Anfrage: Andre Mei 
hen, Krčevina. Aleksandrova 
cesta 12 2424-4

Möbelstücke billigst zu ver­
kaufen. Anfragen bei Košuta, 
Maribor, Koroška c. 47-11

2445-4

Fahrrad. Renner, 
kaufen. Koroška

zu ver-
i Aamvu. esta 15,

Hof. 2456-4

Alte Möbel zu verkaufen. — 
Kneza Koclja ul. 34. 2348-4

Žu iteemieieH
Schöne, große, sonnige Woh­
nung im Stadtzentrum  preis­
w ert zu vermieten. Anzufra­
gen Jurčičeva 3. 2350-5

Sonn. Zweizimmerwohnung,
parkettiert, event. Badezim­
mer. für 2 Personen gesucht. 
Bahnhof- und Parknähe. An­
träge unter »Kaufmann« an 
die Verw. 1801-6

Großes, schönes Gescbäftslo- 
kal samt Wohnung. Verkehrs 
reicher Eckposten am Markt 
und Kirchenplatz in Studenci 
wird an einen versierten 
Kaufmann unter günstigen 
Umständen verpachtet Anzu 
fragen beim Hauseigentümer 
im Hause selbst. Aleksandro­
va cesta 48. 1970-5
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S c h n e i d e r u t e n s i l i e n  r  G r ö s s e r  R e s t e v e r k a u f

zu anerkannt niedrigen, noch alten Preisen für Damen- und Herrenmäntel, Kostüme Klel 
der, Hubertusse, Offiziers-, Finanzwach- und Eisenbahneruniformen erhalten Sie nur im

T S C H E C H I S C H E N  M Ä G Ä Z S M
lin Maribor, neben der Stadpolizei.I

A a c h  fü r

Sie
eine günstige  Gclegeoh eit

55 S tück  Frühjahrsm äntel 
40 S tück  K leider 
86 Stück Blusen 

zu ganz besonders günsti­
gen Preisen im A bverkauf 

Besichtigen Sic sich un­
verzüglich die K onfektions ■ 

A bteilung

k o n fe k c ija  U

grela
m a r I b o r
g r a j s k i  t r g

Lokal (Sodna ul. 16. vis-a-vis 
, Gerichtsgebäude), auch für 
I Kanzlei geeignet, ist mit 1. 
i April zu vergeben. Anzufr,: 
Hobachcr. Sodna ul. 14-111.

■________ _____________, ________  2131-5

Zimmer, unmöbliert, in ein. 
Neubau in Turniš bei Ptuj 
wird an alleinstehende Pen­
sionistin vermietet. Anzufra- j 
gen: Agentur Pichler, Ptui. j 
 ____________________  2609-5

Möbl. Zimmer mit separ. Ein 
gang sofort zu vermieten. — 
Meljska cesta 26-11. 2617-5

I d e U e n S k  „ u k t  f a M

Kleines, möbl. Zimmer zu 
vermieten. Blasnik, Gregor­
čičeva 26. 2608-5

Wohnung mit Balkon zu ver- 
tnieten. ßolfenska 4.___2372-5

Im Neubau herrliche Ein-, i 
Zwei- und D reizim m ertvoh-; 
nung billig zu vergeben. — I 
Adr. Verw. _______ 2400-5
Schöne, trockene Wohnung, 
Zimmer und Küche. Hochpar­
terre, an Festangestellten od. 
Pensionisten sofort zu verge­
ben. Zins 250 Din. monatlich, 
Studenci, Rušnikova ulica 10, 
hinter dem »Rapid«-Sport- 
Platz.________________ 2200-5
Schön möbl. Zimmer im 
strengsten Zentrum mit 1 od.
2 Betten mit guter Verpfle­
gung zu vermieten, Adr. Ver- 
waltung. _ _  2365-5
Zwei Sparherdzim mer zu ver 
mieten. Anzufragen Vojašniš­
ka _11._____________  _ 2477-5
In neuer Villa 2 Wohnungen
und Zimmer zu vermieten. 
Anzufragen Medvedova 4-1. 
______________________ 2493-5
Drei schöne Kanzielräume so 
fort zu vermieten. Auskunft 
bei Dr. Kieser, Aleksandrova 
cesta 14 .______  2458-5
Schöne Hofwohnuiig, Zimmer 
und Küche, sogleich zu v e r­
mieten. Anfr.: Hausherren­
kanzlei Gregorčičeva 8.
 _________________ 2461-5
Wohnung, Zimmer und Kü­
che zu vermieten, Bahnhofnä 
he. P tujska c. 39, Tezno.

2463-5

Möbl. Zimmer ist zu verm ie­
ten. Ruška c. 25. 2507-5

2 Zimmer und Vorzimmer als 
Kanzlei oder Wohnung zu
vermieten. Stroßm ajerjeva 6 
 _________________  2506-5

Schöne Zweizimmerwohnung,
gassenseitig, zu vermieten. 
Slovenska ul. 26-1. 2622-5

Schönes separ. Zimmer für 2 
Personen samt Verpflegung 
zu vergeben. Vodnikov trg 
5-L_____________  " 2391-5

Zweizimmerwohnung mit Ba
dezimmer zu vermieten. An­
fragen ab Montag Klavniška 
ul. 5. 2505-5

Wohnung, 2 Zimmer und Kü­
che (Aleksandrova cesta 64), 
ist mit 1. April zu vergeben. 
Anzufr.: Hobacher, Sodna uli 
ca 14-III.__________  2132-5

Fräulein wird als Mitbewoh­
nerin gesucht. Ganze Verpfle 
gung. schönes gassenseitiges 
Zimmer mit separ. Eingang. 
Adr. Verw; 2464-5

Schöne Wohnung zu vermie­
ten, Parknähe. Kostenlose
Auskunft Rapidbüro, Gospo- 
ska 28._______________ 2503-5
Vermiete möbl. Zimmer, son­
nig, Stiegeneingang. Bahn.- 
hofnähe. Tomšičeva 19-111. 

_____________________ 2495-5
Solider Zimmerherr wird 
auf ge nommen. (Aleksandrova 
c. 18-II. 2494-5

Schöne Dreizimmerwohnung 
mit Bad. Parknähe, zu ver- i  

mieten. Allzufragen beim i  

Hausmeister. Tyrseva ul. 24. 
__________ 2358-5

Möbliertes Zimmer an allein­
stehende Person zu vermie­
ten. Janežičeva ulica 1, Tom­
šičev drevored. 2446-5

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Dr. Medvedova 24. 2624-5

Helle, große W erkstätte. 110 
n r , geeignet als Magazin, ist 
sofort abzugeben. Anzufragen 
bei Semko. Aleksandrova ce­
sta 13.______________  2625-5

Schönes, sonniges Zimmer 
mit Badezimmerbenützung, 
Autobushaltestelle, zu v e r­
mieten. Radvanjska c. 19-1.

2386-5

Großes Sparherdzimmer, elek 
frisches Licht, mit Speise um 
150 Din sofort zu vermieten. 
Vrecel-Rotova 3. Nova vas.

2394-5
Möbl. Kabinett an soliden 
Herrn oder Studenten zu ver 
mieten. Aškerčeva 16/1. 6.

2408-5

Zweizimmerwohnung mit Bad
ab 1. Mai für kinderloses 
Ehepaar unter günstigsten 
Bedingungen beziehbar. Zu­
schriften unter »Günstig« an 
die Verw. 2410-5

Schöne, südseitige Zweizim­
merwohnung mit Bad und 
Zubehör, Parknähe, ab 1. Mai 
zu vermieten. Anfrage: Haus
herrenkanzlei, Gregorčičeva 
ul. 8._______  2412-5

Wohnung, Zimmer. große 
Küche. Vorzimmer, Speise, 
im II. Stock sofort zu vermie 
ten. F ür Pensionisten geeig­
net. Brezner. Jerovškova 34 
(Magdalenska). 2413-5

Schönes, eingeführtes Speze­
rei- und Delikatessengeschäft 
mit Tabaktrafik im Stadtzen­
trum mit Anfang Juni zu ver 
mieten. Anzufragen Cankar­
jeva ul. 30, links. 2421-5

Schöne, sonnige Dreizimmer­
wohnung mit Bad und allem 
Zugehör im Stadtzentrum , in 
ganz neuem Zustande, zu ver­
mieten. Adr. Verw. 2422-5
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Diese einzig dastehende Gelegenheit bietet 
ihnen wohl nur die STAATLICHE KLASSEN­
LOTTERIE, die in Kürze ihre 40. Spielrunde 
eröffnet.

Die erste Ziehung findet am 12. April 1. J 
statt.

Wer den Wunsch hat, auch einmal unter 
den glücklichen Gewinnern zu sein, der wen­
de sich unverzüglich an unsere Glücksstelle 
und Hauptkollektür der Klassenlotterie

B Ä F 5 H M S C F M F T

BEZJAK
*fareto©r - 2 5

Telefon 20-97
wo eine große Auswahl von Klassenlosen zur 
Verfügung steht.
Ein ganzes Los kostet Din 200.—, ein halbes 
Din 100.— und ein Viertellos Din 50.—.

BEZJAK-LOSE gewannen allein in den 
letzten Jahren fogende Treffer bzw. Prämien:

>
13

Din 2,008.000.— mit Los Nr. 68.326
„ 1,002.000.— ,, „ 59.971
„ 301.000.— „ 56.910
„ 301.000.— ,, 83.526
,» 200.000,— „ v 34.210
„ 100.000.— „ „ 4.638
,, 100.000.— „ „ „ 7.336

100.000,— „ 77.664
100.000.— „ 77.696

„ 100.000.— „ 86.831
„ 100.000.— „ „ 86.834
„ 80.000.— „ ,, n 97.039
„ 60.000.— „ 83.519
„ 50.000.— „ 19.306
n 50.000.— „ j? „ 88.152

Wohnungen, Zimmer und Kü­
che, zweizimmerige u. drei- 
zimmerige, Veranda, Bade­
zimmer sofort zu vermieten. 
Smetanova ul. 54. Gasthaus. 
______________________2437-5

Zimmer, Küche und Speise 
zu vermieten. Dušanova 12.

2438-5

Vermiete möbl. Zimmer, son­
nig, separiert. Koroščeva 6, 
Tür 6. 2439-5

Vergebe sofort oder ab 15. 4. 
schön möbliertes, separiertes 
sonniges, gassenseitiges Zim­
mer. W ildenrainerjeva 16-11, 
rechts. 2440-5

Möbl. Zimmer, separ. Ein­
gang, zu vermieten. Cvetlič- 
na 23, Tür 5._________ 2441-5

Zweizimmar - Villenwolmimg
abgeschlossen, parkettiert, 

wird an kinderlose Partei v e r 
mietet. Zu besichtigen 15—17 
Uhr Kosarjeva. 37. 2442-5

Zimmer und Küche zu ver­
mieten. Stolna ul. 3. 2485-5

Billigstes O uartier mit Kost; 
Schneider bevorzugt. Adr. 
Verw. 2447-5
Möbl., separ.. sonniges Zim­
mer zu vermieten. Sodna ul. 
16/5. 2448-5

Äilgameine leibet ma$$agen
empfehlen sich für jeder­
mann. besonders aber für 
schwächliche, rekonvaleszen­
te und bleichsüchtige Men­
schen. W eiters zu Abmage­
rungskuren. für Neurastheni­
ker, sowie gegen Zucker­
krankheit, Rheumatismus,
Lähmung usw. Es empfiehlt 
sich  der fachärztlich geprüfte  
und bevollm ächtigte  Masseur 
Pavel Medvešek. Celje, Lava 
Nr. 1. 2611

1 oder 2 Fräuleins werden in 
sonnige Wohnung im S tad t­
zentrum genommen, event. 
mit Kost. Adr. Verw. 242645

Möbl. Zimmer, Badezimmer­
benützung, an solides Fräu­
lein sofort zu vermieten. An­
zufragen : P rešernova ul. 22, 
II. Stock. Tür 6. 2427-5

Sonniges Zimmer und Küche 
um 280 Din u vermieten. Ko­
roška cesta 90. 2433-5

Schön möbl. großes Zimmer, 
separiert, Parknähe zu verge 
ben. Ciril-Metodova ul 18, 
Part. 3._______________ 2449-5
Abgeschlossene Dreizimmer- 

| wvhnung ab 15. Mai oder 1. 
| Juni zu vermieten. Mariiina 
I ul. 25._________ _ 2450-5
1 Feine Einzimmerwohnung m.

Garten per Mai vermietbar. 
Betnavska 49, Hochpart. 
______________________ 2452-5

Zweizimmerwohnung, Kü­
che. Speis. Einzimmerwoh­

nung nrit Küche an sehr ru­
hige, reine Parteien sofort zu 
vermieten. Anfragen beim 
Hausherrn, Livada 2. 2457-5

Wohnung
4 Zimmer, Küche, Bade- und Dienstbotenzinimcr, mit allem 
Komfort wird mit 1. Mai verm ietet. Anzufrag. im Geschäft 
M. Oset, Glavni trg  23. 2629

Herr wird auf Zimmer mit 
Verpflegung genommen. Din 
400.—. Židovska 14-1, T. 8. 
_____________________  2467-5

Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Speise sofort zu verge­
ben. Tyrseva 7. 2469-5

Rein möbl. separ. Zimmer zu 
vermieten. Kneza Koclja 20-11 

2471-5

Möbl. Zimmer mit Badezim- 
inerbenützung zu vermieten. 
S tritarjeva 29-1. Gulda.

2473-5

Zweizimmerwohnung, Kabi­
nett ab 1. Mai abzugeben. Bi­
schof, Melje, Kacijanerieva 
ul. 22._________________2474-5

Zimmer, leer, an nette P e r­
son sofort abzugeben. Bi­
schof, Melje, Kacijanerjeva 22 
______________________ 2475-5

Schönes Zimmer, leer, par­
kettiert, sofort vermietbar. 
Studenci, Ciril-Metodova 17. 
gegenüber Postamt. 2476-5

Zentnim! Möbl. Zimmer an 
solides Fräulein sofort zu 
vermieten. Adr Verw. 2481-5

^66  fy & S U ß h i

Garconniere, möbliert, für so­
fort oder später gesucht. An­
träge unter »500« an die Ver­
waltung. 2374-6

Alleinstehende Pensionist! n 
sucht sonnige Einzimmerwoh 
nung. Anträge unter »Rein« 
an die Verw. 2466-6

S P O R T W A G E N
in feder Preisfage

Dreizimmerwohnung, a. Park 
gelegen, sofort zu vermieten. 
P rva hrv. štedionica, Gospo- 
■ska 24.  2444-5

Schöne zweizimmerige Villen 
wohnung mit allem Komfort 
Parknähe, sofort zu verm ie­
ten. Tomšičev drevored 27-1 
(Krčevina). 2470-5

Freundliches, reines, möbl. 
Zimmer zu vermieten. Can­
karjeva 14, Part, links. 2468-5

Reines möbl. Zimmer zu ver­
mieten. Krekova 14. Tür 7.

2486-5

Schöne Vierzimmerwohnunz
(mit Badezimmer) zu vermie 
ten. Zrinjskega trg  5-11.

2484-5

Sonnige Zweizimmerwohnung,
parkettiert, ev en t Badezim­
mer. für 2  Personen g e s u c h t .  
Bahnhof- und Parknähe. An­
träge unter »Kaufmann« an 
die Verw. 1801-6

itiur der neue 
Lampenschirm

aus Haut, Cellon oder 
Pergam ent ist zeitge­
mäß, weil er haltbar, 
w aschbar und von an­
genehm dekorativer 
W irkung ist. Anfertigung 
auf Bestellung je na<m 
Bedarf und Geschm ack. 
ATELIER »SVETLOBA« 
Jurčičeva ul. 4, Kant­
haus »Lama«, II. Stock.

2496

Bogomir DIVJAK
Ulica k n eza  K oclja  4

Pensionist sucht Zweizimmer 
wohnung mit Bad für Mai o. 
Juni. Geil. Anträge unt. »Sou 
nig« an die Verw. 2478-6

Garage für Prsonenauto. lin­
kes Drauuier, gesucht. Anträ­
ge unter »A. G.« an die Ver­
waltung. 2627-6

Suche für ein Gewerbe leeres 
Lokal im Stadtzentrum. An­
träge unter »Salon« an die 
Verw. 2618-6

UsdemeSd
Unterricht zur Nachhilfe Mit
telschiiler in Latein, F r a n z ö ­
sisch, Slowenisch u. Deutsch- 
Adr. Verw. 2411'H

Luna-Mieder
h y g ie n isc h , o h n e  F isch ­
b e in  und Gummi, nach 
Maß, n e u e s te  B ü sten ­
h a lte r  in  g ro ß er  Aus­
w a h l b illig s t  b e i »Luna«; 
Maribor. n u r  Glavm 
trg 24. 2614

geprüft und gesucht
seit 1895

G esucht w ird  zum E in tritt am  1- M i  
selbständiger

Schlichtmeister
m it lang jäh rige r, e rs tk lassig er P rax is  für 
eine g ro ß e  B un tw eberei in Slowenien. 
S ofortige A ngebote un te r »4 M aschinen« 
an die V erw altung  d ieses B lattes. 236.
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